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EinneuerstädtischerWohnhausbauinHernals.DerGemeinderatsausschuss
für Wohnungswesenhat aufeinenAntragdesStadtratesWeberdenBauent-¬
wurf für einen neuenstädtischen Wohnhausbauin derNesselgasse-Wattgas-

se-Rötzergassegenehmigt.DerWohnhausbauwird77WohnungenundeinGe-¬
schäftslokalenthaltenDieAusarbeitungallerArchitektenarbeitenwurde
denArchitektenGebrüderSchönübertragen .DieBaukostenbetragenrund

' 2MillionenSchilling.

FürsergeratskursederGemeindeWien.Wiebekannt,fandimOktober1927die
Neuwahlder WienerFürsorgerätestatt .Gewähltwurden4895Fürsorgeräte

und1217Ersatzfürsorgeräte,sodassderWienerGemeindeverwaltungzusam
men6112ehrenamtlicheHelferin der Fürsorgezur VerfügungstehenVon
den gewählten Fürsorgeräten bekleiden 2108 dieses Amt zum erstenmal .Um

nunalleFürsorgerätefürihrenDienstentsprechendauszubilden,hatder
gemeinderätlicheAusschussfürWohlfahrtswesenaufAntragdesamtsfüh
rendenStadtratesProfessorDr .Tandlerdie AbhaltungeigenerFürsorge-
ratskursebeschlossen. „ DieKursewerdenVorträgeüberdieOr-¬
ganisationderArmenpflege,desJugendamtes,derKinderfürsorgedasAn-¬
staltswesenundderTuberkulosenfürsorge,weitersüberdengesamten
fürsergerätlichenDienstundüberdieGeneralvormundschaftumfassen.Die
KursesindfüralleFürsorgeräte,dienochnichteinJahrimDienstsind,
undfüralleFürsorgeratsanwärterobligatorischDenübrigenFürsorgeräe
tenstehtderBesuchderKurse ,diedreiMonatedauern ,frei NachBeendi-
gungderKursewerdendieFürsorgeräteeineeigeneBroschürealsNach
schlagebuchfür ihrenDiensterhalten .

NorwegischerKlub.HeuteübersiedeltdernorwegischeKlubinseinneues
Klubheim,dasindenehemaligenHefwartesälendesNordwestbahnhofes,in
demsichauchderSchneepalastbefindet,untergebrachtist .DieKlubabende
werden von nun an jeden Montagvon 18 • 30Uhr bis 22 • 30Uhrabgehalten .

AuskünfteundAnmeldungenimköniglichennorwegischenGeneralkonsulat,
I .„Wildpretmarkt10 ,Fernsprecher60- -70,täglichvon11Uhrbis13Uhr
undinderKanzleidesSchneepalastes .

GegendreiMillionenKilogrammWäschegewaschen.DieWienerGemeinde-¬
verwaltungverfügtüberviergrosseAnstaltsdampfwäschereien.Diese
habenimVorjahr2,910. 640KilogrammWäschegowaschen .Davonentfallen
auf die WäschereiimVersorgungsheimin Lainz1,018 . 922Kilogramm,
auf die WäschereiAmSteinhof1,238 . 473Kilogramm,auf die Wäschereiim

Zentralkinderheim368. 561KilogrammundschliesslichaufdieWäsche-¬
reiderHeil -undPflegeanstaltYbbs264. 208Kilogramm.DasErfor-¬
dernisandemnotwendigenWasch-undBrennmaterialwareinsehrgrosses
Eswurdenin denvierAnstaltswäschereinnimVorjahrenichtweniger
als142 .899KilogrammKohle,106. 053KilogrammKoks,10 .841Kilogramm
Brennholz,256. 037KubikmeterGas,8,718. 974. W.Strom,28,108Kilogramm
Kernseife,111.684KilogrammSodaund12. 923KilogrammSchmierseife

verwendet .
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DieAenderungderGemeindeverfassung.HeutefanddieersteSitzungder
vom Wiener Landtag eingesetzten Kommission zur Beratung der Verfassungs

novellestatt .ZumVorsitzendenwurdeGemeinderatHofbauerundalsStell
vertreter die GemeinderäteBermannundZimmerlgewählt ,Berichterstat-¬
ter LandtagspräsidentDr .Dannebergreferierte eingehendüberdenEnt¬
wurf ,An seine Ausführungenknüpfte sich eine sehr ausführliche Debatte ,

andersichStadtratKunschakunddieGemeinderäteGschladtundDr .Wa-¬
gnerbeteiligtenDieRednerderMinderheitsprachenBedenkengegendie
Vorlageaus ,weilsie in einzelnenBestimmungeneineEinengungderRech¬
te derMinderheiterblickenMitdenStimmenderSozialdemokratenwurde
dannbeschlossen,indieSpezialdebatteeinzugehen,DienächsteSitzung
desVerfassungsausschusseswirdamMontagabgehalten.

. . . - - ¬
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungDerGemeinderatsaus-¬
schussfürtechnischeAngelegenheitenhatgesternbeschlossen,imZugeder
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungwiedereineReihevon

StrassenundPlätze mit elektrischer Beleuchtungzu versehen ,Sowerden
inderInnerenStadtdieEsslingergasse ,Gonzagagasse,derRudolfsplatz,
dieZelinkagasse,dieWerdertorgasse ,dieHeinrichsgasseundGölsdorfgas
seelektrischbeleuchtet.AufdemNeubauwirdin derKandlgasse,Halbgasse
Bernardgasse ,Wimbergergasse,Kenyongasse,Stollgasse ,Apollagasse ,Andreas-¬
gasse und in der Richtergasse ebenfalls die elektrische Beleuchtungein
geführt .Auf demAlsergrund wird schliesslich in der Sensengasseundend¬

lichinOttakringinderKirchstetterngassegleichfalisdieelektrische
Strassenbeleuchtungneuhergestellt,
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EineEntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofesüberdieHauspersonal¬
abgabeAmDienstagfandvordemVerwaltungsgerichtshofdiemündliche
Verhandlungüber eine Beschwerdegegendie EntscheidungderAbgaben¬
beschwerdekommissionvom3 .Juni1927statt .DieBeschwerderichtete
sichdagegen ,dassderWienerMagistratdie vomBeschwerdeführeram
30 ,Juni 1925anlässlich seiner Abreiseauf sein LandgutinUrgers¬
bacherstattete Abmeldungseines Hauspersonalesnicht zur Kenntnisge- ¬
nommenhat .DerBeschwerdeführermachteinsbesonderegeltend ,dass
diesedreimonatlicheAbwesenheitvonWiennichtals vorübergehendim
Sinndes § 1,Absatz6,desAbgabengesetzesangesehenwerdenkönne ,da
in Urgersbachständigein selbstständiger ,vomWienerHaushaltgetrenn-¬
ter Haushaltgeführt werde .Die Beschwerdewurdeals unbegründetab- ¬

gewiesen ,weil auchfür dengegenständlichenBeschwerdefalldieBe
stimmungendes § 6 ,Absatz 6,zutreffen .AusdemUmstand ,dass dieWie
ner Wohnungdes Beschwerdeführerswährendseiner Abwesehheitvon
Wiennichtaufgegeben,ja sogarein TeildesgesamtenHauspersonales
ständig in Wienbeschäftigtwurde ,geht die AbsichtdesDienstgebers,
seinenHaushaltin Wiennicht aufzugeben ,hervor .DieAbgabenbeschwerde
kommissionwarbei der VerhandlungdurchObermagistratsratDr .Robert

Faltlvertreten.
. .

EinstädtischerKinderspielplatzinDöbling.DieGemeindebesitzt
zwischenderOsterleiten-undPokornygasseinDöblingeinennahezu
1700QuadratmetergrossenPlatz ,auf demsich auchBäumebefinden .Die
se Fläche ist nun für die Schaffungeines Kinderspielplatzes inAus

sicht genommen.Sie eignet sich hiezu ganzausserordentlich ,weildort
keinbesondererFuhnwerksverkehrist .DieganzeFlächewirdgegendie
Strassezu mit Decksträuchernabgegrenztwerdenundbekommtausserdem
eineschöneEinfriedung.DiegärtnerischenArbeitenwirddasStadtgar-¬
teninspektoratdurchführen.DieKostenwerdenvoraussichtlichrund
zehntausendSchilling betragen .Die Vorlagewird schonin einigenTa¬
gen die zuständigen Körperschaften beschäftigen ,so dass mitBeginnder

warmenJahreszeit mit den Arbekten begonnenund der für diesenBezirks

teitsehrzubegrüssendeSpielplatznochheuerderBenützungüberge-¬
benwerdenwird.

VergrösserungderneuenLeichenhalleundderAufbahrungsräumeinder
FeuerhallederStadtWien.DergemeinderätlicheWohlfahrtsausschuss

hat demZubaueines zweiten neuen Aufbahrungsraumesin der neuenLei - ¬
chenhalle des Zentralfriedhofes beschlossen .Dadurch werden die Aufbah¬

rungsverhältnissekedeutendverbessert .Auchfüreineentsprechende
Unterbringungvon Kanzleienund Bedienstetenräumenwird Vorsorgege- ¬
troffen .Für eine weitere Vergrösserung der Aufbahrungsräume in der

FeuerhallebewilligtedergemeinderätlicheWohlfahrtsausschusseinen
weiteren Kredit von fünftausend Schilling .
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Sitzungvom2 März1928 .
BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdie Sitzung ,Zu¬

nächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgen angenom
men,dieeineAbänderungdesGeneralregulierungsundGeneralbaulinien-¬
planesinAspern,dieErrichtungeinerKammerofenanlageimGaswerkeLeo
poldau ,dieErhöhungdesKostenbetragesfürdieAnschaffungvon102Au
tobussenundfürdieErrichtungvondreiGaragen,dieSubventionenfür
die GesellschaftderMusikfreundeimBetragevonfünftausendSchilling
undfürdenOesterreichischenKomponistenbundimBetragevontausend
SchillingunddieGenehmigungeinesZuschusskreditesvon11. 800Schil
lingfürnotwendigeHerstellungeninderneuerrichtetenKleinkinderab
teilungimZentralkinderheimbetreffenEbenfallsohneDebattewerden
die Bauentwürfefür einenWohnhausbauin der Ybbsstrasseundfüreinen
Wohnhausbauin derCervantesgassegenehmigt.DieKostenfürdieseNeu
bautenbetragen1,150,000Schilling .AuchderAnkaufdesRiedhofeswird
ohneDebattebeschlossen,

GR.Beisser( soz,dem. )berichtetsodannübereineAbänderung
derBaulinienfüreinenTeilderForsthausgassebeimstädtischenGas-¬
behälterinderBrigittenau.InderForsthausgassebeimGasbehälter
wirdeineGebläseanlageerrichtetunddazuist es notwendig,dieStrac
seum ' 5Meterzuverengen.

GR.Schelz( E. . )gibtzubedenken,dassdieNäheeinesGas
behältersmit250. 000KubikmetereingewissesGefahrsmomentbedeutet
DieGebläseanlagesoll nunknappandenGasmesserherangebautwerden,
wodurchdasGefahrsmomentvergrössertwird.DieForsthausgasseselbst
wirdin ZukunfteinengrossenVerkehrzubewältigenhaben ,dasie
die Verbindungzwischender HeiligenstädterbrückeundderFloridsdor-¬

ferbrückeist .Eswärsdaherzuempfehlen,sienichtzuverengen.
InseinemSchlussworterklärtGemeinderatBeisser,dass

nachdenBehauptungenvonFachleutenfürdieErrichtungeinesGebäudes
inderNähedesGasbehälterskeineGefahrbestehtDieForsthausgasse
istheuteeinederverkehrsärmstenWienerStrassenunddiegeplante
VerengungwirdkeinesfallsdemVerkehrbehindern .

DerAntragwirdangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingberichtetnunüberdieVerwen

dungdesErlösesderDreissigMillionen-DollaranleihevomJahre1927.
Ererklärteinleitend,dassüberdieVerwendungnureinProgrammvor-¬
gelegtwerdenkann,weilausdenErfahrungen,diemanheuerundinden
kommendenJahrenmachenwird ,immerwiederNeuesschöpfenwird .DerEr
lösderDollaranleihestehtdenstädtischenGaswerken,denstädtischen
ElektrizitätswerkenundschliesslichderStrassenbahnzurVerfügung
DieUnternehmungenmussten,damitsiedensehrgesteigertenAnforderun
genentsprechenkönnen,indenletztenJahrenimmerwiederausgestaltet
werden .FürdieseAusgestaltungenwurdenihnenBankkreditezurVerfü
gunggestelltDieUnternehmungenwerdennachkaufmännischenGrundsätze
geleitetunddieTarifesindsoerstellt ,dasssiekeinebesonderen
Ueberschüsseabwerfen.SiearbeitennachdemGrundsatzderSelbstkosten
deckungBerGesamterlösderDollaranleihebeträgtrund187Millionen
Schilling.79' 4MillionenSchillingwerdendenstädtischenStrassenbah-¬
nenzurVerfügunggestellt,69' 7MillionenSchillingdenElektrizitäts-

werkenund37°7 MillionenSchillingdenGaswerken,diegegen¬
überdenElektrizitätswerkeneineviel ruhigereEntwicklungzeigen.
DieAusgabenderUnternehmungenverteilnnsichnachMassgabederEntwidk¬
lungdesAbnehmerkreisesundderAnforderungen.BeidenstädtischenGas

werkenwarimJahr1919derKonsum76' 5vKubikmeteraufdenKopf ,imJahre.
1927bereits156Kubikmeter.Durchdienahezu restloseVerwertung
derNebenproduktesinddiestädtischenGaswerkeheutediegrösstechemi¬
scheFabrikOesterreichsgeworden.ImInvestitionsprogrammist nunder
Neu -undUmbauderKammeröfenanlageundRetortenöfen,derBaueinesGasbe
hälters ,dieVergrösserungderGasgebläseanlagen,Gassauger,undTeerschei
der ,dieErweiterungdesHaupfrohrnetzesundderRegleranlagen,dieBe
schaffungvonGasmessernunddieErrichtungvonKohleentladeundKoksver
ladeanlagensowieKohlenmahl-undMischanlagenvorgesehen.Heuerwerden
beidenstädtischenGaswerkenrund13' 8MillionenSchillingausdemDel
larkreditinvestiertIndenfolgendenJahrenwirdbiseinschliesslich
1931mitInvestitionenimGesamtbetragvonrund24MillionenSchilling
gerechnet. VzebürgermeisterEmmerlingverweistsodannaufdieausser-¬
ordentlichstarkeEntwicklungdiediestädtischenElektrizitätswerke
indenletztenJahrengenommenhaben.Ende1919gabesnur203. 000Konsu
mentenwährendgegenwärtigrund600. 000Stromabnehmerzuverzeichnensi
DieStromerzeugungstiegvon228,688.000KilowattstundenimJahre529
1919aufrundMillionenKilowattstundenimJahre1927.DasInvestitie
programm.bringtdieweitereAusgestalungderElektrizitätswerke .Dieser
grosse Ausbauder Elektrizitätswerkewirddie Einleitungvon

LichtinalleWienerWohnungenundGeschäftslokalebenötigen.
elektrisc
Wenndie

ArbeitendiezumTeilschonbeschlossen,zumTeilinAngriffgenommensindzeitgerechtdurchgeführtwerdenundunterderVoraussetzung,dass
dieEntwicklunginderZahlderLicht-undKraftkonsumentensichinder
selbenWeisevollziehtwiebis heute ,werdenwirfür dieKraftwerkeim
Jahre1929eineBetriebsreservevon30,000KilowattstundenimJahre1930
von36. 000,imJahre1931von35. 000undimJahre1932von32. 000haben

DerfürdieAusgestaltungderStrassenbahnvorgeseheneBe
tragvon79' 4MillionenSchillingsollnichtaufmehrereHahreaufge
teiil werden,sondernbiszumEndedesJahres1929seineVerwendung
finden .Schonin dennächstenWochenwerden70neueWaggonsangeliefer
werden .MitdemVermertenWagenparksoll getrachtetwerdeneinewesentl
chrVerbesserungdesVerkehrszuerzielen durchSteigerung
derFahrtleistungenundVermehrungderTourennamentlichindenMorgen
undMittagstunden.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

GR .Zimmerl( . . )bemerkt ,die VorlagederenHerstellung
vonderMehrheitimmeralssoausserordentlichschwierigbezeichnet

wurdeund die erst nach ½Monatenvorgelegt wurde ,hätte vomjängs¬

tenBeamtenin 24Stundenhergestelltwerdenkönnen.Esisteine
argeZumutungandenGemeinderat,dassdieseVorlagealsVerwendung
nachweisfürdieDollaranleihehingestelltwård.Lasiefastgar
keineZiffernenthält ,AuchderReferenthättewenigerWorteaber
mehrZiffernbringenkönnen.Wirhabengegendiesenichtssagendh
VorlageinzweiAusschüssenundimStadtsenatprotestiert,Vitebür
germeisterEmmerlinghatabertrotzunseresProtestesinderVor¬
lagenichtaineeinzigeZifferhinzugefügt.DasisteinVorgang,den
wirunsnichtbietenlassenkönnen.SoredetzumBeispieldieVorlage
davon,dassKohlanvorkommenaufgeschlossenwordensind .WelcheKoh¬
lenvorkommensinddas ?DasWerkZillingdorfist wesentlicheinge-¬
schränkturden,dieYbbstalerkohlenwerkesindverkrachtundder
SpasshatdemElektrizitätswerkneunMilliardengekostet(Lebhafte
Hört!HörtrufebeiderE. . )LediglichhinsichtlichderStrassen¬
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Auchausder beigeschlossenenTabellesindkeineZiffernzuent
nehmenAusserdemsindderAntragunddie TabellefalschundderGe
meinderatkannsie schondeshalb als Verwendungsnachweisnichtzur

Kenntnisnehmen,weilsie vonderfalschenVoraussetzungausge
hen ,dassdenUnternehmuägentatsächlich187MillionenzurVerfügung
stehenVonden187Millionensindaber9hMillionenBankkreditezu
rückgezahlt worden ,so dass nur 93 Millionenübrigbleiben Nunwird
vonderMehrheiterklärt ,essei daseinIrrtumunsererseits ,weilals Kredit
die 94 Millionen /wieder aufgenommenwerdenDemgegenübermüssenwir
feststellen ,dass es sich eigentlich nie umeinen Bankkreditgehan

delt hat ,sondernlediglich umeine finanztechnischeMassnahme .
Mitder Eskomptgesellschaftwarnämlichdie Vereinbarunggetroffen ,
dassAbhebungenderstädtischenUnternehmungenvondemKontobeiEskomptder banknurdannstattfindenkönnen,wenndiesesKontoso
grossist ,wiedasKontoderstädtischenUnternehmungenbeiderBank
war ,In WirklichkeitkannauchkeineBankderGemeindeWieneinen

langfristigenKreditvonneunzigMillionenSchillingzumEinlagen
zinsfussgewähren.StadtratBreitnerkannauchnichtwissen,obim
Jahre1930sogrosseBankguthabenwerdenunterhaltenwerdenkönnen
unddieErfahrungenderletztenZeitmüssenunsdasehrpessimms
tischstimmenWennnocheinpaarGemeindebautenwiedieBaütenin
derHeiligenstädterstrasseundHagenmüllergassesowackeligwer-¬
denwennsienocheinpaarUnternehmungenwiedasstädtischeKre
ditunternehmenodernocheinpaarGesellschaftenwiedieYbbstaler
werke,dieHolzwerke,dieGemüseverwertungsA,G. ,diePorphyritund
dieBaustoffeA,G.saniert,musseinemumdiereicheGemeindeWien
bangewerdenDerVorlagekönntenwirnurzustimmen,wennStadtrat
Breitnerdie GarantieeinerBankodereinesBankenkonsortiumsvor-¬

legenkönnte,mitdersichdieseverpflichten,derGemeindeWien9h
MillionenSchillingauchdannzuborgen,wenndiestädtischenUn-¬
ternehmungennichteinebensogrossesGuthabenbeiihnenhaben.Das
istabernichtmöglichMansiehtja ,welcheSchwierigkeitenesbe¬
reitethat ,eineAnleihevon187MillionenSchillingzubekommen.
WirhaltendenAntragfürunannehmbarundinduskutabel ,wegenseiner

wasMangelhaftigkeitundweilüberetwasverfügtwird,mannicht
mehrbesitztIchstelledaherdenAntragaufAbsetzungvonderTa-¬
gesordnung(LebhaftesHändeklatschenbeiderE .. )

GR.Michal(soz.dem)stelltmitGenugtuungfest ,dasses
möglichwardieKreditaktioninnerhalbeinesJahressodurchzuführen.
wieesimWahlprogrammderSozialdemokratenversprochenwas.

Wirwerdendurch die Anleihein der Lagesein ,der Industriegrosse
Mittel zuzuführer in unseren Werken neue Produktivkräfte anzusetzen

undsoeineSteigerungderTagesleistungunsererWerkeherbeiführen
Wirbegrüssenes ,dassunsereWerkeseit Jahrenständigmodernisiert
unddurchRationalisierungsmethodenaufeinerHöhegehaltenwerden,
diedenAnsprüchenderheutigenZeitgenügtEbensobegrüssenwires ,
dassdieseModernisierungenundRationalisierungenohneeineSchädi¬
gungderAngestelltenundArbeiterdurchgeführtwerdenkonnten,ja
dassimGegenteitHandin HendmitdiesenMassnahmeneineVerbesserug
dermateriellenVerhältnissederAngestelltenundArbeitermöglich
war.GanzimGegensatzzurPrivatwirtschaft,woheutedieAngestellten
um20bis30Prozentniedrigerentlohntwerden,alsbeidenstädtisch

OGEN
soweitWerken.DieVergebungensollenzumallergrösstenTeil,

demnichtFatenteimWegestehenodersoweites sichnichtumPro¬
duktehandelt ,dieimInlandnichterzeugtwerden,imInlandzurVer-¬
gebungkommenWirmüssenbeidieserGelegenheitKritikübenandem
VerhaltenunsererIndustriellen ,diegeradehetztwiederunsereWirt-¬
schaftbeunruhigen.SeitJahrenwirddurcheinScharfmachertumvom
SchwarzenbergplatzausunsereArbeiterschaftundAngestelltenschaft
in ihrer Lebensexåstenzbedroht .Jetzt geradewirdgegendieIndustrie
angestelltenvondenUnternehmernmitderAbsichtvorgegangenzuver

eineAngestell¬hindern ,dassein einheitlicherKollektivvertragfür
tenkategorieplatzgreift.InverschiedenenWerkenwirddenAngestellte
die Bezahlung des Urlaubsgeldes verweigert ,sie werden gezwungen70
bis 80Stujdenin der WocheArbeitzu leisten .Esgibt Firmen ,die
ihrenAngestelltenLeistungen: auferlegen ,diediesenurmit
Anspannungaller ihrer Kräfte fertigbringen Wir wollen anlässlich der
bevorstehenden Vergebungenvon Arbeiten an unsere Industrie zumAus- ¬
druckbringen ,dassdie Mittel ,die nunverwendetwerdensollen ,unddie
von der Wiener Bevölkerung verzinst und amortisiert werden müssen ,so

verwendetwerden,dassdiederGesamtheitderBevölkerungzugute
komme. WirnehmendaherbeidiesemAnlassStellunggegendieMachen-¬
schaften der Industriellen ,gegen jene Betriebe ,die seit Jahrund

TagvonderGemeindeAufträgeerhalten,dieAngestelltenaberinihren
RechtenverkürzenDasgilt zumBeispiel vonder FirmaFriedrich

SiemensimXX! ,Bezirkwodie GeneraldirektorenBrüllundFantlin
ganzbrutaler Wesegegendie Angestellten vorgehen .Vonder FimmaVo¬
gelsingerundPastree ,woIngenieurVogelsingervondenArbeiternLeis
tungenbiszu70Stundenin derWocheverlangt ,VonderFirmaSchoelle

und Bleckmanund andere .Diese Firmen sind es auch ,die gggenandere

Firmen,welchesozialeinwandfreisind ,einenRingschliessenundsie
konkurrenzunfähigmachenwolbn .DieGemeindeWien ,diedieInteressen
der arbeitendenBevölgerungzuwahrenhat ,mussdarofWertlegn ,das
dieUnternehmungen ,dievonihrLieferungenerhalten ,Sicherungen
schaffen ,dassdie Anstellungs -undLohnbedingungenfür dieArbeiter
undAngestelltengewährleistetsind .Wirkönnenes nichtzulassen ,dass
jetztzumBeispieleinesolcheBeunrühigungin derKarrosserieund
Autoindustrieplatzgreifen .Daist zumBeispieldieFirmaFrossBüssing
dievonderGemeindefrühermitAufträgenbedachtwurdeundjetztbe
dschtwerdensoll ,dieaberdenForderungenderAngestelltenkeineRech¬
nungträgt .Wirhoffen ,dassbeidieserundbeianderenFirmaneinWan-¬
deleintritt .WirkönnendieseBeunrähigungderWirtschaftnichtzulasse
wir könnenes auchnicht zulassen ,dass etwaeine Verzögerungin
der Durchführungdes Investitionsprogrammseintritt ,Auchmüssenwir
verlangen ,dassArbeitslosevondiesenFirmenbeschäftigtwerden .Wirfolgen len

stellendaher ?Antrag ,derdieWahrungderRechtederAmgestellten
undArbeiterbezweckt:BeiderVergebungvonGemeindeaufträgengeniessen
Firmen,welchesowohlfürdieArbeiteralsauchfürdieAngestellten
imSinnedesGesetzesüberkolektiveArkitsverträgevom18.Dezember1919

mit den zuständigenOrganisationenKollektivverträge abgeschlossenha

ben,anderenFirmengegenüberdenVorzug,fallsnichtsonstigewichti-¬
geGründedagegensprechen.(LebhafterBeifallundHändeklatschen
bei derMehrheit) .



DRITTER BOGEN
GRSchelz ( E. )erklärt ,dass die Zahlen ,die dieseVorla¬

ge enthält gar nichts sagen Manhat erwartet ,dass eine genaueDe¬
taillierung der Investitionenfür jedes einzelneWerkvorgelegt
werden wird Die Zahlen die angegeben sind ,sind überhaupt nicht wahr

Diestrifft insbesonderebeiderStrassenbahnzuFürdiesesUnter¬
nehmensind79MillionenSchillingeingesetzt.Darinsteckenaber
auch67MillionenfürdieStadtbahnund135MillionenSchilling.
für die AnschaffungvonAutobussenEsverbleibendemnachnur59
MillionenfürdieStrassenbahn.Dasist aberohnediesderBetrag ,der
für die Jahre 1928 und 1929 an Investitionen normalerweise ausge¬
gegen werden müsste In diesen beiden Jahren muss dieStrassenbahn

unbedingtverbessertwerden,wennnichtganzunhaltbareZuständeein
reissen sollen DerGemeinderathat bereits imVorjahrewiederholt
Beschlüsse über die Anschaffungvon Autobussengefasst,so dassei¬
gentlich von den Beiträgen ,die heute als Investionsausgabenvorge¬
Begtwerden ,wenigstenbei der Strassennicht viel übrigbleibt .
Wenndie fünfzig Autobusse noch bestellt werden sollen ,dannreicht

michteinmalmehrdervorhandeneBetragaus .Eswärewünschenswert,
wennder ReferentdiesenWiderspruchaufklärenwürde.

NachdemProgrammsol auch dasEbenfurten - Elektrizitäts¬
werk erweitert werden .Dabei weiss Heute die ganze Welt ,dass man

dasZillingdorferBraunkohlenbergwerk,dasEbenfurtmitBetribes- ¬
stoff versorgt ,immermehreingeschränkt wird .Das EbenfurterWerk

beziehtheuteKohleausGrünbachundKöflachundmanhörtallgemein
dassdie GemeindedasBraunkohlenwerkin Zillingdorfverpachten
will VoreinigenTagenhabendortdie BergarbeitereineVersammlung
abgehalten,woöffentlichdarübergeredetwordenist . DasWerkhatin
der scheren Kriegszeit ungeheuerviel für Wiengeleistet .Jetzt

1 manes stillegen . Beiden Leuten dort herrscht eine sehrerreg¬

te Stimmungundmanwill es zumStreikkommenlassen .DieGemeinde
schädigtalso ihre Arbeiter ,sie werdendurchdie SchuldderGemein¬
de brotlos ,wiedies übrigensbei denYbbstalerKohlenwerkenschon
geschehenist .Soschautdie ArbeiterfreundlichkeitderMehrheit
ausDieMinderheitmussdieseVorlageals unannehmbarablehnen .( Bei
fall bei den Mitgliedern derEinheitsliste )

GR.Haider( E. . )führtaus ,dassdurchdenAusbauderWas
serkräfte die heimischeWirtschaftvonder Kohleunabhängigwerden
sollAuchinOesterreichist dieserGedankeindergesamtenVolksnoch
wirtschaftimmermehrzurGeltunggelangt .ImJahre1911gabes
60MallionenPferdekräfte,dieauskalorischerKraftgewonnenwurden
undsiebenbis achtMillionenPferdekräfteausWasserkraftIneinen
ZeitraumvonzehnJahrenist dieZahlderausWasserkrafterzeug
ten Pferdekräfte auf 23 Millionengestiegen,hat sich alsoverdrei - ¬
facht .Es ist alsoein Siegenzugder Wasserkfaftfestzustellen undaucl
die GemeindeWienhat sich diesem Gedankennicht verschliessen könner

Die Minderheit wünscht ,dass durch die Investitionen die

nundurchdieAnleihebestrittenwerden ,einewesentlicheEntlastung
derlaufendenGebarungerfolgt .Mansolltedochendlichdazukommen,
die Vorauszahlungenfür GasundStromdenKonsumentenzurückzugeben.
Es wärehöchste Zeit ,dass diese VorlagedemGemeinderatunterbrei¬
tet wird .Der Redner bespricht nun das Investitionsprogramm für die

städtischenStrassenbahnen.Dadurch,dassfürdiestädtischenStrassen¬
bahnen über 79 Millionen Schilling ausgegeben werden ,anerkennt man

die besondereReformnotwendigkeit,derdie Strassenbahnbedarf .Die
mitganzeBevölkerungohneUnterschiedderParteierwartet

RücksichtaufdiegrosseInvestitionssummeeinenbesseren,menschen¬
würdignVerkehrDie sozialdemokratischenVertrauensleute Wienshaben

sichvonVizebürgermeisterEmmerlingüberdieVerhältnissebeider
StrassenbahnBerichterstattenlassenundmitaller Offenheithaben
sie ihr UrteilüberdieWirtschaftbeiderStrassenbahn ,überdiese
Kulturschande.WiensgefälltHättennurwireinWortgesagt,siehätter
uns sofort vorgeworfen ,dass wäreOppositionumjedenPreis DerRed

nerliest nunAugsätzeausderfreigewerkschaftlichenStrassenbahner
Zeitungvordie aufdieVerhältnissebei der Strassenbahnverweisen,
und führt dann weiters aus ,dass das Professorenkollegium der Hoch

schule für Bodehkultur über die WienerStrassenbahnverhältnisse
ein .Memmorandumder StrassenbahndirektionüberreichtObwohldie

WünschedersozialdemokratischenVertrauensmännersofortbeachtet
wurden ,blieb das Memmorandumder Hochschulprofessorenunbeantwortet
In aller Stille aber erfüllen Sie die WühscheIhrer Vertrauensmänner

Dasbeweist ein vor einigen TagenhinausgegebenerGeheimerlass ,in

demdieVerlängerungderVerkehrszeitaufgewissenZonenangeordnet
wurde .Wirwerdennichtfrüherrasten ,imAuftragedergesamtenBe
völkerungWiensimmerwiederauf die Notwendigkeiteneinesmenschen
wärdigenVerkehrszuverweisen,solangesienichtderWienerBevölke-¬
ungdieMöglichkeitgeben,ineinerderStadtWienwürdigenArtbe
fördertzuwerden(Beifallbeider. . )

GRStein( soz,dem) .erklärt,dassinWien90,000arbeitsloge
Menschenan die VorlageandereErwartungenknüpfenalsGemeinderat
Haider ,Wasein GewerkschaftsführerzudieserVorlagesagenkann ,ist
einDankandieVerwaltungderStadt.(BeifallbeiderMehrheit)Die
AngelegenheitderInvestitionstätigkeitderWienerGemeindeverwaltung
vomKommunalpolitischenStaddpunkt zu betrachten ,ist sehrnützlich

DarüberhinausjedochdürfenbeidieserVorlagedievolkswirtschaft
lichen undsozialpolitischen Aufgabennicht ausser acht gelassenwerd

den . Wenndas Programmdurchgeführt wird,geht wieder ein Plus anAuf
trägen an die Industrie und an das Gewerbehinaus DieInvestitionen
erfülleneinegrossevolkswirtschaftlicheAufgabe,unddass

derStandderArbeitslosenvonzweidrittelaufeindrittelherabge
drüchtwurde ,ist derInvestitionstätigkeitderWienerGemeindever
waltungzudanken.(BeifallbeiderMehrheit)IchrichteandieStadt¬
verwaltungdas Ersuchen ,die Aufträge rasch hinauszugeben ,sie abe

nichtzudrängen,damitihreDurchführungkeineUeberstundenarbeit
erfordert .Wir leben in einer Zeit der Hochspannungsozial erGegen

sätze .DieUnternehmerkämpfenmitdenunanständiggtenMittelngegen
die Organisationen der Arbeiter .Es darf nicht zugegeben werden ,wie

dieBetriebsorganisationenbespitzeltundunterwühltwerden .Diese
DingesindfürdieVorlagedeshalbvonBedeutung,weilwirdie
Stadtverwaltungersuchenmüssen,auchaufdieseDingezuachten(bei¬
fall bei derMehrheit) .

. L .
GR .Dr .Wagnerführt aus ,dass die Vorlageeine grosseEnt

täuschung istzweder der Form ,noch dem Inhalte nach entspricht sie

denErwartungen,dieansiegeknüpgtwurden.DerInhaltderVorlage
ist für eine BeschlussfassungvollkommenungeeignetWederausder
VorlagenochausdemReferentenberichtgehthervor ,dasseinTeil
derAnleiheschonverausgabtist DerAntragZimmerlaufAbsetzugn
vonderTagesördnungist dahervollkommenbegründetEshandelt



BOGENVIERTER
chinWirklichkeitumkeineInvestitionsanleihe,sondernumeine

he zur TilgungvonSchulenundzur Vornahmenicht mehrauf¬
ebbarerReparakurenBeieinzelnenVerwendungsgräppenwirdgar

dataillert ,wozuderKreditverwendetwirdInsbesonderebedauen
wirdasbeimstädtischenGaswerk,zudemwirVertrauenhaben.Für
eineVerwaltungdiesichnichtgernekomtrollierenlässt ,istes
zwarsehrbequem,die MöglichkeitzueinemBedeckungsGlearingzu
haben ,aber wünschenswertist das nicht .GemeinderatDr .Wagnerbe¬

spricht sodanndie VorlageimEinzelnenundweist daraufhin ,dass
aneinerStellediejahrelangeVerwahrüosungdesKabelnetzesder
Elektrizitäkswerkezugegebenwird .SündeneineraltenZeitmüssen
gutgemachtwerdenHinsichtlichderElektrizitätswerkewerdenlauter
technischeDetailsaberkeineZiffernangsführt .DåsmeisteKr .dit

fordert das Strassenbahnprogrammheraus ,Dasübrigensreichlichzu
spät kommt .Wennnicht sehr rasch undmit aller Kraft Vorsorgege- ¬
troffenwird ,bestehtdie GefahreinesgrossenVerkehrsdebacelsins¬
besondere anlässlich des 19 .deutschenSängerbundesfestes
DerZustand

der Gleisanlagen ,der Wagenundihre Ueberfüllungsindskandal!
osDieeingesetztenB,trägedürftenfürdieGutmachungderVer-¬
säumnissederletztenJahrenichtausreichen.EineErhöhungderGe-¬
schwindigkeitist aufdenmeistenLinienangesichtsderbestehenden
VerdichtungnichtmöglichWennmanandenwichtigstenVerkehrspunktenstädtischeAngestelltezurReglungdesStrassenbahnverkehrs

aufstellan würde ,wäredas viel besser ,als sich mit Plänender
verkehrspolizeilichenLiniezubeschäftigen.Sehrauffälligistes ,
dass sobald nach der Elektrifizierung der Stadtbahn sa grosse Sam¬

menfür die Stadtbahn beansprucht werden Der Redner verlangt Aufklä - ¬

rungüberdiegenauenKostenderStadtbahnelektrifizierung .
Er beschäftigt sodann mit den AusführungenderMehrheitsred

nerundbemerkt,dassderAprelldesGemeinderatesSteinauchbei
seiner Partei einen Widerhallfinde .Auchwir meinen ,dassdie
jetzige Situation von vernünftigen Unternehmernnicht dazube
nützt werden soll um den Zustand zu ungunsten der Arbeiter undAnge- ¬

stellten abzuändenn und wir erwarten von ihnen ,dass sie für die Be - ¬

dürfnissederArbeiterundAngestelltendasnötigeVerständnisauf-¬
bringen werden .Wir wollen aber nicht ,dass der Gemeinderateinen
Druckauf die Unternehmerausübt .Schliesslich wenetsich derRedner
dagegen,dassnachdemdieAngelegenheitGrailerimNationalratvom
AbgeordnetenGrailer selbst aufgeklärt wordenist ,imGemeinderat

durchhalbeAndeutungenvonNeuemaufgerolltwerdeWennaberdie
Sozialdemokratensich über ein Spitzelsystembeklagen ,so mussman

fragen ,vonwelchemSpitzeldieArbeiter-ZeitungdieBriefeundFak-¬
simileserhaltenhabe ,diesie abdruckt .SchliesslicherklärtderRed-¬
ner ,wennderBürgermeisterdie VorlagevonderTagesordnungnicht
absetzen sollte ,müsste der Gemeinderatdas Ehrgefühl haben ,durch

seine Abstimmungzu zeigen ,dass er sich nicht anlügenlässt (Lebhaf-¬
ter Beifall bei derEl . ) erklärt :VorsitzenderWeigl dasser denWinschenderGe¬
meinderäteZimmerlundWagnerentsprechenddenBürgermeistervondem

mitgeteiltAntrag Zimmerlverständigt habe ,und dass derBürgermeister
habe ,nach der Geschäftsordnung

es sei unmöglicheine so wichtige Vorlage von derTa
gesordnung abzusetzen Und er habe mitmden Gemeinderäten der Minder - ¬

heit auch schon eigehend darüber gesprchen .

Vzebgm.Emmerlingstellt gegenüberdenVorwürfen,dassdie
Vorlageunzulänglichsei fest ,es handle sich lediglich umeinPro¬

graym . indenInvestitionsprogrammendiediechristlichsoziale

Partei in denJahren1901,1914und1917vorlegtenstand nichtsals
dieblossenZiffern .( HörtHört !beiderMehrheit).ManlesezumBei-¬
spiel die detailiertenAngabenin unseremProgrammüberdasElektri¬
zitätswerkMehrkanneigentlichnichtgesagtwerden.WennsichGemein¬
deratWagnerdarüberbeklagt ,dasshierlautertechnischeDetailsan-¬
geführtwerden,sokannichihmnurerwidern,dassesbeidenElek-¬
trizitätswerkenebennichtsanderesalstechnischeDetailsgibt(Hei¬
terkeitbeiderMehrheit.-GemeinderatDr .Wagner:Dasist einschlech-¬
terWitz !ZeigenSiemirdieZiffern!)Uebrigenswerdenallediese
FragendenGemeinderatanlässlichderVergebungenwiederbeschäftigen.
UndwenndieOppositionetwadieVorlagevonAnträgenschonindiesem
Zeitpunktwünscht,sohättederGemdenderatbiszumJ,hre1932mit
derSacheüberhauptnichtsmehrzutun.Vizebgm.Emmerlingkommtsodann
aufdieBemerkungendesGemeinderatesZimmerlwegenderIbbstaler
Steinkohlenwerkezusprechenundverweistdarauf,dassdiesesWerk
in derZeitdergrösstenNotanBrennmaterialienvonderGemeindege-¬
pachtetwurde ,umeinenStillstandderWienerWerkezuvermeiden ,Tat¬
sächlichsindunsereWerkenichteineinzigesMalgestanden,imGegen¬
satzzudenWerkenvonPragundBerlin ,diemittenimKohlen.
gebietliegen.DassdiesesWerkirgendeinmalQualitätskohlewerdelie-¬
fernkönnen,daranhatniemandgedachtundwirwärenschlechteKauf-¬
leutewennwirheutedieseminderwertigeKohlemerwendenwollten.m

Wennmanv denBetragvon90 . 000Schilling vowirft ,so mussmandem
gegenüberhalten ,welchsMengenvondenYbbstalerwerkenseitdemJah
re 1919befördertwurdenund— bedenken,dasszumBei¬
spielimJahre1926allein266. 000Meterzentnerbefördertwordensind.
Eshandeltsich hier bloss umeine Sacheder Verrechnungdie nichtan
einemTagabgeschlossenwerdendarf ,Vielmehrmussmanaufdie
ganzenJahrezurückgehen .( GR,Kunschak:VielleichtsagenSieauch,wer
der DirektiondasRechtgegebenhat auf neunMilliardenmit einemBrie
zuverzichtenWirwerdenunsin derFragenochsehen!)0
Die Liquidation der Ybbstaler Werkeist im UebrigenauchvondenHerre

IhrerPartei ,diein derVerwaltungsitzenundvonallenBeschlüssen
wussten ,mitbeschlossenworden. jemeindeat
Zimmerlhat auchüber die Bankkreditegesprochen .Sie erklärenimmer,
dassdieGemeindesoungeheureKassenbeständehaben.Jetztaufeinmal
fürchtenSie ,dasswir in Schwierigkeitenkommenkönnten .Sie müssensit
fürdaseineoderdasandereentscheiden(LebhafteHeiterkeitbeider
Mehrheit ) .Uebrigenshat dr Finanzausschussden BeschlussaufRückzah
lung der Bankkrediteeinstimmiggefasst un d es ist auchganzselbst¬
verständlich,dasswir ,solangewirdieAnleihenichtverwendenkönnenBankkrediten benützen ,
sie nicht brach liegen lassen sondern sie zur Abdeckungvon /
Wirhatten ebendenBankkredit .Jetzt benutzenwir zu diesenInve¬
stitionen dieAnleihe .

. . Kunschak:GlaubenSie ,dass Sie jeden TageinenBankkredit
kriegen !

VizebürgermeisterEmmerling:Selbstverständlich!WenndieMi¬
derheitheutedarübergeklagthat ,dasswirdieWienerVertrauens¬
männerunserer Partei vor der Tariferhöhung gefragt haben,soerklä - ¬
re ich ,dassdiesdasguteRechtderVertrauensmännerist . EineTarif
erhöhung ,die von der Mehrheitder Bevölkerunggetragen werdenmuss ,

bringenwirimmervordieVertrauensmännerkönferenz.(LebhafterBei¬
fall bei derMehrheit)



ige¬
Schliesslichwurdeauchgesagt,dassmanvondengeplanten

Betriebsverlängerungennichtshöre .Dasist unrichtig .Eswurdeim

nichtunbekannt,dassbeispielsweisedieLinien39,48und66sehr
baldbis zumallgemeinenBetriebsschlussgeführtwerden .Wennüber
denMonopolcharakterderstädtischenUnternehmungenBeschwerdege¬
führtwurde,somussfestgestalltwerden,dassdieBevölkerungalle
Ursachehat ,damitzufriedenzusein ,weilimFriedenderGaspreis
24Groschenwar,heutenur19Groschenist ,derStrompreis10. 2Gro¬
schenwar,jetztnur . 2GroschenistundauchdieStrassenbahnbei
BerücksichtigungdervielenErmässigungenweitbilligereTarifehat,
alsvordemKriegWirkönnenalsodieWirkungeneinessolchenMono¬polsruhigaufunsnehmen.

ZumSchlussteiltRednernochmit,dassdiegeplanteUmstel¬
lungaufdasRechtsfahrenweitschwierigerist ,als derLaiedenkt.
GewaltigeStörungensindwährendderUebergangszeitunvermeidlich
unddieseFragemussdenGemeinderateinmalernstlichbeschäftigen.
DieVorlagebelebtunsereWirtschaftundbringtdiestädtischenUn¬
ternehmungenumeingewaltigesStückvorwärts,siekanndeshalbmit
ruhigemGewissenangenommen(StürmischerBeifall)

VorlageundAntragdesGemeinderatesMichalwerdenmitdenStimmenderSozialdemokratenangenommen.
GemeinderatThallerbeantragtdanndieGewährungeiner

Subventionvon10000SchillingfürdieLehrerarbeitsgemeinschaft
"Lichtbild".DieseArbeitsgemeinschaftistbestrebtdasLichtbild
indenDienstdesSchulunterrichteszustellenundhatsehrschöneErfolgeaufzuweisen.

GRDoppler( E: )kritisiert ,dasssichdieGemeindein
derSubventionspolitikeineigenesSystemzurechtgelegthatEinemPar-¬
teiunternehmenwerdenSubventionenbewilligt ,dieübrigenwerdenabgewie
senSowurdedemArbeiterRadiobundeineSubventionbewilligtundder
österreichischeRadiobung,derunterdengleichenVerhältnissenarbei
tet ,wurdeabgewiesen,DerArbeiterradiobundhatimRadiobeiratvier
Delegierte ,derösterreichischeRadiobunddreiDasist eineparteipoli
tische Verwendungder Steuergelder der GemeindeWien ,die von dergesam¬

tenBevölkerungaufgebrachtwerdenDagegenmüssenwirdenschärfsten
Protesteinhebenundverlangen,dassmitdiesemSkandalgebrochenwerden

sad.
GRThallererklärt,dassdieSubventionderLehrerarbeits-

gemeinschaftkeineparteipolitischeSacheist ,Ihmselbst ist dasGe¬
suchdesösterreichischenRadiobundesnichtvorgelegen

StadtratKunschak: Esist aberdemGemeinderatvorzulegen!
DerMagistratistkeineVorzensurbehörde !

GRThaller :DerLehrerarbeitsgemeinschaftgehörenLehrer
allerRichtungenanunddeshalbkannvoneinerparteipolitischenVer¬
wendungsonSteuergeldernnichtgesprochenwerden.

DerAntragwirdangenommen.
STRKokrdaberichtetüberdenAnkaufdesRiedhofesDer

Kaufschillingbeträgt111. 000Schilling,wozunochdieWertzuwachs.
abgabeunddieUebertragungsgebührenkommen,

GR,Pfeiffer( E. . )erklärt ,dassesimSystemderGemeindever
waltungliegt ,möglichstvieleRealitätenzu erwerbenSie
wollendenprivatenHausbesitzvermindern,undesist einkommunisti
schesSystem,vondemSiesichleitenlassen,FürdasJahr1926waren
tweiMillionenSchillingfürRealitätenankäufevorgesehen,Tatsächlich
aberwurden' 3MillionenSchillingausgegeben,FürdasJahr1928wurden
vierMillionenSchillingeingestelltIchweissnicht ,obSiedamitaus
kommenwerden.

St. R.Richter:Bestimmtnicht!

canenfumoug:
GR.Pfeiffer:Wieichgehörthabe,wollenSieanStelledes

AusschussfürdiestädtischenUnternehmungengenauberichtet.EsgistEledhofeseineZwingburgerrichtenEsisteineGewissensfrage,obSie
berechtigtsind,mitSteuergeldernauchdieKonzessionen,dasInventarundfünfzehnKistenmitGlasundPorzellanzukaufen,

ST. R.KokrdaerklärtinseinemSchlusswort,dassdiefünfzehnKisten,vondenenHemeinderatPfeiffergasprochenhat,nichtgekauft
werden.DaseineHauswurdeimJahre1817unddasandereimJahre1792
gebautBeidesindDemolierungsobjekte,esistselbstverständlich,dasssia
einesTagesdemoliertwerdenunddergewonneneBauplatzauchverbaut
wird.Esistauchnichtsneues,dassdieGemeindeKonzessionenkauft,daswarauhschonvordemKpieg.

ST,R,Kunschak:Der.tiefereSinndesKaufesvonKnzessionenliegtdarindenStaatumseineSteuernzubetrügen.
RKokrda:Dasistnichtwahr,dennderAktgehtjader

Gebührenbemessungebehördezu,AuchvonIhrerVerwaltungsindschonKonzessionengekauftworden.

GR.Dr,Kolassa:HättederMagistratdieKonzesiioneneinge-¬zogen,hättenSiesichGelderspart!
StRKokpda:DieEinziehungderKonzessionenwarwahrschein-¬

scheinlichjuristischnichtbegründet.ImUebrigenbitteich,denAntrag
anzunehmen.

StPRichterberichtigttatsächlich,dasserdasBudgstnich
/alsHumbugbezeichnethat,ErhabenurndenWunschausgedrückt,dassdas
BudgetfürRealitätenankäufeüberschrittenwerde,weilesimInterssse
derGemeind.Wienliegt ,sovielGründeundRealitätenalsnurmöglich
erwerbenzukönnen,(BeifallbeiderMehrheit).

DerAntragwirdangenommen.
der

GR.LötschberichtstüberdenAnkaufeinesDrittelsderKre
ditanstaltderGemeindeWienfürstädtischeBedienstetegehörigenLiegenschaftinGersthof.

GR.Doppler:stelltandenReferentendieAnfragewemdieanderenzweiDrittelderLiegenschaftgehörenundobdaseineDritteihrdasderKreditanstaltgehört,wirklichletztesVermögenist
EsistdavonderGemeindeeinAusgabegemachtworden,dieinkeinem
Beschlussaufscheint.WenndieGemeindeschonsovielGeldfürdie
Kreditanstaltausgegebenhat,sosollsiedasganzeGrundstückund
nichtnureinDrittelnehmen.DieGemeindehatfürdieverkrachte
KreditanstaltSteuergelderverwendet,umdiesenungeheurenSkandal
zudeckenundsichdadurchandenDingenmitschuldiggemacht.(Bei¬fallbeiderMinderheit)

GemeinderatLötschteiltmit,dassdieKreditanstaltnurein
DrittelderLiegenschaftbesitzt,einDrittelgehörtdemVerbandde-¬
städtischenAngestelltenundeinDritteldemReichsverbandderGe¬

meindeangestellten.
. .Doppler:DannistderAntragfalsch!DasStückmussab¬gesetztwerden!
. RPanoschäHerrReferent,sogarihreParteigenossensagen,dassderAntragfalschist .

. .Kunschakersucht,dassderVorsitzendedieAbstimmung
überdiesesGeschäftsstückaussetzensoll ,weilesimstriktenWi¬derspruchbmitdenMitteilungendesReferentensteht ,

VorsitzenderHofbauerteiltmit,dasserdasGeschäfts¬stückvonderTaggsordnungabsetze.
SchlussderSitzung10Uhrnachts.NächsteSttzungFreitag,

den . März1928umvier Uhrnachmittags .
—. . --. -

STTRKunschak:EinStadtraterklärtdenVoranschlagfür
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InternatiodaleWohnungstagungin München.Vom23 .bis 25 .Maiwird
die kommunaleVereinigung für Wohnungswesenin Müncheneine sehr be

deutsamewissenschaftlicheTagungveranstalten ,bei der unterTeilnah
menamhafter Fachleute des In und Auslandes ein Ueberblick überdas

Wohnungswesengegebenwerdenwird .Die wichtigenFragenderVerbilli¬
gungundFinanzierungdesWohnungsneubaueswerdenerörtert ,ebensosoll
einUeberblicküberdenStandderWohnungszwangwirtschaftgegebenwer-¬
den .BishersindVorträgeausAmerika,Oesterreich(Stadtbaudirektor
IngenieurDr .Musil) ,Belgien,Frankreich,Holland,Schwedenundder
Schweizangemeldet.DieVeranstaktungwirdüberauslehrreichsein ,da

MünchenauchBesichtigungenstattfinden unddieStadt derTagungdie
grösstmöglichsteFörderunggewährt.

. .
Besuchvon Gemeindeinrichtungendurch Professor Suzzalloe DerAus

tauschprofessorderCarnegie-Stiftung,HenrySuzzallo ,vonderUniver
sitat Washingtonhat gestern unter Führungdes Magistratsrates Dr¬

Aspergereine ReihevonstädtischenWohnhausbautenundsonstigeneue-¬
re SchöpfungenderGemeindeWien ,insbesonderedasAmalienbadunddas
KinderheimSchlossWilhelminenberg ,besichtigtDiezentralenEinrich
tungenindenGrosswöhnbauanlagenderGemeindefandenebensolebhaf-¬
tes Interesse wiedie psychopädagegischeRegistrierungder Kinderim
KinderheimSchlossWilhelminenberg.DerhervorragendeGelehrtegab
wiederhöltseinenBeifallkundundäussertesichüberdasGesehenein
überausbefriediænderWeise.

Erstaufführungder"AgyptischenHelena"währendderWienerFestwochen.
Wiebekannt ,werdenheuer die WienerFestwochen ,die im Vorjahreinen

durchschlagendenErfolgerzielthaben,vomdrittenbis17 .Juniabge-¬
halten .Wienun die Fremdenverkehrskommissionmitteilt ,wird Dr .Richard

StraussbeidenkommendenFestwochenpersönlichmitwirken.DerMeister
wirdwährendderFestwochennebsteinigenälterenseinerWerkedie
WienerErstaufführungseinerEgyptischnHelena "perwönlichleiten .
DieTitelrollesingtFrauJeritzaunddasphilharmonischeOrchester
spielt .Vonälteren Werkendes Meisterswerdenin der WienerOper
"Salome","AriadneaufNaxos",„Intermezzo","Josefslegende","Schlagobers"
und„ DieFrauohneSchatten "aufgeführtwerden.

DerGeburtenrückgangin Wien .ImJännersind wiedermehrMenschenin
Wiengestorben,alsgeborenwurden.Esstarben2491Menschen,um81mehr
als imvergangenenDezemberundum54mehrals imJänner1927 .Die
grössteZahlderTodesfällebetrafwiederdieKrankheitenderKreislauf-¬
organe ,dannfolgendie Neugebildeunddie KrankheitenderAtmungsorga-¬

aber
ne .Gegenüberden2191TodesfällensindimJännernur1562le -¬
bendgeburtenzuverzeichnen.EssindalsoimJännerum921Menschenmehr

wieder
gestorben ,als lebendgeborenwurden.DieserGeburtenrückgang/istgegen-¬
überdemvomvergangenenDezemberum175gestiegen.

GesellschaftseundWirtschaftsmuseum.AmkommendenDienstagum
1730UhrfindetimGesellschafts .undWirtschaftsmuseumin derVolks
halle desRathauseseine allgemeineFührungstatt .DasGesellschafts¬
und Wirtschaftsmuseumist jeden Dienstag und Freitag von 17 Uhrbis

19UhrundjedenSonntagvonneunbis13UhrallgemeinzugänglichFür
Schulen ,VereineundsonstigeFührungenwirddas Museumhederzeitgegen

vorherigeAnmeldunggeöffnet.DieDirektiondesGesellschaftsundWirs-¬
scheftsmuseumsbefindetsichin Rudolfsheim,Ullmannstrassehh ,Fern
yprecher8504-68.

. - . —
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum10
UhrvormkttagderWienerStadtsenatzusammen.DerWienerGemeinderat
wurdefürFreitagum16Uhreinberufen.

18goldeneHochzeitenaneinemTag .DerFaschingdesJahres1878wird
nichtmehrvielenWienernin solebhafterErinnerungseinwieden
Ehepaaren,diedamalsihregrüneHochzeitfeiern .VondenBrautpaaren,
dieam3 .März1878hehrateten,erlebenheute18den50 ,Jahrestagihrer
Verehelichung.InVertretungdesBürgermeistershatnunschongestern
amtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenAntonundMarieHeger,JohannundAntonieKowaryk,WinzenzundAntonieLukaschek,JosefundAnnamarie
Rebholz,KarlundKarolineRitter,AdalbertundMarieKolaundVeitund
LeopoldineSteinbachanlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabe
derStadtWienüberreichtDenanderenEhepaarenwirddieEhrengabeheu
te undmorgenüberreichtwerden

EntfallendeSprechstunde.InderkommendenWocheentfälltamDon
nerstagwegendienstlicherVerhinderungdie Sprechstundebeimamts¬
führendenStadtrat für allgemeineAngelegenheitenJuliusLinder .

EröffnungeinesneuenstädtischenJugendhortes.VondenimVoran
schlag der GemeindeWienfür 1927vorgesehenenelf städtischenHor¬

tenin WohnhausanlagenderGemeindeWiensindbereitszehnimBe-¬
trieb .DieserTageist nunauchderelfte städtischeHortfertigge-¬
stellt worden. Erist in Meidlingin derWienerbergstrasseunterge
bracht.DergemeinderätlicheWohlfahrtsausschusshatbeschlossen,den
neuenJugendhortsofortzueröffnan .MitdemneuenHort ,derdreiAbte
lungen führt ,verfügt nun die GemeindeWieninsgesamt über 3 )Horte

mit106Abteilungen.

SitzungenderBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungRudolfsheim
hältamFreitag ,den9 ,März,um18UhreineöffentlicheSitzungab.
DieBezirksvertretungMariahilftritt amDonnerstag,den29,März,
ebenfallsum18UhrzueineröffentlichenSitzungzusammen.

NeuerlicheErweiterungdesFriedhofesJedlersdorf.DerJedlersdorfer-¬
Friedhofwirdsehrstarkbelegt ,DasmachtnuneineneuerlicheErwei-¬
terungnotwendig.EinesolchewurdeindenletztenTagenvomgemein¬
derätlichenWohlfahrtsausschussbeschlossen .Sie dürftefür dienäbhs-¬
tenfünfbissechsJahreausreichen.
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DieMietzinseimHernalserMännerheim„ VorlängererZeiterstandim
WegederZwangsversteigerungeineSchweizerGesellschaftdasHernal-¬
ser Männerheim,In demHeimwohnenrund1000Menschen.DieVerwaltung
hatnunamSamstagdiePreisefür dieKabinenerhöht ,woraufdieBewoh-¬
nererklärten ,dieneuenPreisenichtzahlenzukönnen.Heuteer-¬
schiennuneine grosseZahlvonInsassendes MännerheimesimRathaus,

umvonderGemeindeHilfezuverlangen. EineAbordnungwurdevomBür-¬
germeisterSeitzundVizebürgermeisterEmmerlingempfangen.DieMitglie-¬
derderAbordnungwiesendaraufhin, dassvondentausendBewohnern
des Männerheimsgegenwärtig650 arbeitslos sind und von denArbeits - ¬

losen150seit längererZeitkeineUnterstützungmehrbeziehen,weil
sie ausgesteuertsind .DieneuenForderungender SchweizerGesellschaft
könnenvondenInsassendesHeimesnicht mehrertragenwerdenundesbe¬
stehe Gefahr ,dass amSamstagviele hunderteMenschenohneObdachsein
werden. DieGemeindemögedeshalbauf das Unternehmeneinwirken ,dass
dieübermässigenForderungenfürdieSchlafstelleneingeschränktwer
denIn längererAusspracheverwiesBürgermeisterSeitzdieAbordnung
aufdieUnmöglichkeiteinessolchenEinwirkens. DieGemeindewerde
selbstverständlichdenbedürftigenInsassendesMännerheimesimRahmen
ihrerFürsorgehelfenundjedeneinzelnenFalldurchihreFürsorgeor¬
ganegewissenhaftüberprüfenlassen . DerBürgermeisterersuchtedie
Abordnung,ihreWünschedemzuständigenamtsführendenStadtratPro¬
fessorDr .Tandlermitzuteilen.DieAbordnungteiltediesesErgebnis
demzahlreichenimRathauswartendenInsassendesMännerheimesmit,
diesichdannlangsamentfernten.

.

VorsitzesimStadtsenatjedoch,wurdenacheinemAntragedesStadtrates
Kunschakbestimmt,dassimFallederVerhinderungdesBürgermeisters,der
vonihmodervomStadtsenatberufeneVizebürgermeisteroderStadtratden
Vorsitzführt .StadtratKunschaksprachdabeidie Erwartungaus ,dassauch
beidenanderenFällenderVertretungdieVizebürgermeisterentsprechend
berücksichtigtwerden.DieMindestzahlderMitgliederderGemeinderats-¬
ausschüsse,diein derVorlagemitneunfestgesetztwar ,wurdenacheinem
AntzagdesGemeinderatesZimmerlmitzwölfbelassen. Bezüglichdervom
GemeinderateingesetztenKommssionenwurdebeschlossen,dassderGemeinde
rat jeweils bei der Einsetzungdieser Kommssionzu beschliessen hat ,ob
sie demStadtsenatoderdemGemeinderatoderbeidenKörperschaftenzube
richten haben .Als Bezirksvorsteherkannauchjemandgewähltwerden,
dernichtderBezirksvertretungangehört,aberzuihrwählbarseinmuss.
Die Bezirksvertretungssitzungensind öffentlich ,könnenaber fürvertrau -¬

lich erklärtwerden
DieBeratungderBestimmung,wonachvonnunanfür keinenGemeinderats

gegenstandmehreine besondereAnwesenheitspflichterforderlich seinsoll
wurdezurückgestellt. EbensoauchdieBeratungderBestimmung,wonachdie
Sitzungendes Stadtsenatesals vertraulich erklärt werden .DerBericht
erstatterDr .DannebergwirdhierüberneueAnträgestellen .DieKommis
sionwirdihreBeratungenmorgenDienstagfortsetzen

. . .

DieAenderungderGemeindeverfassung.DieKommissiondesWienerLandtags
zurBeratungderGemeindeverfassunghielt heuteunterdemVorsitzdes
GemeinderatesBermanneineSitzungab ,in derdie Spezialdebattebegon-¬
nenwurde. AusdenBeschlüssenist hervorzuheben :DiePunkte1,2,3,4 ,
5,9,10,11,18,19,20,21,22derVorlagewurdenimwesentlichenunveränder;
diePunkte6,12,14,17und27mitAnderungenangenommen. DiePunkte
7,8,13 ,und15wurdenzurückgestellt,Punkt16derVorlagewurdeab¬
gelehnt,AusdenBeschlüssenwärehervorzuheben :

Ein Gemeinderatwird seines Mandatesverlustig ,wenner aus derPar - ¬

tei ausscheidet,aufderenListeer gewähltwurde.DieZahlderVor-¬
sitzendendesGemeinderateswirdnichtmehrdurchdieGeschäftsordnung,
sondernjeweilsdurchBeschlussdesGemeinderatesbestimmt ,wobeiaber
die Mindestzahldrei seinmuss .DerweitergehendeAntragdesGemeindera-¬
tesZimmerl,mindestenssechsVorsitzendeinderVerfassungvorzusehen

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshieltheu
te eineSitzungab ,in derwiedereineReihevonSubventionenbeschlos
senwurde.SoerhältaufAntragdesGemeinderatesWeiglderOesterreichial- DeutscheVolksbundeine Subventionvon12 . 000Schilling .DerOester-¬
reichisch-DeutscheVolksbundbeschäftigtsichaufstrengüberparteilicher
GrundlagemitderFörderungderösterreichischenAnschlussbewegungAm-¬
lässlichdesDeutschenSängerbundesfesteswerdenvomVolksbundauchwich
tige propagandistischeArbeitendurchgeführt .DerstädtischeFinanzausschus
beschlossferner ,aufAntragdesGemeinderatesHiessdieSubventionierung
des Vereines Distrikkrahkenpflege mit 10 . 000Schilling .Der Vereinist
25Jahrentätig undhilft vorallemjenenKranken,dieausirgendeinem
Grundeein Spital nicht aufsuchen können ,oder solchen ,die schon ausei

nemSpitalentlassen ,abernochderPflegebedürftigsindDerVerein
stellt für dieseKrankenhilfegeschultePflegerinnenbei ,InFällenwo
durchdie Erkrankungder denHaushaltführendenPersonendiehäuslichen

VerhältnissevorZerrüttungbewahrtwerdenmüssen,stelltderVereinfür
häuslicheArbeitenentsprechendeHilfskräftebei .DerVereinHauskran
kenpflege ,Zentralvereinfür unentgeltlichehäuslichePflegearmerKranker
erhält eine Subvention von . 500Schilling .Der Verein hat imVorjahre
1784Krankegepflegt .Erbeschäftigt35Pflegeschwestern .Schliesslich
beschlossder städtische Finanzausschussauf AntragdesGemeinderates

ProfessorNeubauerdieSubventionierungdesDeutschenVolksgesangsvereines
inWienmit600Schilling.DerVereinbeschäftigtsichausschliesslichmitwurdeabgelehnt .AufeineVizebürgermeisterstellehat diezweitstärkste demSammelnder Pflegeundder Herausgabeechter Volkslieder .AlsParteiAnspruch,wennsiemindestenseinDrittel(nichtwiebisherein wichtigsten Zweigseiner propagandistischenTätigkeit gibt derDeutscheViertel)derMitgliederdesGemeinderateszählt ,Misstrauensanträge ,derenVolksgesangsvereindie Zeitschrift „ Dasdeutsche Volkslied "heraus,die

Annahmezur Abberufungführt ,könnennicht nur gegendieamtsführenden
einzigeZeitschrift ,diesichausschliesslichmitderwissenschaftlichenStadträte ,sondern von nun an auch gegen den Bürgermeister eingebracht
BehandlungdesVolksliedesbefasst.werden.DievorübergehendeVertretungeinesamtsführendenStadtratessoll

. .nacheinemaufAntragdesStadtratesKunschakgefasstenBeschlusssogere-¬FrauengewerbeschulederStadtWien.AnderFrauengerwerbeschulederStadt
geltwerden,dassderBürgermeistereinenderamtsführendenStadräteda-¬WienfürWeissnähenundKleidermachenmitOeffentlichkeits-undMeisterprü¬
mitbetrauenkann . ;soferneabereinGemeinderatmitderVertretungbe fungsrecht. ,Margaretenstrasse152 ,III . Stock,findendieEinschreibungen
traut werdensoll ,ist dieZustimmungdesStadtsenateserforderlich .Die für dasneueSchuljahrschonjetzt täglich von8 Uhrbis 14Uhrstatt .Fern-¬
StellvertretungdesBürgermeistersist sogeregelt ,dasser alsseinen sprecherB27. 076.
StellvertreterjedenStadtratbestimmenkann ;bezüglichderFührungdes



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.Redakteur:Karl Honåy

69
Wien,amMontag,den5 .März1928.(ZweiteAusgabe).

.
KeinegefährlicheGrippeepidemieinWienInmehrerenZeitungenwird
diealarmierendeNachrichtverbreitet,dassinWieneinegefährlicheGrip¬
peepidemieherrscht.Dazuwirdfolgendesfestgestellt: Voretwa14Tagen
liefendieerstenNachrichtenein ,dasssporadischvorallembeiSchul¬
kindernleichtegrippeähnlicheErscheinungenzubeobachtensind.Dieda
raufgerichtetenUntersuchungendesGesundheitsamtesderStadtWienergaben
dasstatsächlicheinzelneleichteFällevonGrippezukonstatierensind,IndenfolgendenTagenmehrtensichdieFälle ,dochwurdeauchbeidiesen
einsehrungefährlicherundgünstigerVerlauffestgestellt.Nichtsdestowe-¬
nigertrataufVerlangendesamtsführendenStadtratesProfessorDr.Tandler
dieKommissionzusammen,diesichschonseitJahrenmitEpidemiefragenzu
beschäftigenhat .DieKommission,dieausVertreternderGemeindeund
desBundesbesteht,istzurUeberzeugunggekommen,dasskeinerleiGefahr
bestehe.Nichtsdestowenigeraberwurdebestimmt,dasswiebeidenvergange
nenGrippeepidemienForbereitungenzutreffensind ,umbeieinemeventu-¬
ellenAndrangvonSpitalsbedürftigenGenügezuleisten.Dieseitherein-¬
getroffenenMeldungenbesagen,dassdieZahlderVerkühlungserkrankungen
eineverhältnismässiggrosse. "UnterdenPatientenbefindensichaucheinigeunzweifelhafteGrippefälle.

DieGrippeergreiftdiesmalhauptsächlichdasKindesalter,abernicht
indemAusmassdassSperrungenvonKlassenodergarSchulennotwendig
gewesenwären .DieGrippeäussertsichvorallemin SchnupfenundEntzün¬
dungserscheinungenderoberenLuftwege.VonihrwerdenErwachsenevielwe¬
niger betroffen .Hervorzuhebenist ,dassbis heutekein Todesfallvon
Grippezuverzeichnenist .DiemeistenPatientensindnachmehrtägiger
Krankhentwiedervollkommenhergestellt .VonirgendeinerBesorgnis

errgenderVerbreitungderGrippekannnichtdieRedesein ,umsoweniger
alsbeidemleichtenVerlaufderselbendieGrenzezwischendenumdiese
JahreszeithäufigenVerkühlungserkrankungenundderGrippeeineverschwin¬
dendeist .

. 06

NeueKindergartenabteilungen .DerimmerstärkerwerdendeBesuchderstäd-¬
tischen Kindergärten erfordert deren ständige Ausgestaltung undErwei- ¬

terung Auf Antrag des amtsführenden Stadtrates Professor Dr .Tandler wer - ¬

dennunin der nächstenZeit wiederneueKindergartenabteilungeneröff¬
net .ImVolkskindergartenin derBrüsselgassewerdenzweineueAbteilungen
undin demKindergärtenin derWichtelgasse,Hetzendorferstrasse ,Linzer
strasse und Arnethgasse je eine neue Abteilung in Betrieb genommen .Mit
diesen neuen Abteilungen wird die GemeindeWienin 90 gegenwärtigbe¬

triebenen Kindergärten über 262 Abteilungen verfüen .Gleichzeitig wird
ein neuerKindergartenin demstädtischen Wohnhausbauin derJohnstrasse
mit drei Abteilungeneröffnet .ImZugeder AusgestaltungderKindergär -¬

tenwerdendiesemitRuhebettenfürdieMittagsrastderKinderausgestat-¬
tet .DergemeinderätlicheWohlfahrtsausschusshat in denletztenTagen
wiederdieAnschaffungvonfünfhundertRuhebettenbeschlossen.

- .
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DieMietzinseimHernalserMännerheim.NachderRücksprache,diegesterneineAb
ordnungder InsassendesHernalserMännerheimesmitBürgermeisterSeitzund
VizebürgermeisterEmmerlinghatte ,erschienenheutefünfVertreterderBewoh
ner des Männerheimesim städtischen Wohlfahrtesamte .Die Abordnungwurdevom

amtsführendenStadtratProfessorDr .Tandlerempfangen. DieMitgliederderAbord
nungtrugenihre WünscheundBeschwerdenvorundwieseninsbesonderedaraufhin ,
dassdieneumForderungenderBesitzerdesHausesvondenHeimbewohnernnicht
mehrertragenwerdenkönnenIn längererAusspracheerklärteStadtratProfessor
DrTandler,dassdieFrage,obdasMännerheiminHernalsunterdemMieterschutz
steheodernicht ,vondendazuberufenenJuristenentschiedenwerdenmüsse.Der
Gemeindestehe ein Einfluss daraufnicht zu .ImNebrigenwerdedieGemeinde

Ebstverständlich den bedürftigen Insassen des Männerheimesim Rahmenihrer
FürsorgehelfenundjedeneinzelnendurchihreFürsorgeorganegewissenhaft
überprüfenlassenxAbordnungerklärte ,überdieseUnterredungderVersamm

ngderMieterdesMännerheimeszuberichten

tischeSchulleiterundSchulleiterinnen.DerStadtsenathatheuteauf
Antrag des städtischen Personalreferenten Stadtrat Speiser eine Reihe voner

ledigtenSchulleiterstellenbesetzt .ZumBürgerschuldirektorwurdeernannt :Georg
Rejschek,Knabenbürger-(Haupt-)schule13 . ,Reinlgasse19 ;zuBürgerschuldirekto¬

denwurdenernannt :PaulinePehm ,Mädchenbürger( Haupt- ) schule ,18 .Schulgas
se57 ,undElisabethMüller ,MädchenVolks -undBürger-(Haupt-)schule,10, ,Knöll
gasse61 ;zuOberlehrernwurdenernannt: FlorentinStefke ,Knabenvolksschule,
2Sterneckplatz2 ,FerdinandGerwin ,Knabenvoksschule,. ,Stollberggasse53 ,
FranFreiinger ,Knabenvolksschule,10 ,Uhlandgasse1,KarlProbst ,Knabenvolksschul
13 .Lortzinggasse2,SimonCeledin,Knaben-undMädchenvolksschule,3 .,Hörnesgasse
12 ,FranzLechner,Knaben-undMädchenvolksschule,13 . ,Trogergasse3 ,undOtto
Wiehfeger,Knaben-undMädchenvolksschule,19. ,Wigandgasse29 ;zuOberlehrerinnen
wurdenernannt:LauraSchmidl,Mädchenvolksschule,12 . ,Ruckergasse12 ,Franziska
Salmen,Mädchenvolksschule ,13. ,Meiselstrasse17 ,IdaKovarik,Mädchenvolksschule
16 .Abelegasse29 ,undLeopoldineBinder,Mädchenvolksschule ,21. ,Wenhartgasse34

DieZehntausendsteEinäscherungimWienerKrematorium,Bekanntlichwurdedie
FeuerhallederStadtWienals ersteKrematoriumderRepublikimJahre1923der
Benützungübergeben .Imersten Jahre erfolgten 835Leichenverbrennungen ,im
Jahrs1924warenes bereis 1424 .ImJahre1925wurden1880Einäscherungenvorge
nommenundimJahre1926schon2391 .ImJahre1927ist eineweitereSteigerung
uf 2915festzustellen .Insgesamtwurdenin denfünfJahren9601Verstorbene

eingeäschert.ImJännerdiesesJahreserfolgten318Einäscherungenundam25,
FebruarfandnundiezehntausendsteEinäscherungstatt .Insgesamtwurdenim
Februar266Verstorbeneeingeäschert.Davonwaren1½7Männerund119Frauen
Derrömisch-katholischenKirchegehörte146Eingeäschertean ,derevangeli
schen21 ,deraltkatholischen8 ,dergriechisch-orthodoxen1unddermosai¬
schen15 .Konfessionsloswaren57. VondenEingeäschertenwaren8 Kinder .In
der Zeremonienhalledes KrematoriumswurdenimFebruar92 Einsegnungennach
altkatholischem ,evangelischemundgriechisch-orthodoxemRitusvorgenommen.

. —0

StarkerBesuchdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseums.DasGesellschafts .
undWirtschaftsmuseumübt eine ständig wachsendeAnziehungskraftauf dieBe
völkerungaus .DieAusstellungin der Volkshalledes Rathauseswurdeam8 ,
Dezember1927eröffnet .Sie wurdeim Dezembervon1155Personenbesucht ,im

Jännervon2648undimFebruarvon1795 .SeitihrerEröffnungbis29 .Februar
desievoninsgesamt6898PersonenaufgesuchtAnSonntagenistdieAus¬
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stellungimmerstarkbesucht,insbesondereum10UhrzurZeitdesVortrages
undderFührungen. Eszeigtsich ,dassderGedankederGemeindeWienundder
Arbeiterkammer,zusammenmitSozialversicherungsinstituten,StädtenundGe-¬
werkschafteneinVolksbildungsinstitutfürsozialeAufklärungzuschaffen,
vollen Erfolg gezeitigt hat .AuchSchulen und Vereine machenvonihrem
Recht ,dasMuseumjederzeitbesuchenzukönnen,reichlichGebrauch.

DieAenderungderGemeindeverfassung.DievomWienerLandtageeingesetzte
VerfassungskommissionsetzteheuteunterdemVorsitzedesGemeinderates
HofbauerihreBeratungenfort .DerParagraph29derGemeindeverfassungüber
dasDisziplinarkollegiumwurdeauf AntragdesBerichterstattersDr .Danne-¬
berg dahin abgeändert ,dass das Ablehnungsrechtdes Gemeinderates,der
vor das Kollegiumgestellt wird ,nur mit der Einschränkunggilt ,dassdas
Proporzverhältnisin der Zusammensetzungdes Kollegiumsnicht berührtwird ,
Im aragraph 54 wurde auf AnregungDr .Wagnersbestimmt ,dass dieVerwal
tungsgruppen des Magistrats vomGemeinderatezu beschliessen sind .Wasdie

Vertraulichkeitder Stadtsenatssitzungenanlangt ,so wurdesie aufAntrag
desBerichterstattersnurfürdieBeratungdienstrechtlicherAngelegenhei¬
ten ,sowiefür die BeratungundBeschlussfassungbezüglichBeschwerdenge¬
mässParagraph103derGemeindeverfassungsowiefürdieBeratungderWahl-¬
vorschlägefür amtsführendeStadträte gemässParagraph100derGemeinde-¬
verfassungbeschlossen,BezüglichderBehandlungdesVoranschlageswurde
entsprechendeiner AnregungKunschaksbeschlossen ,dass derFinanzrefe -¬
rent spätestens 6 Wochenvor Jahresendedie Vorlagezu unterbreitenhat .
Die gemeinsame Beratung des Voranschlages durch den Finanzausschuss und

StadtsenatwurdeentsprechenddemReferentenantragbeschlossen .Gegendie
Verlegung des Endtermines für die Vorlage des Rechnungsabschlusses vom

. Oktoberauf den15 .Novembermachtedie MinderheitlebhafteBedenken

geltend.AufAntragBreitnerswurdebeschlossen,alsEndterminEndeOkto-¬
berfestzusetzen

SchliesslichverhandeltedieKommissiondieBestimmungenüberdieKom-¬
petenzdes Gemeinderates .DieeinschränkendenBestimmungenbezüglichder

AufnahmevonDarlehenundBürgschaftenwurdenauf AntragBreitnersgestri¬
chen ,sodassdieGemeinderatskompetenzin diesemPunkteunverändertbleibt .
DieErhöhungderWertgrenzenfürdieGemeinderatskompetenzvomZehntausend-¬
fachen in der geltenden Verfassung auf das Zwanzigtauserffache gemäss der

VorlagewurdevonKunschakundZimmerlbekämpft.DieKommissionbeschloss
auf Antragdes BerichterstattersDr .Dannebergeine Erhöhungauf dasFünf-¬
zehntausendfacheundnurbezüglichderBewilligungvonnichtpräliminierten
Ausgaben ,für welche die Vorlage eine Verfünffachung vorsah ,dieVerdoppe - ¬

lungaufdasZwanzigtausendfache.Darnachwirdalsoin ZukunftüberimVor-¬
anschlagenicht vorgeseheneAufgabenbis zu ho . 000Schilling derStadtsenat ,
bei höherenBeträgender Gemeinderat entscheiden. UeberdieAbschaffung
derSalvatormedailleentspannsicheinelängereDebatte ,in derenVerlaufe
Kunschakdie Anregungmachte ,insbesondere die Möglichkeit für dieAus- ¬

zeichnungverdienterGemeindefunktionärevorzusehen .DieAbstimmungwurde
vertagt .EinAntragDr .Gscladts ,in die Gemeinderatskompetenzbetreffend
dieFestsetzungderDienst-undBesoldungsverhältnissederAngestelltendie
Bestimmungaufzunehmen ,dass die Paragraphe15 bis 64 der AllgemeinenDienst

ordnungüberdieVersorgungsansprüchealsMindestrechtzugeltenhaben,wur¬
deabgelehnt,nachdemderBerichterstatterDr .Dannebergerklärthatte ,dass
derartigeEinzelheitennichtindieVerfassunggehören.

DieKommissionsetztihreBeratungenamDonnerstagfort.
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WienerGemeinderat.AufderTagesordnungdernächstenSitzungdesWiener
Gemeinderatesstehendie BerichtedesStadtratesSpeiserüberdieNeurege-¬
lungder Bezügeder städtischenAngestellten ,die am1 .Juniin Krafttritt ,

und über die Abänderungdes Kollektivvertrages der Bedienstetenderstädti

schenLeichenbestattung.SchliesslichwirdStadtratSpeisernochüberdie
Abänderungdes Kollektivvertragesder LagerarbeiterdesWirtschaftsamtes
berichten .DieVorlagesiehteineErhöhungderMindes wochenlöhnefür

Arbeiterunter22Jahrenvon18Schillingauf55 ' 5Schilling ,fürArbeiter
über22JahreundVerheirateteunter22Jahrenvon54Schillingauf62• 5
Schilling vor .Ferner erhalten Arbeiter ,die bereits vor dem1 .Aprilbezie

hungsweise1 .Oktoberin den Dienst gerreten sind undamAuszahlungstage
noch in aktiven Dienst stehen ,einen Urlaubszuschussvon zweiWochenlöhnen

undeine WeihnachtsremuneratienvonebenfallszweiWochenlöhnen.Vorder
Bezugsregelung betrug die Weihnachtsremuneration nur einenWochenlohn .

StadtratWeberberichtetübereinenneuenstädtischenWohnhausbauinHer
nals in der Nesselgasse - Wattgasse- Rötzergasse .Die Kostenbetragen ° 2Mil
lionenSchillingFernerwerdeneinigegrosseInvestitionenbeschlossenwer
den ,sodieBeschaffungvonGasmessernfüreineMillionSchilling,dieAus
gestaltungderöffentlichenelektrischenStrassenbeleuchtungfür ' 1Millio
nenSchilling ,derAusbaudesWohlfahrtsgebäudesimGaswerkLeopoldaufür
370. 000Schilling,dieHerstellungvonGashauptrohrleitungenfür625.000
Schillingundschliesslichdie NeulegungvonRohrsträngenderHochquellen¬

leitungin derAltmannsdorferstrasse,Grünbergstrasse,Hohenbergstrasseund
in denStrassenzügenderGartenstadtAmTivoli .DieseArbeitenkosten105,000
Schilling,SchliesslichstehenaufderTagesordnungnochAnkäufeeiniger
Liegenschaften,die ErrichtungeinerstädtischenFeusewachein Neustiftam
WaldunddievomFinanzausschussamMontagbeschlossenenSubventionen.
EinbunterAbenddes WienerStadtbauamtes .DasWienerStadt bauamtveran-¬

staltet amnächster SamstagimKursalonder Stadt Wieneinen buntenAbend
mit künstlerischenDarbietungen .AndemAbend ,der um20 Uhrbeginnt ,schliess
sichdannum21° 30UhrderTanzan.

- . .
18goldeneHochzeitenan einemTag .Wieschongemeldet ,feierten am33März
18 EhepaaredasFest ihrer goldenen Hochzeit .In den letzten Tagenüberreich

te nunin VertretungdesBürgermeistersamtsführenderStadtratLinderden
EhepaarenFerdinandundMarieBramhas ,Josef undMarieGross ,Wenzelund
MarieHorak ,PhilippundAloisiaKnotek ,LeopoldundMarieLanger ,Karlund
AnnaNowak,FranzundAnnaPolak ,KarlundJohannaSchmitzer,JohannundJo¬
sefaSteinberger ,JohannundMarieStöllnerundJohannundAmalieTaubeck
anlässlich ihrer goldenen Hochzeit die Ehrengabeder StadtWien .

UnweränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesinddieKanal
räumungsgebührenfür Märzunverändertgeblieben .Sie betragendasdreissig -¬
fachedesMonatszinsesvomAugust1914beziehungsweisedesMonatszinses,
der der Berechnung der Wohnbausteuer zugrundegelegt wurde ,

- —0

BezirksvertretungAlsergrund.AmMittwoch,den14 ,März,um17Uhrhältdie
BezirksvertretungAlsergrundeineöffentlicheSitzungab .
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OberdirektorSchifferzumHofraternannt.DerWienerFortbildungsschulrat
hatin AnbetrachtdergrossenVerdienste,diesichseinlangjährigerOber-¬
direktorEduardSchifferumdasgewerblicheSchulwesenerworbenhat ,die
RegierungumdieVerleihungdesHofratstitelsersucht.DiesemErsuchenwurde
nun entsprochen ,Im Auftrage des Fortbildungsschulrates hat ObmannNatio¬

nalrat VolkertkürzlichdemHofratSchifferin Anerkennungseinesvorbild-¬
lichenWirkenseinkünstlerischausgestattetesDiplom,darstellenddie
beidenFortbildungsschulgebäude ,überreicht

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusgestal-¬
tungderelektrischenStrassenbeleuchtungwerdenindennächstenTagen
inderLeopoldstadtdieSüdportalstrasse,inderJosefstadtdiePfeilgas-¬
se ,inMeidlingdieEdelsinnstrasse,inderBrigittenaudieNussdorfer-¬

schleusseundschliesslichin Floridsdorfdie Donaufelderstrasseelek-¬
trischbeleuchtet.
ZweiterKongressfürLehrlingsschutzundBerufsfürsorge .AmSonntag,den
18 .März ,tagt im Sitzungssaal des Wiener Gemeinderates der zweiteKongress

für LehrlingsschutzundBerufsfürsorge ,dervonderGemeindeWienund
vonderWienerArbeiterkammerveranstaltetwird .DieTagungwirdvonBür-¬
germeister Seitz eröffnet .Referate werdenMinisterialrat imPreussischen
Ministerium für Handel und Gewerbe Schindler und der Referent der Kammer

für ArbeiterundAngestelltein WienKimmelüber"Bestrebungenzurge-¬
setzlichen Regelungder beruflichenAusbildungimDeutschenReichundin
Oesterreich"halten.EermerwerdenPräsidentGlöckelüber„ DiesozialeBe¬

deutungder neuenSchulgesetze ",StadtratProfessor Dr .Tandlerüber"Ein- ¬
tritt in dasBerufslebenundkörperlicheEntwicklung"undSekretärDr.

Ragerüber"AktuelleFrggenderösterreichischenBerufspolitik"sprechen.
- . -¬

Schwimmsportan den Wiener gewerblichen Fortbildungsschulen .DieSchwimm¬
gruppe der Wienergewerblichen Fortbildungsschulen veranstaltet am2 .
Aprilum19Uhrein SchwimmfestimstädtischenJörgerbad .DasSchwimmfest
zu dessenWettbewerbsich die SchülerundSchülerinnenallerJahrgänge
bis 13 .Märzanmeldenkönnen ,ist dasfünfteFestdasvonderSchwimm¬
gruppederWienergewerblichenFortbildungsschulenabgehaltenwird.

EineSchubert-ZentenarausstellungderStadtWien .DieDirektionderstäd
tischen Sammlungenbereitet anlässlich der hunderstenWiederkehreine
grosseSchubertausstellungimMessepalastvor .DieAusstellung ,dieden
Namen"Schubertzentenarausstellungder Stadt Wien1928 “führen undMit- ¬
teMaieröffnetwerdenwird,wirdderWienerBevölkerungunddenFremden
diePersönlichkeitunddasSchaffendesTondichters,seineUmgebungund
seineZeitvorAugenführen .DerGemeinderatsausschussfürallgemeine
Angelegenheitenhat nunfür dieseSchubertausstellungeinenKreditvon
15. 000Schillingbewilligt.
MeisterprüfunganderFrauengewerbeschulederStadtWien.ENdeMaifin-¬
det ander Frauengewerbeschuleder StadtWieneineMeisterprüfungfür
dasFrauen-undKinderkleidermachergewerbestatt ,dereinVorbereitungskurs
vorangehenwird.AnmeldungenfürdieMeisterprüfungkönnentäglichvon
8 Uhrbis 1 )Uhrin derKanzleiderFrauengewerbeschule,. ,Margareten-¬
strasse152,abgegebenwerden .EhemaligeSchülerinnenvondenSchulenin
derOberenAmtshausgasseundinderStöbergasseodervonderehemaligen
DiehlschenSchule,diedenBefähigungsnachweisbesitzenundfürdieMeis
terprüfungInteressehaben,wollensichunverbindlichinderKanzleider
Frauengewerbeschulemelden.
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DieAenderungderWienerGemeindeverfassung.DieKommissiondesWie-¬
ner Landtageszur Beratungder WienerGemeinfeverfassunghatihre
Arbeitheuteabgeschlossen.DieBestimmungderVerfassung,wonachfür

die Erledigungbestimmterwichtiger Gegenständeim Gemeinderatdie

Anwesenheitvonmindestensder Hälfte der Mitglieder erforderlichist ,
sollte nachderVorlagegestrichenwerden .AufAntragdesBerichterstat
ters Dr .Dannebergbleibt diese Bestimmungin der Verfassung ,jedochmit
der Aenderung ,dass die Wertgrenzen wie für die Gemeinderatskomprtenz

umfünfzigProzenterhöhtwerden .DieBestimmung,wonachsolche
GeschäftsstückeauchwennniemandzumWortgemeldetist ,referiertwer
denmüssen,wurdegestrichen ,FürdieBehandlungdieserGegenständeim
Stadtsenat wurdedie Sonderbestimmungebenfalls gestrichen .DieFrage
derVerleihungvinAuszeichnungenwurdeaufAntragdesBerichterstat-¬
tersdahinerledigt ,dassdasRechtzurVerleihungderSalvatormedail
le gestrichen ,jedocheine Bestimmungaufgenommenwurde ,wonachderGe

meinderatEhrengabenverleihenkann.
Die Frage der Zuschusskredite wurde gemäss der Vorlage geregelt,so

dass in Zukunftfür jeden Zuschusskreditdie ZustimmungdesFinanz¬
referentenerfolgenmuss ,der hierüberperiodischdemGemeinderatBe- ¬
richtzuerstattenhatDieseperiodischeVorlagewirdselbstverständ
lich zuvorimFinanzausschussundStadtsenatbehandelt .EinAntrag

Kunschakswonachfür Zuschusskreditenichtdie ZustimmungdesFinanz
referenten ,sonderndes Finanzausschusseseinzuholenist ,wurdeabge-¬
lehnt undals Minderheitsantragangemeldet .Neue ,imVoranschlagnicht
vorgesehene Kredite werden in Zukunft so behandelt ,wie bisher .BeiGe

fahrimVerzugedarfeinesolcheAusgabe,wennsie eineMillionSchil
ling nichtübersteigt ,mitZustimmungdesFinanzausschussesvollzogen
werden .Unberührtbleibt das Rechtdes Bürgermeistersnach§ 96der
Verfassung ,in dringendenFällen selbständige Entscheidungenzutref - ¬

fen ,für die die nachträglicheGenehmigungdesGemeinderateseinzuho¬
lenist .

Die magistratische Kompetenzwurdedahin abgeändert ,dasseinmali-¬
ge Ausgabenbis zu 40,000Schilling undwiederkehrendebis zu4000
Schilling gemacht werden dürfen ,soferne sie im Voranschlagbeschlos¬
sensind .EinAntragDr .Wagners,dieGrenzenmit20,000und2,000Schil
ling festzusetzen ,wurdeabgelehnt und als Minderheitsantragange- ¬

meldet .Bezüglichdes Kontrollamteswurdeein AntragZimmerls
wonach das Kontrollamt bei Beanständigungen ,die nicht zu demge - ¬

wünschtenErgebnisführten ,an den Finanzausschussberichtenmuss ,
abgelehntunddie bisherige , demRechnungshofgesetzdes Bundesana-¬
loge Fassung beibehalten ,wonach ein solcher Fall berichtet werden

kann .Ein Antrag Zimmerls ,wonach das Kontrollamt alljährlich über
seineTätigkeitBerichtzuefstattenhat ,wurdeabgelehnt.Dagegen
wurdeauf Anregungdes Bürgermeistersbeschlossen ,dassderschon
bisher in der Verfassung vorgesehene Bericht an denGemeinderat

alljährlichvorzulegenist .DieAnträgeZimmerlwurdealsMinder-¬
heitsanträgeangemeldet.

DieBestimmungüberdieKompetenzdesGemeinderateswurdegemäss
einemAntragGschladtsdahinergänzt ,dassdie demGemeinderatzu-¬
kommendenKompetenzenauchfür die FondsderGemeindegelten .Das
Rechtder Minderheit ,die Einberufungeiner Gemeinderatssitzungzu
verlangen,ist bishereinemDrittelderGemeinderatsmitgliedervor-

behaltengewesen,GemässeinemAntragZimmerlswirddiesesRechtnun
mehrfürdieEinberufungdesGemeinderatesundderAusschüsse
einemViertelderGemeinderatsmitgliederzugebilligt.

DieKommissionbeschlossauchüberdie AenderungderLandesverfase
Bestimmungenrdenentsprechendderseit 1920vollständigsung .Die

den Aenderungen
durchgeführtenTrennungvonNiederösterreichundentsprechend/der

vomBundesverfassungJahre 1925geändert .Ausserdemwurdebeschlos
sen ,das Anfragerechtder AbgeordneteneinschliesslichdesRechtes,
dringdicheAnfragenzu stellen ,in der Verfassungfestzulegen. Der
Wegfür die Behandlungder Gesetzesvorlagenwurdedahingeändert ,
dassdie Vorlagennunmehrzuerstin der Landesregierungunddannim
zuständigenAusschusszubehandelnsind. FürdieLandesregierung
wurdedie VertraukichkeitderSitzungenbeschlossen ;desgleichendie
Ermächtigung,in derGeschäftsordnungzubestimmen,welcheGeschäfte
einzelnenihrer MitgliederoderdemMagistratzurErledigungüber-¬
lassenwerden.EineeinschränkendeFormulierungdieserinallen
LandesverfassungenenthaltenenBestimmungsollauchimStadtsenater-¬
folgen .DieBestimmung,wonachimLandtagdiesofortigeVornahmeeiner
drittenLesungmiteinfacherMehrheitbeschlossenwerdenkann,wurde
aufAntragZimmerlgestrichen.SchliesslichwurdedieLandesregierung
beauftragt ,die ganzeGemeinde -undLandesverfassungmit allenseit
1920 erfolgten Aenderungenkund zumachen

DerStadtsenatwirdsichamkommendenDienstagmitderVorlagebe¬
schäftigen .

BerichterstatterDr.Dannebergkündigtean ,dassdemGemeinderatein
Antragvorgelegtwird,wonachdieKommissionbeauftragtwerdensoll,
auchdasStatutfürdieUnternehmungenderGemeindeentsprechendzu
ändern. DieGeschäftsordnungendesGemeinderatesunddesLandtages
werdenebenfallsderneuenVerfassungangepasstwerden.

o
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseumin Wien.ImGesellschafts-und
Wirtschaftsmuseumin der Volkshalledes WienerRathausesfindetam
Freitagum17Uhr30eineallgemeineFührungstatt .

NeueStrassennamenin derSiedlungNeuesLeben"inFloridsdorf.Der
GemeinderatsausschussfürallgemeineAngelegenheitenhatgestern
die Benannungvondrei Wohnwegenin der Siedlung "NeuesLeben " inFlo¬
ridsdorfbeschlossen .DervomBiberhaufenwegzurMüllnermaisgasse
führendeWegerhältnacheinemaltenRiednamendieBezeichnung
"Mühlhäufelweg".DerWeg ,der vomMühlhäufelwegabzweigt ,erhält
ebenfallsnacheinemRiednamendenNamen„Bienenweg".Schliesslich
wurdeein dritter Weg"Hasslwanderweg"benannt .DieInschriftderEr -
läuterungstafel wirdlauten : Josef Hasslwander,1812- 1878. Histo-¬
rienmaler .Vonihmstammenunteranderemdie EntwürfezudenStatuen
vordemRathaus.SeinSohnFriedrichHasslwander,1840- 1911 .Histo-
rienmaler
FrauengewerbeschulederStadtWien.AnderFrauengewerbeschulefür
WeissnähenundKleidermachenderStadtWien ,. ,Margaretenstrasse152
findenschonjetzt täglichvon8 Uhrbis14UhrdieEinschreibungen
fürdasneueSchuljahrstatt .DieSchulehatdasOeffentlichkeits-und
Meisterpfüfungsrecht.IhreAbgangszeugnissegeltenalsBefähigungsnach

weis.
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WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom9 .März1928.
BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.Ererklärt

dassesauchzweckmässigwäre ,dieVerfassungskommissionmitdenAender-¬
ungendes Organisationsstatutesfür die städtischen Betriebezubetrauen
IchbittedaherdenGemeinderatumZustimmung,dassdieam24Februar
gewählteKommissionmitder Vorberatungder AenderungendesOrganisa-¬
tionsstatutesdersrädtischenBetriebeimAnschlussandieAenderung

derGemeindeverfassungbetrautwird,
DerGemeinderatstimmtzu .
BürgermeisterSeitzlässtnunüberdenAntragdesGemeinde-¬

rates Lötschabstimmen ,der in der letzten GemeinderatssitzungdenAn- ¬
kaufdes der Kreditanstaltder GemeindeWienfür städtischeBedienst-¬
tete gehörigenDrittels einer Liegenschaftin Gersthofbanntragthat .

DieAbstimmungwurdeabernicht durchgeführt ,da die FassungdesAntra-¬
ges unklar war .DerAntragwurdenunin neuer Fassungauf dieTagesordnun

derheutigenSitzunggesetzt.
DerAntragwirdangenommen.
DannwirdeineReihevonAnträgen,dieZuschusskreditefür

die FrühstückseundJausenausspeisungin denstädtischenKindergärten
sowie für die Schülerausspeisung in den städtischen Schulen ,für die Er - ¬

richtungdesFloridsdorferWasserparkes,fürdieErweiterungderLungen-¬
heilstätte Baumgartnerhöhe,einenNachtragskreditvon27 . 000Schilling
für die Fundierungsarbeiten beim neuzuerrichtenden Schubertbrunnen auf

demAlsergrund ,einen Nachtragskredit von 32 .100 Schilling fürbauliche
Kai - ¬Herstellungen in der anlage ,Ankäufe von Liegenschaften ,Baulinienbe - ¬

stimmungenundendlichdieErrichtungeinerFeuerwachein Neustiftam
Waldebetreffen ,ohneDebatteangenommen.

ST. R.Speiserberichtetnunüberdie Massnahmenbetreffend
diestädtischenAngestellten.AusserdeninderVorlageenthaltenenAn-¬

habendieträgen VerhandlungennocheineReiheandererBe¬
günstigungenfür die Angestelltenergeben ,die abernichtvomGemeinderat
durchgeführtwerden.DieBezugserhöhungvon ' 6Prozenttritt fürdie
bisherigeGruppeXam1 .Jänner1928,fürdieübrigenGruppenam1 .Juni
1988in Kraft .Sie bezieht sich auchauf die Pensionsparteien .Füreine

wird
Reihe vonAngestellten durchdie AnträgederAufstieginhöhere
Gruppenerschlossen ,DieKostendesAbschlussesbetragenjä hrlich ' 5
MillionenSchillingundfür daslaufendeVerwaltungsjahr) ' 8Millionen
Schilling,(Beifall).

ST. R.Rummelhærdt( E..)erklärt,dassdasVerhandelndes
StadtratesSpeisermitdemVerbandeinunhaltbarerZustandist .Diese

Vorlage ebenfalls das Produkt solcher Verhandlungen .DieAnträge

müsstenwenigstensdochnochimGemeinderateeiner Korrekturzuunter -¬
ziehen sein Die verwaltendeMehrheitscheint zu glauben ,dass dieGelder
derGemeindenurdazud a sind ,umzurErhaltungdieserMehrheitzudiener
Ihre Anhängerwerdenzu denleitenden Stellen berufen ,IhreAnhänger
bekommenBegünstigungenundnur ein sehr geringer Teil vonAhgestellten
wird ausgezeichnet ,der nicht unbedingtAnhängerIhrer Partei ist .Wenn

wir uns die letzten Schulleiterernennungenanschauen ,so gibt sichdeut - ¬
lich kund ,dasses Ihr Bestrebenist ,nurSozialdemokratischeLehrerzu

ernennen.Dasist eineSache ,diesichdiegesamteBevölkerungaufdie
Dauernichtbietenlassenkann .DerSchulleiterdrücktdieSchule,die
er leitet ,denStempelseiner geistigenMentalitätauf .Sieverhindern,

dassdemReichsvolksschulgesetzentsprochenwird.Dortistausdrücklich
die sittlich religiöseErziehungvorgesehen .EssindschondreiBesetzun¬

gen vorsich gegangen ,wonur sozialdemokratischeSchulleiter ernanntwur¬

den,(Hört!Hört!GR.GSchladt:EsgibtkeinenTerror!).
Es wird dochniemandder Welterzählen können ,dassgerade

nur die sozialdemokratischen Lehrer die Befähigung zu Schulleitern be¬

sitzenWirmüssenimNamenderchristlichenElteenWiens-unddasist
die Mehrzahl- verlangen ,dass imSinnedes Reichsvolksschulgesetzesan
denWienerSchulendiesittlichereligiöseErziehungderKinderinau¬
guriertwird .(BeifallbeiderEinheitsliset).

Wennzufälligin einemIndustriebezirkeineSchulleiterstel .
le frei wird ,undnichtmiteinemwaschechtenSozialdemokratenbesetzt
wird ,dannmöchtenwirdasGeschreihören ,dassSiemachen .VersetzenSie
unsnichtin dieZwangslage ,dassunsereParteigenossenin denLändern
gleichesmitGleichemvergelten .( Beifallbei derEinheitsliste )

In der allgemeinen Dienstordnung für die Angestellten der
Stadt Winsteht ausdrücklich ,dassdie Bedienstetendas Rechthaben,
VereinigungennachGutdünkenbildenzukönnen,Hierist nichtdieRede
voneinereinzelnenVereinigung,voneinerpriviligiertenVereinigung
DieGemeindeverhandeltabernurmitdemVerbandderstädtischenAngestellten .DiesesRechthatsichderVerbandselbstangemasst.Dagegen
erhebenwirProtest ,Esmussauchaufdie Bevölkerungeinenganzeigen¬
artigenEindruckmachen,wennderDienstgebernurmiteinemTeilderAn
gestellten nur mit einer roten Organisation ,verhandelt ,wiedieGelder

derSteuerträgerausgegebenwerdensollen .SiemachenimmerVergleichemit
demBundAber der Regierungfällt es nicht ein ,nur mit einerchristlichen

Organisationzuverhandeln ,sondernsie hat den25erAusschuss ,in demalle
Parteirichtungenvertretensind .Dortwerdendie Verhandlungenüberdas
DienstrechtundüberGehaltsforderungengeführt .DieGemeindeWienaber
hatihremrotenVerband,mitdemwirdverhandelt ,alle anderenAngestell
tenorganisationengehensie nichtsan .NamensderMinderheitbeantrage

ich ,dassinHinkunftdieVerhandlungenzwischenderGemeindeWienund
ihrenAngestelltenüberdasDienstrechtundüberBezugsänderungenaus-¬
schliesslichmiteinervonallenbestehendenGewerkschaftenderGemeis
deangestelltenzubeschickendenKommisionzuführensind.

Dasmüssteauchausdrücklichin derDienstordnungfestgelegt
werden,dieüberhauptgründlichzuändernist .EineigenesKomitee,zusammen
gesetztausdenMertreternallerGewerkschaftenderstädtischenAnge-¬
stellten mussdiese Forderungenvorberaten .Es soll eineDienstordnung
entstehen ,in dermitgleichemMassohneUnterschiedwelcherParteider
Angestellte angehört ,gemessenwird .( LebhafterBeifall bei derEinheitel

GR .Gschladt( E . . )bezeichnetdieGehaltsregulierungalseine
Angelegenheit die nicht nur die städtischen Bediensteten ,sonderndi

AuffassungsamteOesffentlichkeitangeht.Nachderchristlichen
die Gesellschaft und ihre Pflichten ist der Binzelneein Glied derGe
samtheitundmussauchjeder Einzelneauf die GesamtheitRücksichtnehmen
Es wäreheute sehr leicht vomStandpunktder Oppositionhier mitdema
gogischenAnträgenzu kommenunddie AnträgedesReferentenzuübertrump¬

fen .Ein solches demagogischerLizitandospiel haben dieSozialdemokrate
imParlamentanlässlichder letzten GehaltsregulierungderBundesange-¬
stellten getrieben .Nur aus demagogischenGründenhaben Sie einenganzen

StrausswonAnträgengestellt ,daruntereinen ,dereinedurchlaufendeEr-¬
höhungderAngestelltenbesoldungum33einDrittelProzentvoesah(Hört!
Hörtrufe .GR .Untermüller :Ist das hier durchgeführtworden ?)



ZweiterBo
EsschieneunsalsOppositionsparteisehrleichtzuverlan-¬

gen ,dassdieserAntragvonIhnenhier eingebrachtwirdDaswürdeIhnen
dieLarvevomGesichtreissen ,SiemüsstenIhreneigenenAntragniederstim¬
men ,Wirhabenaber für eine solche Demagogiekeinen Sinn .Diestädtischen

AngestelltenmeinerRichtungsagensichganzrichtigwirsindalsAnge-¬
stellte eineröffentlichenVerwaltungdoppeltverantwortlichfür dieFühr-¬
rung dieser Verwaltung .Wirsind daher auch verpflichtet ,uns objektivein
Bild über die allgemeineLagezu machenunderst dannzu Beschlüssenzu
gelangen Die christlichen Angestellten habensich für verpflichtet er

achtetihreForderungenderDienststellezuüberreichen,trotzdemsiemuss-¬
ten ,dass manmit ihnen nicht verhandelnwird .Wirwissen ,dass wir derAll - ¬

gemeinheit gegenüber eine Verantwortung tragen .Die öffentlichen Angestell - ¬

tensindeinTeilderVerwaltungundhabenimmerdasAllgemeininteresse
im Augezu behalten Sie haben nach der Dienstordnungihre ganzeKraft
derVerwaltungzuwidmen.AusdieserPflichterwächstaberauchderVerwal-¬
tungdiemoralischeAufgabe,dieAngestelltensozustellen ,dasssiephy¬
sischundpsychischindieLagekommen,ihreDienstobliegenheitenzuer-¬
füllen Wir haben nur eine begründete Forderungaufgestellt ,nämlichnach

einerzehnprozentigenErhöhungderBezüge.UnsereForderungistaufSeite
des Verbandesnur nicht auf kein Verständnis ,sondern auf HohnundVer- ¬
spottunggestossenUndwashatderVerbandgetan ?DieBergekreistenund
eine MauswardgeborenUnsereForderungnacheinerzehnprozentigen

Erhöhungwurdeals lächerlich bescheidenbezeichnetundheute gibtsich
der Verbandmit wenigerals die Hälfte zufrieden ,UnsereForderungwar
auch ,dass die Erhöhung mit 1 .Oktober 1927 in Kraft treten sollte ,undder

Verbandbegnügtsichmitdem1 .Juni1928 .DerRednerbesprichtdanndie
FragederAuromatik,wobeiererklärt ,dasserdieAutomatikansichfür
keinIdealfürdieAngestelltenbetrachtetErkritisiertsodanndieEr-¬
nennungenundBeförderungen,wobeier insbesondereauf die letztenErnen-¬
nungenvonOberamtsgehilfenhinweist,beider ausschliesslichnurSozial¬
demokratenberücksichtigt wurdenSolcheTatsachenkönnennichtweggeleug-¬

net werdenImRathausentscheidet bei Beförderungenganz offiziell die

Parteizugehötigkeit.DerVerbandist eineZwangsorganisationimInteresse
desDienstgebers( GR,Daffinger:DassinddieSpeisertreuen!).DerReferent
hatgesagt,eskanndenAngestelltennicht nehr gegeben werden ,weil

nichtmehrvorhandenist .Dassist nichtwahr ,sondernesföhltnurdem
Dienstgeber der gute Wille Streichen Sie unvernünftige Ausgaben wiedie

Ausgabenfür die Schutzwache ,für Subventionen ,die ausschliesslich vonpar - ¬

teipolitischekInteressediktiert werden ,undsie werdendie nötigenMittel
haben.DaswollenSieabergarnichtundsoliegtdieVermutungnahe ,dass
Sie mitknappenMittelnkünstlichdie Niederhaltungder Angestelltenpla-¬
nen .DieVorlageist nichtsals eineAugenauswischereiundwirmüssensie
durchausablehnen.

DerRednerstellt dodannfolgendeAnträge:DiezumerstenAb¬
satzeangeschlossenenBeilage (Gehaltsschema)hat denAnfangsbezugder
erstenStufe,dererstenBezugsklassegemässeinerdurchschnittlich10
prozentigenBezugserhöhungmit183Schillingfestzusetzen ,woraufdiewei¬

teren Ansätzealler übrigenStufenbezw .Bezugsklassenverhältnismässig
auszubauensind .

DerWirksamkeitsbeginnderErhöhungwirdfür . März1928
festgesetzt .

JedemaktivenAngestelltendesMagistrates ,desKontrollam¬
tes unddes städtischenLehrerpersonals ,der nachdenAnsätzendesGe¬
haltsschemasmitdemAnsppuchauf die daselbstvorgesehenenKlassen

und Stufenvorpückungenentlohnt wird,ist mit Wirksamkeitvom1 .März
1928,sobalder diehöchstedurchZeitablauferreichbareBezugsklasse
oderStufeerreichthatinsolangenachjezweiDienstjahrenjeeineGe-

gen Ihne
haltssteigerungimAusmassderStufendifferenzseinerBezugsklassezuzu-¬
erkennen,alsernichtseineinderallgemeinenDienstordnungfestge
setzteDienstzeitvollstreckthat,eswäredenn ,dasser vonsolchenGe-¬
haltssteigerungeninfolgeeinerOrdnungs-oderDisziplinarastrafeausge
schlossenist .

GR.Dr.DannebergstelltzunächstgegendberdenAusführungen
desGemeindratesRummelhardtesfest ,derVorgangdasseinöffentlich
rechtlicherDienstgebermiteinergewerkschaftlichenOrganisationVer
handlungenübereinenGegenstandführt ,derderBeschlussfassungdieser
öffentlichrechtlichenKörperschaftunterliegt ,hatnüchtsseltsames
undnichtsundemokratischesansich .Esliegt hiernichteinDiktatvor
sonderneswäreumgekehrtwinDiktatwennderöffentlichrechtliche
DienstgebermitderGewerkschaftnichtverhandlen,sonderneinfachden
Gemeinderatdarüberentsscheidenlassenwürde .AuchdieRegierungver¬
handeltmitdenBundesangestelltenundlegt dasSubstratderVereine
barungendemNationalratin der Formeines Gesetzesvor .Undwenndie

Herrenverlangen ,dassmitallenAngestelltenverhandeltwørdenmuss.
ist demgegenüberaufdievomGemeinderatbeschlossenenLeitsätzezu
verweisennachdenendie Arbeitsproblemein der Gemeindezubehandeln
sind ,undin denenesheisst ,dassmitderMehrheitsorganisationder
Angestelltenzuverhandelnist .( GR.Rummelhardt:Dassist eicheinGe
waltakt).DasistkeinGewaltakt,hierhandeltessichumgewerkschaft
licheGrundsätze.

GR .RummelhardtWenndie Regierungnur mit dMehrheitsorga
nisationen verhandelnwürde !

GR.Dr .Danneberg: DieRegierungtutnochetwasganzanderes
Sie verhandeltwohlmit dem25erAusschuss ,wassie aber sonst mitden
Gewerkschaften,die ihr nichtpassentut ,habenSie in denletztenWo
chenbei der Polizei undGendarmariesehen können( LebhafterBeifall
undHändeklätschenbei der Mehrheit ) .GR .Gschlad

GR.Gschladt( . . ): DasmachtnichtdieRegierung,dastun
dieAngestellteneslbst!

GR.Stöger( . . ): WenndieLeutesicheinbisserlrühren
können ,stimmensieanders !

DR .Dr .Danneberg: VergleichenSiedochdie Lagedersozial
demokratisch gesinnten Polizei -und Gendarmeriebeamtenmit derLage
der christlichsozialen Beamtenbei der Gemeinde .( LebhafterBeifall

und Händeklatschen bei den Sozialdemoktaten ) . Esist hier in denFlug

blättern verbreitet woden ,dass die Sozialdemokratenmit denBeamten
Demagogietreiben ,dasie imNationalrateineallgemeine33einDrittel
prozentigeBezugsregelungfürdieBundesangestalltenverlangthaben
währendsie sie hier nichtdurchführen .Zunächstist festzustellendass

bis zu 20 Prozent

die Bezügeder Gemeindeangestellten/höhersind als die derBundesange-¬
GR .Angermaver :Das waren sie immer !

stellten .Undselbst wenndaher die Bezügeder Bundesangestelltensehn

namhafterhöhtwürden ,würdensie erst aufdieParitmitdenGe
meindeangestelltenkommen.Esist aberauchgarnichtrichtig ,dassdie
SozialdemokrateneinenallgemeinenAntragaufeine33ein Drittelpro¬
zentigeBezugsregelungimNationalratgestellthaben ,vielmehrhaben
siebeantragt,dassdieBezügederBundesangestellteninderuntersten
Dienstklasseauf2040Schillingjährlichzuerhöhensind ,wasallerdings
eine Erhöhung in diesem Ausmassfür diese unterste Kategorie bedeutet
aber doch nur zur Folge gehabt hätte ,dass die unterste Dienststufe beim

BundauchnachderErhöhungunterderunterstenDienststufebeiderGe-¬
meindezurückgebliebenwäre ,die nachder jetzigen Regulierung2275S .

bekommen( Hört! HörtlbeiderMehrheit).Dieübrigenhierzitierten15An-¬
träge der SozialdemokratenimNationalratbetreffen deineSpezialfra¬
gen einzelner Kategorien .Mit Ausnahmeder einzigen Frage ,dassallen



PundesangestelltenentsprechendderForderungdes25erAusschusseszu
WeihnachteneinhalbesMonatsgehaltausgezahltwerdenunddass/dasauch
aufalle Bundespensionistenauswirkensoll .Siebehaupten,dasssei
DemagogieTatsacheist ,dasswirfürdieGemeindeangestelltendieAus¬

nistenanlässlichder letzten GehaltsregulierungnichtnureinenGrosche
darfman

bekommenHaben(LebhafteHört!HörtrufebeiderWehrheit).Wieda .vonDemagogiereden,wennmansalbsteinsobilligesSpielvon

DritterBogen.
gekommenhabenEswirdindemFlugblattinFettdruckundmiteinemkräf-¬

sich tigenRufzeichenbehauptet ,in derentsetzlichenGemeindeWiengebees
225gewählteFunktionäre,unddiesebeziehenSitzungsgebühren,einenVer
dienstentgangundausserdemnochfesteMonatsbezüge,dieumnichtweni¬

zahlungdeshalbenGehalteszuWeihnachtenhierbeantragthabenundebengerals20Prozenterhöhtwordensind,WaseinDrittelmilliardenkostet.bis auf einen verhältnismässig geringen TeilsodieRückwirkungaufdiePensionistem,währendbeimBunddieNeupenslo-Dannwirdnochgesagt ,alledieseBeträgekommen/denSozialdemokraten

Demagogietreibt ,dasaufdieVergesslichkeitundsonstaufnichtsspe¬
kuliert.(LebhafterBeifallundNændeklatschenbeiderMehrheit).Eswurde
hierineinemZwischenrufgesagt ,dassdieGemeindeihreAngestellten
immerbesserbezahlthabealsderBundseineAngestellten,unddass
darannichtsbesonderesseiSekanntlichhatdieRegierungimJahre1925
durcheinGesetzdieLändewiedieGemeindeunterStrafsanktion
bindenwollenihrenAngewalltenkeinehöherenBezügezubezahlenals
siederBundbezahltDasswarkeinesozialdemokratischesonderneine
christlichsozialedeutschnationaleRegierung.WirSozialdemokratennach
habendieseStimmungbskämpftundeseinensehrhartenKampferreicht,wenigstens

fallseinLandodereineGemeindeihreAngestelltenbesserentlohntals
derBunddieMehrbeträgedemLandoderderGemeindebeiderAuszahlung
derSteuerertragsanteileinAbzugzubringen.(LebhafteHörtHörtrufebei
derMehrheit.-ZwischenrufebeiderMinderheit)Siehabenganzrecht ,wenn
Siesichdarüberaufregen,aberdieseAufregungmüsstenSienacheiner
anderenSeiterichten.(LebhafteZwischenrufebeiderMinderheit).

chen!
GR.DrKolassa:DaswarnatürlichfürdieZeit,woderBund

mittragenmusste!

DieseMitzahlungendesBundesfürdieBezügederöffentlichenAngestelltegebrauchen,umdieseVorgangsweisezukennzeichnen.Esist einbekanntes

genTagenhabendieVertreterderösterreichischenStädtedemFinanzminismüssteichlügen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit),Dannkönnteman
terKlagenüberfinanzielleSchwierigkeitenvorgebrachtundDr.Kien-glauben,dasseinGemeinderatsehrhoheSitzungsgebührenbekommt.Es

Finans .undvormirSteuergelderverlangen.VomStandpunktdes/MinistersmagdasSozialdemokratischeEinrichtungist ,eineSitzungsgebührvonhundert
begreiflicherscheinen,vomStandpunktderBürgermeisterderverschiedenenSchilling(LebhafteRufebeidenSozialdemokraten).DieSitzungsgebühren
StädteistdasaberwenigerbegreiflichundvomStandpunktderAngestellimGemeinderatemachtdenlächerlichenBetragvondreiSchillingausEs
tennochweniger.DieHerrensolltenalsodenStandpunktihrerchristlich-istwirklichunverständlich,dassmandasineinemFlugblattdenGemeinde
sozialenRegierungrechtfertigenstattvonderDemagogieandererzureden.hennachderjOprozentigenErhöhungheuteimMonaz124Schilling3oGro¬IndieDiskussiondieüberdieGehaltserhöhungengeführtwordensind,schen.WirhabeninderFragederBezügederöffentlichenFunktionäre
hatauchdieGewerkschaftderchristlichenAngestelltenundeineArbeits-immervganzoffendenStandpunktvertreten-undauchdiechrisrlichso
undWeiseindieMethodeeingegriffen,dieeszwekkmässigersceinenlassen,aufdiesemStandpunktstehen-dassesnichtblosseineSachevon
überallesdas,wasindiesenFlugblätternberührtwordanist,vorderreichenLeutenseinsoll,öffentlicheMandatezubekleiden,dassein

werdenUnterschiedderParteiundRichtungoffenzusprechen.IndiesenFlug-devonjemandemsteht,sonderndasserenttprechendseinerLeistungund

wirddarinbehauptet,dasssichdiegewähltenFunktionärederGemeindeWier225gewählteFunktionärehat,FrüherwaresnochmahrWirhabendie
ihreeigenenGebührenum20ProzenterhöhtunddasssieüberdieseinganzZahlderGemeinderätevon165auf120verringertundwenndieHerren
schönesNeujahrsgeschenkundeinnichtzuverachtendesWeihnachtsgeschenknockweitergehendeAnträgestellenwollen,kamnmandarübermden.Wir

zugutediefestdurchwegsaktiveGewerkschafts-,Konsumwereinsodersons¬
tigeParteibeamtesindunddienelendenSitzungsgebührendieseGelder
einhemsen,weilsienachdemProperzüberdweiDrittelderMandatever¬
fügenundvermögeihrerMehrheitallesogenanntenfettenPostenbe¬
setzthaben .WassichdieMachthaberimRathausselbstgenommenlaben,
daswerdedenstädtischenAngestelltenverweigert.Daraufistfolgendes
zusagen :BekanntlichwerdendieBezügederStadträteundGemeinderätenachRegierungsmitgliederdemBezügender undderNationalräteundBundesrätefest
gestellt .DieGemeindeWienhatsichausfreienStücken,ohnedazuge-¬
zwungenzuseindieserRegelungdesBundesangepasstundhatdamitfrei¬
willigdaraufverzichtet ,selbstaufdieBestimmungderBezügedesBür-¬
germeisters ,derStadtundGemeinderätezunehmen.DieBezügedieserFunk
tionäreändernsichalsoselbstdannnicht ,wenndieBezügederGemeinde-¬

dassdieseBindungsklapsemitdem31 .März1927terminiertwordenis angestelltenreguliertwerden .Dashat in denletztenJahrendieKonse-¬
DieStrafsanktionbestanddarin,dassderBundberechtigtseinsollte ,quenzgehabt,dassdieFunktionärederGemeindeinihrenBezügenviel

schlechterabgeschnittenhaben,alsdieeigenenAngestelltenderGemeinde
DenndieBezügederNationalrsteundderRegierungsmügliederdesBundes
unddamitauchdieBezügederöffentlichenFunktionärederGemeindesind
seitdemJuni192hbisheuteunverändertgebliebenwährendsichseitdie
serZeitdieBezügederunterstenStufederSchematistenum57' 8Prozen
dieBezügederhöchstenSchematistenum15' 9ProzentunddieEinzeler¬

GR.Stöger) E,. ): WennSieMärchenerzählen,bleibenesMarhalterderGemeindeum5hProzenterhöhthaben.DieUnterziichnungdes
FlugblattesdieGemeinderäteGschladtundHöpeller,stellennun19Pro
zentumdiedieBezügederNationalräteunddieRegierungsmitgliederdes
BundesunddamitauchderFunktionärederGemeindeerhöhtwordensind

Gr.Dr.Danneberg:SibehauptenDinge,HerrDr,Kolassavonden' 5ProzentgegenüberumdieessichbeiderletztenBezugsregelung
denenSiegarkeineAhnunghaben(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).fürdiestädtischenAngestelltenhandelt.IchwillnichtdaskritischeW
hattennämlichschon11/2JahrevorherihrEndegefunden.ErstvorweniWort:ImDeutschenlügtman,wennmanhöflichist .Wennichdahöflichwäre

böckhatihnengeantwortet:IhrzahltEureAngestelltenzuhoch(LebhaftegibtallerdingsFälle,wosehrausgiebigeSitzungsgebüjrengezahltwerden
HörtHörtrufebeidenSozialdemokraten).DadürftIhrnichtoenZumB.zahltmaninderVersicherungsanstaltderBundesländer,diekein

rätenvorwirft(LebhaftePfuirufebeiderMehrheit).DieGemeinderätebezi.

gemeindschaftvonGewerkschaftenstädtischerAngestellterineinerArtleParteidürfteentgegenderMeinungderHerrenGschladtdndHöpeller
gazenWienerOeffentlichkeitundvordenstädtischenAngestelltenohneöffentlicherMandatarsichnichtbezahltmachensoll,indemerimSol-¬
blätternineinerWeisediebisherwohlnocnichtvorgekomenist,seinenmannigfachenPflichteneineangemesseneEntschädigungerhalten
diegewähltenFunktionäreundMandatarederGemeindeWienbeschimpft.Essoll.ManwirftunsmitAusrufungszeichenvor,dassdieGemeindeheute



VierterBgen
dieseBezügeimallgemeinenandiestädtischeKasseabzuführenunderhabeneinenStadtratvorgefunden,deraussereinemBürgerme

3 Vizebürgermeisternnund27Stadträtenbestandenhat WirhabendieZahlbekommtlediglichdieSitzungsgebührvon3Schilling.NurwennderBe-¬
tätigkeitderStadträteauf12beschränkt ,wobeidie Vizebürgermeisterdarunter

einbezogensindundhabendieZahlderVizebürgermeisterauf2redu¬
ziert .DashorrendeWeihnachts-und"eujahrsgeschenk,dassdieGe-¬
meinderäteheuereingeheimsthaben,hatentsprechendderbeimBund
durchgeführtenRegulierungauseinerNachzahlungfür3Monatebestan¬
denundfüreinenGemeinderat60Schillingausgemacht.Ichhabeauch
nichtsdavongehört ,dassdieHerrenGschladtundHöpellerdiese60
SchillingmitEntrüstungzurückgewiesenhätten(LebhafterBeifallund
HändeklatschenbeiderMehrheit) ,WennsichHerrGschladtmitdempri¬

treffendebeiderUnternehmungeineüberdienormaleSitzungszeithi
nausgehendeTätigkeitalsMitgliedeinesExekutivkomitees,alsPräsi-¬
dentoderVizepräsidentzubekleidenhat ,darferdieBezügedieer
dortbekommtbehalten,abermitderGrenzederNationalratsgebührenDas
giltauchdann,wennderbetreffendemeherersolcheStellebekleidst;
Ueberdiesgibtes eineAusnahmsbestimmungfür dieamtsführendenStadte
räte ,diealleB .züge,inwelcherEigenschaftimmersiesiebeieiner
solchenDelegationbekommen,ohneRücksichtdarauf,obsieExekutiv¬
mitgliedersindodernicht ,in jedemFallandieGemeindekasseabzulie¬

vatenEinkommendersozialdemokratischenGemeinderätebeschäftigt,weissfernhaben.ImUebrigenistbekannt,dassdieGemeindeWien,wosieselbstichnichtwerihmdazudasRechtgibt ,Aberichkannihmmktteilen, darüberzuentscheidenhat ,nachundnachdieseGebührenabgeschaffthat.
dass,wennmanvonden8amtsführendenStadträtenunddemBürgermeisterHeutegibtesnureineKörperschaft,dasExekutivkomiteederZentralsparabsieht ,esunterdenübrigbleibenden/sozialdemokratischenGemeinde-¬ kasse ,dessen6 MitgliederBundesratsgebühren,für ihreTätigkeitin
rätenvielleichteinDutzendoderlh gibt ,dieeinEinkommenbeziehen, diesemzudengrösstenKreditinstitutenOesterreichszählendenInsti¬
dasshöherist ,als daseinesMagistratsrates(LebhafteRufe: Sehrgut ! tutbekommeneinBetrag,derkleineristalserinähnlichenöffentliche
beiderMehrhet) .DieanderenhabeneingeringeresEinkommenundzwi¬ Körperschaftengezahltwird,DiesestrengeRegelunghatingewissenSin¬
schenihnenunddenHerrnGschladtbestehtdochderUnterschied,dass neauchaufandereLänderbeispielgebendgewirkt.Dieamtsführenden
HerrGschladtam1 ,einesjedenMonatesseinGehaltin Empfangnimmt StadträtegegendieBeleidigungen,in Schutzzunehmen,istwirklich
ohnedassersichdafprsonderlichanstrengenmuss,daeralsöffentlichenichtnotwendig.WennmandieseBeleidigungenauchmitVerachtungüber-¬
Angestellterbeurlaubtist ,währenddiesozialdemokratischenGemeindegehenkannsoist esdochnichtunnütz,offendarüberzureden.Eswird
räte ,denenmanvorwirft,dasssiePartei - ,Gewerkschafts-oderKonsum¬davongesprochen ,dassdie Bezügeder Funktionäreder GemeindeWien
vereinsangestelltesindnebenihrenGemeinderatsmandatihreBerufspflichbereitsübervalorisiertseien.EinWienerGemeinderathatimJahre
tenerfüllenmüssen,umihrEinkommenzuerhalten,UndwasdanVer-1918einenBezugvon250Kronen,nochsehrgutenKronengehabt,heute

hater 124SchillingimMonat.Dasselbetrifft auchdieBezirksvor¬
steher.Vollkommenunrichtigwärees ,einenStadtratderVorkriegsgeit
miteinemamtsführendenStadtratvonheutezuvergleichen.DieStadte
rätederVorkriegszeithatteneineganzandereFunktion.Siehatten
lediglich2oder3malinderWocheineinerStadtratssitzungoderim
GemeinderatReferatezuerstatten,siehattenkeinebeamtetenStellen,
währenddieamtsführendenStadträtevonheute gewählte

zwischenderMehrheitundderMinderhentfindt nichtnachihremFett -Beamtesind ,die normalerWeiseihrenBerufaufgebenmüssen ,umsich

heuteehermitdemVizebürgermeisterderVorkriegszeitvergleichen,bei

Esmussauchfestgestelltwerden,dassdieBezügederamts¬
führendenStadträteselbstnachderletztenErhöhunghinterdenBezü¬
genmancherBeamtenderstädtischenHoheitsverwaltungzurückbleiben.FettgehaltdieserPostenzurückzuführen,sonderndarauf,dasssichdieDaergibtsichimmerhinmerkwürdigeFall,dassderamtsführendeStadt

für entschiedenhat ,dass lie Stadt Wiensozialdemokratischverwaltet ist auchnicht wahr ,dass die amtsführendenStadträte ausser ihremCe¬
wird . Welcheniedrige Geiännung verrät sich überhaupt darin ,da ss diese halt noch ein anderes Einkommenhaben .In dem erwähnten Flugblatt der

Fragedarhachbeurteiltwird,wiediePostenbezahltwerdenUnterdenHerrenGschadtundHöppelerwirdmeinFreundTandler,einProfessorvon
Bezirksvorstehernsind16Sczialdemokraten,5Christlichsoziale.AuchWeltrufanderUniversität,ebenfallsalsein"famoserGenosse"bezeich¬

net. WiestehtesnunmitdemEinkommendiesesffamosenGenossen"?Pro¬dasistvondenWählernentschiedenworden,Undesistnichtverständlich.
fessorTandlerbeziehtfür ein jahrzehntelangeArbeitanderUhiversi¬wiejemandzurAnschauungkommenkann,dassetwadiePostendessozial-tatmonatlich1555Schilling.DieserBetragwirdimhierangerechnet

demokratischenBezirksvorstehersinOttakringoderFavoriteneinen underbeziehtvonderGemeindeganze730Schillingmonatlich:IchweissgrösserenFettgehalthaben,alsdiedeschristlichsozialenBezirksvor-michmitderOppositioneinesSinnes,wennichsage,dasssoeinamtsfüh-¬
stehersinderInnerenStadtoderaufderWiedenSiehabenallegenugrenderStadtratfürdasWohlfahrtsweseneineungeheureArbeitzulei-¬
ArbeitundPflichtenzuerfüllen.OdervielleichtmeinendieHerrenetwa,stenhat.FürdieseübermenschlicheAufgabebekommtervonderGemeinde
wennsieimFlugblattauchnichtdavonsprechen,dieDelegationen,die730SchillingimMonat.(Hört' Hört!beiderMehrheit)
vonderGemeindeauserfolgen.AuchhierhabenwireinganzneuesPrin-¬ IndiesemFlugblattistauchdavondieRede,dassderBürger¬zip .Indie Verwaltungeingeführt ,dass nämlichsoiche Delegationennicht Meistermonatlich36,5 MillionenKronenbezieht undinfolgeseines

feeiwilligenVerzichtesaufdenNationalratsbezugauf29Millionendazubenütztwerdensollen,umimdunkelneinenMandatarextravagate
kommt. Eswirdgutsein ,wennwirAauchdaeinigeVergleicheanstellen.Einkünftezukommenzulassen.NacheinemBeschlussedesGemeinderates

däenstentgangbetrifft ,sogibtesunterden120Gemeinderäten3Fab-¬
riksarbeiter,diedurchdieAusübungihresMandateseineneffektiven
LohnverlusthabenunddafürdiehorrendeEntschädigungvon60Schülling
ineinemNonatbekomm(Hört!HörtrufebeiderMehrheit).Daswirdvon
MitgliederhdesGemeinderatesgerügt .( LebhaftePfuirufebeiderMehr-¬
heit ) .DasFlugblatterzähltauch,dassdieSozialdemokratenKraftder
MehrheitallefettenPostenbesetzthaben.DieVerteilungderPosten

gehaltstatt .(LebhafteHeiterkeitbeiderMehrheit),DiePostenwerdenihremAmtevollzuwidmen.MankönntedenamtsführendenStadtratvon
strengeralsinjedemanderenLandehiernachdemProporzverteilt .Die-¬
seprimitiveGesetzeskenntnis ,dieeinemschoninderBürgerschlede -dieaberauchihrenBerufnoben/ausübenkonnten.
mitteltwurde,müssteeinMagistratsratbesitzen.Allerdingsgibteskein
christlichsozialenamtsführendenStadträte,Aberdasist nichtauf

WienerB,völkerungmiteinervonWahlzuWahlwachsendenMajoritätda-rateinniedrigeresEinkommenhat ,alsderihmunterstelltBeamte.Es

hatjeder ,dervonderGemeindeorgendwohindelegiertwird ,falls fürdies
LelegationvonderbetreffendenInstitutionGebührenfestgesetztsind,

ImJahre1894bezogderBürgermeisterderStadtWien20. 000Gulden



FünfterB
imMonat.ImJahre1896hatBürgermmisterLuegerdiesenBetragauf
24000KronenherabgesetztAberimJahre1913istderBürgermeister-Ichstellefest,dassdieamtsführendenStadträtediePersonaleinkommen
BürgermeisterderStadtWienmehrGehaltbezogenhat,alsderMinister-einemeigenenErlassdemMagistratmitgeteilthat,dassnachihrerAn-¬
PräsidentimaltenOesterreich.WennwiralsodenGehaltdesheutigenEehauungdieBezügederamtsführendenStadträtesteuerfreisind.(RufeBürgermeistersvon2900SchillingvergleichenmitdemBürgermeisterbe-¬
zugvon1913,sobeträgterselbstjetztnachderErhöhungnursechzig
ProzentdesFriedensbezugs.FürBürgermeisterSeitzbestehtkeineVor¬
schriftseinenNationalratsbezuginseinenGehalteinzurechnen.Trotz-¬
demgeschiehtdies.EpdarfdiesenBezugalsNationalrataufGrundderVerstorbenensozialdemokratischenStadtratesangeführt.InderZeitder
BundesverfassungnichtzuräckweisenunddarumwirdderBetraginsei-Monarchiehatjemand,wennerauchnureineStundeMinisterwar,lebens
nöchdieLehrerpensiondesBürgermeistersenthalten.DerBürgermeistergierungderMonerchie,dienur13TageimAmtwarwoeseigentlichistauchLandeshauptmannundChefderZentralsparkasse,einemdergröss-nichtsmehrzuregierengab,beziehtnochheutevonderRepublikPen-¬tenGeldinstituteOesterreichs,erbekommtdafürkeinenGroschen.DieSionen.DieseHerrenwurdensogarwienotleidendeAltpensionistenbehan-¬HerrenGschladtundHöppelersolltenalsonichtvonKommulierungreden.
christlichsozialenLandeshauptmännernebendenGehalt,denIhnender
Bundzahlt,nochdasLandeinenzweitenGehaltgibt.WennderLandeshaupt
mannineinemanderenLandAbgeordnetenist ,sowerdendieseBezügeindiedamakkeineBeamtenwaren,einePensionfestgesetzt,wennsiezehnAmts
seinEinkommennichteingerechnet,erbehältsie.IsteinsolcherLandesjahrehaben,FürdieVizebürgermeisterwurdediePensionschonnach5Jahn

hauptmannauchnochPrsäsidenteinerWasserkraft-Aktiengesellschaftmit60Prozentfestgesetztfürweitereje2Jahremitje3Prozent,sodass
woerebenfallsNationalratsbezügebekommt,sobehältauchdieseeinVizebürgermeisternachzehnAmtsjahren75Prozentundnach15Jahren

BezügeWenndieHerrenGeschladtundHöppelerindieserRichtungre-.90ProzentPensionsbezügehatte.NachderInflationwurdebeschlossen,dieformierenwollen,dannsollensiesicheinmaldieVerhältnisseinden
anderenBundesländernanschauen.SiewerdendainnerhlabihrereigenenParteigenugzukritsierenhaben.

DieletzteBezugsregulierungderGemeinderäte,Stadträte
unddesBürgermeistersistebenfallsaufGrundeinesBundesgesetzes
erfolgtAuchdieRückwirkunghatsichsowiebeimBundausgewirkt.WiederenMannschontodwaralsderBeschlussschongefasstwar.untersolchenUmständenbehauptetwerdenkann,dassderBürgermeister
unddieamtsführendenStadträtesicheine19prozentigeGehaltserhöhung
bewilligthätten,istunverständlich,MitdemselbenRechtkönnteman
sagendassdieHerrenDr.Seipel,Dr.KienböckundDr.Schürffsicheine
rückwerkendeGehaltserhöhungbewilligthaben.Diechristlichsozial-gross
deutscheMehrheitimParlamenthättenurindasBeamtengehaltsgewetzbekommen.DawirdnundasFlugblattvordemRathausundimstädtischen
einenPeragraphenhineinschreibenmüssen,dassdieGehaltsregulie-Betriebenverteilt,werdennunZuschriftenandieWienerZeitungengesendet
rungkeineWirkungaufdenBezugdesBundeskanzlersundderMinisterIndenenunsvorgwopfenwird,dasswirdenKinderneinessozialdemokratischehatDannhätteselbstverständlichkeinamtsführenderStadtratundGe-¬
meinderat,aberauchnichtderBürgermeisterauchnureinenGroschenMehrheit).
mehrbekommen.DieSozialdemokratenhabenanlässlichder12prozentigenFalleSiegelverfügtwurde,istindreiKörperschaftenbeschlossenworden

BezugsregulierungderBundesangestelltenimJahre1924imParlamentundesistkeinEinsprucherhobenworden,weilderBeschlussdenprimituvsbeantragt,dassdieNationalräteundMinnirterdavonausgenommenwerden,tenAnstandentsprichtInhaltlichdecktsichdasFlugblattganzmitder
DieVertreterderMehrheithabenunsdeswegenalsDemagogenbeschimpft.mittäglichenJauchenspritze.WennmandasFlugblattmitdemSchmutzblatt
SiemusstenaberdiesemAntragannehmen,DamalshabenalsodieGemein-vergleicht,sokennzeichnetdasdieHerrenGschladtundHöpeller,diesolchederäteundStadträtekeineBezugserhöhungbekommen,weilauchdieAbge-¬
ordnatenundMinisterausgenommenwaren.DieMehrheitimParlamenthätte
ruhigeinensolchenAntrageinbringenkönnen,wirwärendafürgeweseneesdenHerrendergrossdeutschenParteiübelansteht,demMistwerfenEsgenügtaberauchjetztnocheinAntragimNationalrat,dassdieAbGefolgschaftzuleisten.Ichhabehiersoausführlichgesprochen,weil
geordnetenundMinistervonderBezusgregulierungderBeamtenausgenowirnichtszuscheuenhabenundweilwirfrohwären,wennesüberall
menwerdenundinnerhalb2StundenkanndieseAngelegenheiterledigteinesokorekteVerwaltunggäbe,wiehierWennmandasFlugblattau-¬
sein.DerZustimmungderSozialdemokratenimParlamentkönnenwirsiesiehtunddasBenehmenderHerrenGschladtundHöpellerdamussmanversichern(BeifallbeiderMehrheit).

DasFlugblattenthältabernocheineandereniederträchtigesiegen,siefallenWieErbsenwiederzurückunddieGemeinheitwirdLügeundVerleumdungEswirdbehauptet,dassdieamtsführendenStadt-¬
rätekeineEinkommensteuerzahlen.Richtigist,dassindemGehaltsgesez
derVolksbeauftragtenvomJuli1924dieMinister,Landeshauptleuteusw.

beiderMehrheit: SowerdenvonchristlichsozialenGemeinderätenFlug

vonderZahlungderEinkommensteuerausgenommensind.DasisteinSkandal
bezugwiederauf400000Kronenerhöhtworden.Eswarimmerso,dassdersteuerselbstverständlichzahlen,obwohldieFinanzlandesdirekticnin

blätterverfasst!)
IndemFlugblattwirdauchdiePensionfürdieKindereines

nemBürgermeisterbezugeingerechnet.Inden2900Schillingistaberauchlänglichmindestens8000Goldkronenjährlicherhalten.DieletzteRe-¬

WirmüsstenSie sonstaufmeksammachen ,dassin dengrossenLänderndie delt underhieltaneine35prozentigeErhöhungihrer Pension .Dasssind

gewissVorgänge,andenenmanKritikübenkann.
MiteinemBeschlussvomJahre1918wurdefürdieStadträte-¬

PensionenderaltenStadträtedenjeweiligenBezügendernichtamts¬
führendenStadträteanzumessen.SowurdenihnendieentsprechendenQuoten
zubebilligt. EshatsichdaumsehralteHerrengehandelt,um17Stadträte
undBezirksvorsteher,vondenen6keinezehnAmtsjahrehattenundbeieinen
garnur5Jahreherausschauten,Ausserdiesen17Herrenwarendannnoch
lo Witrenundeinedarunter ,

EsbefindetsichaucheineWitwedarunter,de-¬renManndiegleicheDienstzeitwiederStadtratSiegelhatte.Nunhat
dieGemeindeverwaltungausverschiedenenGründennichtderWitweSiegels,diePensiongegeben,sonderndenKindern.DasbedeutetfürdieGemeindeein
Ersparnis,weildieKinderdiePensionjanurbiszuihrem21.Lebensjahr

Stadtratesbiszuihren21.LebensjahrdiePensiongeben.(Pfuirufebeider
„ Wasim

Flugblätterunterzeichnen.DieWienerNeuestenNachrichtenhattendie
Stirne,soeineZuschriftabzudrucken,unddamussichschonsagen,dass

sagen,dieGemeinheitenderHerrenGschladtundHöpellerwerdennicht
verrecken.(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).



GR,Pfeiffer( E. . )erklärt,Dr.DanneberghabedieUnvor-¬
sichtigkeitbegangen,dieDebatteüberdieBeamtenvorlageindasLicht
desInteresseszurücken ,Erwolltedarüberhinwegtäuschen,dassdieVor¬
lageschlechtist .DerRednererinnertdaran,dassdiesozialdemokratisch
RegierungRennernichtsgetanhabe,umdieInflationzuverhindern,die
Inflation,derenAuswirkungenwirnochheutezuspürenbekommen.DerBund
mussteauchnachdemZusammenbrucheinerunerträglichenBeamtenstandAuslagen
übernehmenund dienichtgeleistetwerdenkonnten.Beider
GemeindeWienwardasganzanders,SiehattedenentsprechendenStand
anPensionistenundbrauchteundbrauchtfürnichtmehrBeamtezusor-¬
gen ,alssieebenBeamtehatteundhatDieVorlageist dasErgebnisder
erhandlungenzwischenStadtratSpeiserunddemVerbandDasistder
NachweisfüreineflagranteVerletzungdes§71derDienstordnung.Da-¬
rüberkommenwirgnichthinwegwennauchDanneberggesagthat ,dasEla-¬
boratsei vereinbartwordenDiefinanzielleAuswirkungderVorlageist
einesehrgeringe ,mitdernichtnurdiechristlichenunddeutschna¬
tienalenAngestellten,sondernauchdiesozialdemokratischenunzufrieden
sind ,Wiesteht es nunmitdenvalorisiertenGehältern ?EinBeamterder
Stadtbuchhaltunghatmit33DienstjahreninderGesamtdienstzeitim
Jahre1913157. 000KronenerhaltenHeuteerhälterunterdengleichen

BeamterderHauptkassemit35Dienstjahrenerhielt1913indergesamtendieVersetzungchristlichsozialerLehrpersonenanwobeisie
Dienstzeit156,100Kronen.Heute185,900Schilling,dasistdas11909fach
WirklichkeitaberistdieTeuerungeineweitgrössereunddieValorisaeWirddieWahlüberlassen,anwelcherSchulesieangestelltwerdenwoller
rungmüsstedas24 ,coofacheausmachen.DerBsamtederHauptkassestehtihnenwerdenauchsonstallemöglichenBegünstigungeneingeräumt.Es
aberumdas249lfachehinterderValorisierungvonILloozurück,wie
überhaurtdergrössteTeilderAngestelltenuntervalorisierteBezügediesichnichtbeugtundihrerWeltanschauungtreubleibt.Gemeinde-¬
erhält. DaranmerktmandenUnterschiedzwischenderHaltungdersogialPätinSchlösingerstelltschliesslichdenAntragderMagistratsei

sieimPositionunddaslegtihnenganzandereVerpflichtungenauf .Danne-¬
berghatunsauseinandergesetzt,wiewenigdieamtsführendenStadträte
undderBürgermeisterbeziehen.MitdiesenAusführungenistaberden

Schul - ¬

wurds,sobestätigtdieseAusnahmedieRegel.DerRednerbesprichtsodannlindeneEthöhungstattfindet,sodassalleDienstkihssenberücksich¬

desangestelltermithKindererhälteineKinderzulagevon35Schillingträgt189Schilling,derderBundesangestellten170SchillingwobeiBeiderGemeindeabernureinevon20Schilling.WirwerdenfürdieVor-dieBundesangestelltenzehnJahrenvartenmüssen,bissiehöhergereiht
rigeist,dassmanihnenauchdasWenige,dassihnendieVorlagebietet,urdenErfolgeerzielt,abensohinsichtlichderSchaffungeinesNor.nichtvorenthaltenkann.(Beifall).goildentet

Sechst Bogen
alsEntschädigungzuzuerkennen.

GRtinSchlösinger:( . .)erklärt,dassdieAngestelltenvon
derVorlagesehrenttäuchtsind.DieVorlageberücksichtigtnichteinmal
dieletzteTeuerungswelle.DieRednerinbesprichtdanndieBesoldungs-¬
undDienstverhältnissederLehrerschaft,wobeisieinsbesondereaufdie
VerhälthissebeidenLehrerinnenfürdenUnterrichtderfranzösischen
SpracheundderHandarbeitsowiebeidenKindergärtnerinnenverweist,Die-¬
sesindumzweiStufenzutiefgereiht.DieVorreihung,diedieVorlagevor-¬
sieht,isteineganzverfehlte.DasQualifikationsverfahrenisteinreinauzokratischeseswirdnurvomparteipolitischenStandpunktgeurteilt.
DieVorlageselbstisteinKompromissmitdenunzufriedenenLeutenimei¬genenLager.

DasLehrerdianstgesetzhatderLehrerschaftalteverbriefteRechte
genommen.Früherwaresmöglich,dassLehrkräftedurchJahrzehnteden¬
selbenPosteninnehattenunddasssichzwischenSchuleundLehrerschaf
sehrinnigeBeziehungenknüpfenkonntenunddieKinderbiszum5 .Schul
jahrinderselbenHandblieben.Heuteist dieSchulezueinemOrtstän¬

digerUnruhegeworden,VersetzungenvonLehrkräftensindanderTa-¬
gesordnung.DieEinführungderHauptschulewurdedazubenützt,um

hundertevonLehrkräften,dienichtdersozialdemokratischenPartei
Varhältnissen170.508Schilling,dasistdas10,860fachevon1913,Einangehörenzuversetzen.DieRednerinführteineReihevonBeispielenfü

dieVersetzungenausdem16.Bezirkalsbesonderekrassbezeich
DieamtlicheErpechnungderValorisierungbeträgtdas14hoofache;innet .DagegenwerdensozialdemokratischeLehrersehrgutbehandelt.Ihnen

handeltsichhierumeinegewollteVergewaltigungderLehrerschaft,

demokratennimNationalratundhier .DrübensindsieOpposition,hiersindzubeauftragen,ehestenseineVorlagewegenAbänderungdesLehrerdienst
gesetzeszuunterbreiten.SieappelliertandenPersonalreferenten ,
einschneidendeMassnahmenzuverfügen,diedieRuheimSchulwesenwiee
derherstellen(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR.Reder(soz.dem. )weistdaraufhin,dassdieVorlagein
tädtischenAngestelltenherzlichmniggedientundeswärenützlicherLohnunddienstrechtlicherBeziehungeineReihevonwesentlichenVer-¬

gewesen,wennsichdieSozialdemokratendenKopfdarüberzerbrochenbessengenaufweist.EinTeilderdenGemeindeangestelltengemachten
hätten,wiedenAngestelltengeholfenwerdenkann.DieSozialdemokratenZugeständnissewirdausserdemnochindernächstenTeitdemzuständige:
habenauchdenGrundsatzaufgestellt,demTüchtigenfreieBahnWeraberAusschussunddemStadtsenatzurBeachlussfassungvorgelegtwerden.Bei
sinddieTüchtigen?NurdieSozialdemokraten,undwennbeiderletzteneinemVergleichderRegudierungderBundesangestelltenergibtsich

leiterernennungaucheingrossdeutscherzumSchulleiterernanntderVorteil,dasshirnichtnureinSpannungsausgleich,sonderneine
dieKinderzulags,diebeiderGemeindefürjedesKindfünfSchillingbe-tigtwerdnunddassauchdiePensionistenindieBezugsregelungein-¬
krägt,währendbeimBundvielgünstigereZulagengegebenwerden,EinBungschlossenwerden,DerMindestbezugderstädtischenAngestelltenbe-¬
lagestimmen,weildieLagederstädtischenAngestellteneinesomdrau-rdenkönnen.HinsichtlichderPragmatisierungderVertragsangestellten

malvertragsfürdiejenigen,diederDienstordnungnichtunterstelltsind
DerRednerstelltsodannmehrereAnträge:DerMagistratistferneninderFragederRegelungderKranken-,Schwangerschafts-undEntzubeauftragen,VorschlägefürdieWahlderPersonalkommissionimWegebindungsurlaube.DerRednerzähltsodannimEinzelnendieGruppenwünschederdirektenundgeheimenWahlundimSinnedesVerhältniswahlrechtesauf,diebeidenVerhandlungenihreErfüllunggefundenhabenunder-¬

auszuarbeiten;FernereineTabellevorzulegen,dienachStandesgruppenwähntauch,dasseineReihevonZulagenerhöhtwordensind.WenndieOr-¬undnachdenZahlenderausgezeichnetehundnichtausgezeichnetenAnge-ganisationauchnnichtleichtenHerzensdenAbschlusszugestimmthat.
stelltengeordnetist.SchliesslichsollderMagistragdemGemeinderats0hatsiesichdochangesichtsderernstenLage,indersichdieRepub¬1
ehestensAnträgeübereinezeitgemässeErhöhungderKinderzulageerstat-¬lik unddieStadtWienbefindet ,dazuentschlossen.ten .EndlichbeantragtGemeinderttPfeiffer ,denLehrpersonen,dienach

UnddiestädtischenAngesteiltenhabensichauchdavonüberzeugenlas-¬25DienstjahrennochkeineLeiterposteninnehaben,diehalbeLeitungszulagsen,dassesderzeitnichtmöglichwar,einehöhereGehaltserhöhr



SiebenterBogen.
durchzusetzenGegenüberdenBehauptungenderRednerderMinderheit
stelltGemeinderatRederfest,dassseitdemAbschlussderLohnbewegung
biszumheutigenTageausdemVerbandderstädtischenAngestelltenle-eindenufürttwasüber9000Pensionistenzusorgenhat,FürdieC
diglichnur80Personendagegen98neueingetretensind,Ziffernüb-eindeschutzwachewirdmehrGeldausgegeben,alsdieganzeVorlageer

pielen,ImVerbandsindderzeit98ProzentderstädtischenAngestdllten

wievordasvollsteVertrauenzuihrenFührern.(LebhafterBeifallund
HändeklatschenbeiderMehrheit).Dr .

GR.Wagner)E.. )ruft:HochderArbeitgeber!HochderUnter¬
nehmer ! LebhafteZwischenrufebeidenSozialdemokraten ;Von
denSozialdemokratenwirdzuDr.Wagnerhinübergerufen:Spitzelsystem
Grailer! )

GR,Nachtnebel:IhrseitUnternehmersöldlinge!
GR.Dr.Wagner:DasisteineVerleumdung(AndauerndeZwischen¬

rufe ) AchtzigJahreWienerMärzrevolution.
EnthüllungvonGedanktafelndurchdieGemeinde

AmSonntagwirddieGemeindeWiendreiGedenktafeln
ausAnlassderachtzigstenWiederkehrderWienerMärzrevolution
feierlichenthüllen.DieTafelnwurdenamAltenRathausinderWipp¬
lingerstrasse,amGebäädederstädtischenFeuerwehrAmHofundam
MarmorhausamMichaelerplatzangebracht.

DieTafelamAltenRathausträgtdieInschrift:IndiesemHausetratderindenRevolutionstagendesJahres1848
zurAufrechterhaltungderOrdnungvomVolkegewählteSicherheits¬
ausschussam26 .Mai1848imSitzungssaalezusammen.

DieEnthüllungdieserGedanktafelwirdamtsführen¬

undsozialdemokratischerZeit.DasstädtischePersonalistvomVerband
geprelltworden.AuchinderPensionistenfrageisteinVergleichmit
demBundunzulässig,daderBundfürüber121.000PensionistendieGe¬

rigens,diebeieinerOrganisationvon29.000MitgliedernkeineRollefordertDerBednerstelltschliesslichfolgendeAnträge:DasdenPen-¬
sionsparteienimJagre1925dadurchzugefügteUnrecht,dassihnenent

organisiertDieOrganisationistheutegeschlossenerdennheundhatnachendenausdrücklichenBestimmungendesGemeinderatsbeschlussesvom
.April1922überdiePensionsautomatikeineStufenvorsückungnichtgewährtwurde,istwiedergutzumachen"und"allezumBezugder
DienstkleidungberechtigteAngestelltederstädtischenHoheitsverwal-¬
tungsindmitWirkungvom1.März1928ineinedemtatsächlichenEre
fordernisentsprechendenAusmassmitDienstkleidungzubeteilen.Der
vordemKriegbestandeneAnsatzdessogenanntenStiefelpauschales
istzuvalorisierenundzwarbisaufweiteresunterZugrundelegung

Minderheit).einesValorisationsfaktorsvon14.hoo."(LebhafterBeifallbeider
GRKunschak( E..)sagt,dassergarkeinHehldarausmachedassdieindemFluhblatteingeschlagegeKampfesweise,nichtseinen

Geschmackentspricht.Esmussfestgestelltwerden,dasswederder
christlichsozialeGemeinderatsklubnochdessenObmannfürdenInhalt
tragen.Wennmansichfrägt,waszudieserEntgleisunggeführthat,
danngibtesnureineMöglichkeit,hiefüreineErklärungzufinden.
WennmandieMenschenderartunterdrückt,wennihnenjedeMöglichkeit
nimmt,gehörtzuwerden,danndrängtmansieaufjeneAbwegedienicht
demgutenGeschmackentsprechen,sonderndiederAusdruckeinerem¬pörtenSeelesind,(LachenbeiderMehrheit).

DiesozialdemokratischeParteihatnichtimmersovielderStadtratKarlEichtervornehmen.
DieTafelamGebäudederFeuerwehrzentralehat

folgendeInschrift :DiesesGebäudedientederStadtWienvon1732
bis1883als bürgerlichesZeughaus.IndenSturmtagenderRevolu¬
tien ,am14März1848,bemächtigtesichdieArbeiterschaftderhier
verwahrtenWaffen.DieseGedenktafelwirdvonamtsführendenStadtrat

JulousLinderenthülltwerden.
DieGedenktafelamMermorhaus-Michaelerplatzträgt

dieInschrift :VordemBurgtorwidersetztesicham13. März1848der
OberfeuerwerkerJohannPolletmitGefahrseineseigenenLebensdem
BefehledieKanonengegendieVolksmengeabzufeuern.

HierwirdVizebürgermeisterGeorgEmmerlingdie
feierlicheEnthüllungvornehmen.AlledreiEnthüllungsfeiernfindengleichzeitig
amSonntagumelfUhrvormittagstatt.

GR,Stöger( E.L.)bemerkt,wennsichGemeinderatDr.Da
berginlangatmigAusführungenmitganzanderenDingenalsmitmde
BezugsregelungdertädtischenAngestelltenbefassthabe,sozeugedas
vondemschlechten( wissenderMehrheit,DieMehrheitsrednersinddie
AntwortaufdieFrageschuldiggeblieben,warumdass 'MitischePerso¬
nalbeidieserBezugsregelungsoschlechtundnochschlechterabge¬
schnittenhatalsdieBundesangestellten .DieBundesangestelltenerhal-¬
tendieErhöhungrüchwirkendaufdenOktober1927undniemandkanndie
Strenhaben,zubehaup,dassdieGemeindeangestalltenbesserdaraus
gekommensindalsdieBundesangestelltenwennmandieErhöhungebeträge
diedieBundesangestelltenvomOktober1927biszumDezember1928erhal-¬
tenmitdemErhöhungsbeträgenvergleicht,diedieGemeineangestellten
ja erstvomJuni1928biszum31 .Dezember1928erlalten .Hierzeigt
sichwiederdergrosseUnterschiedzwischensoz“-¬ Wort

GeschmackimpolitischenLebengetätigt.DeraltemährischeSozial¬
demokratHybeschhatselbsteinmalgeschrieben,dassindenAnfängen
dersozialdemokratischenBewegungdieDienerdesAnatomischenInsti¬tutesdie

NadelninLeichengifteintauchensollten,umder
BourgoisøieandenLeibzurücken.DieseVerhältnisse,sagteHybesch,
sindzurückzuführenaufdasVerhältnisdesBürgertumszurArbeiterscha
schaft,eswurdejedeRegungbrutalunterdrückt,WastunSieinderBe¬
handlungderstädtischenAngestelltn?SiehabensichdaeinenVerband
gezimmertunddarauseinparteipolitischesInstrument
gemacht.WennauchderVerbandlängsteinhohleraufgeblasenerDarm
ist,fürSiegilternochimmer,SiehabenallenandersdenkendenAnge-¬
stelltenjedesKoalitionsrechtundjedeFreiheitgenommen.Nichtein-¬
maldieFormendesprimitivstengesellschaftlichenVerkehrswerdenge-¬
gendieanderenAngestellteneingehalten,Siehabennureinstarres
neinundfürSiegiltnurderVerband.DasmussEmpörungauslösen.Diea9

Leutesehen,dassbeimBundderMinisterundderKanzlermitallenGrun
pen,gleichgültigobsieunpolitischsindoderirgendwinerpolitischen
Richtungangehören,monatelangverhandelt.HiersehenSisdasGe-¬
genteil.SiewerdeneinfachzudenPariasgeworfen.GlaubenSiedass
auseinersolchenStimmungherausLiebesbezeugungenIhnengegenüber
entstehenkönnen?WennSiesichalsoüberdieLeute,diediesesFlug-¬
blattherausgegebenhaben,beklagen,dannmüssenSiedasMilieubetracheten,dasssieselbergeschaffenhaben(BeifallbeiderMinderheit),

WirverbeugenunsvorderneuenEntwicklung.DieErklärung
dafürliegtineinemmechanischenMoment.JetztsitztebeneinandererKarldaoben.

GR.Iser:WashättederzueinemGschladtgesagt!(GrosseHeiterkeitbeiderMehrheit).



AchterBogen.
GRKunschak:AucherhatseineGschladtgehabt!Siewaren

beiderOppositionundihreKampfesmethodenwarenauchnichtsehrge
wählt ,ImJahre1911habenSieganzandereMethodenangewendet.Eswurde
damalsdaspersönlicheindenVordergrunddesKampfesgetellt .Manist
denLeutenindasGasthausnachgegangenumzuerhebenwassiedorttrin
kenundessenSiehabendamalsdasBildvomGottnimmgezeichnet(Grosse
HeiterkeitbeiderMehrheit),Ichhabedasnurvorgetragen,umzuzeigen,
dassIhre zartbesaiteteSeelenurDüncheist ,dienichtden
leisestenKratzerverträgtImJahre1919sindsieindenWahlkampfge-¬
zogenmitderParole,dassdieBelastungdesGemeindesäckelsdurchdie
PengionenderFunktionäreaufhörenmussSiehabendanndiesePensionen
aufgehoben.Aberbaldwurdensiewiedereingeführt.DashatDr.Danneberg
nichterzählt(BeifallbeiderMinderheit),Wirrhabendagegengarnichts
einzuwenden.EswäreeineSchandefürdieDemokratie,wenneinBürgermeis-¬
tervielleichtinsVersorgungshausgehensollte.DieMassemusssoviel
sozialesEmpfindenhaben,dassdas ,wassieselberanstrebt,anderennicht
vorenthaltenwird(BeifallbeiderMinderheit)SiehabendenaltenFunk

ürennichtimSinnedesGesttzes ,sondernnureinkleinwenigent¬
sprachendderGeldentwertungdiePensionenerhöhtWozualsoauchdiese

Buntstand in ,de sainsollte ,erzählen ?

scgenBeamtenvonheutenichtverglichenwerden.DieZuständeinden
80er Jahren könnennicht einmal mit der Lageder städtischen Arbeiter
unterIhrerHerrschaftverglichenwerdenAuchihreLagein den9oer
Jahren ,woLuegererklärt hat ,SozialdemokratenundDeutschnationale
stelleer nichtan ,könnemitdenZuständenin den8OerJahrennichtver
glichenwarden.WennunterLuegerAngestelltesoeinFlugblattverfasst
hätten ,washätte er mitihnengetan ?Esist wohlmverständlich,weenje¬
mandetwasin derErregungredet ,abereinesolcheausgeklüngelteSchrei
weisewiedasFlugblattist keinProdukteinerErregung .DasVorgehen

der HerrenGschladtundHöppelerist unentschuldbar ,ja es ist nicht
einmalmitpolitischenAuswüchsenzuvergleichen .WasKunschaküberdes
Gesetzgesagthat ,gehtganzdaneben,drübenmussbeantragtwerden,dass
die mnisterwenigerbekommen .DasGeld ,dasdie christlichsozialenMi¬
nisterwertsind ,sindauchdieamtführendenStadträtewert .Ichbinder
Meinung,wennKunschaküberSittenrichtet ,hätteer in derUmgebungsei
ner Partei ausreichendeBeschäftigung .Wenner dastun wollte ,hätzen
wenigstensdie FlugblätterschliesslichauchetwasGutesgeleistet
( Beifallbei derMehrheit)

ST .R .Speiserstellt gegenüberdenAusfürhungendesGemeinde
ratesRummelhardtfest ,dass§ 71derDienstordnungnlediglichdieKoali¬
tionsfreiheitfürdiestädtischenAngestelltenbeinhaltet ,dassdieser
aberkeineallsdieGemeindeverwaltungdazuverpflichtet ,mitdenMin

GR.DrDanneberg:FragenSiedenHerrnGschladt;entichnt
GRKunschak:Ichbestätige,dasswederderBürgermeisternoch

einandererGemeindefunktionärsichseineBezügeselbstbewilligthat.
DerGemeinderatselbsthatdiesenZusammenhangmitdenBezügenderRe¬
gierungsmitgliederbestimmtSiekönnendasohneweitersändern .Ichwünsche

So dasseineTrennungerfolgt.DieseAngelegenheitkranktnurdaran,
mannochnichtdenMutgefundenhat ,zusagen,dassdergewählteFunk¬

h keinHandist Manfürchtet ,dasseinemdieBezügenachge-¬
hnetwerdenEsgibtin derganzenWeltkeineKörperschaft,wodrei

ingSitzungsgebührbezahltwerden,Aberesist eigentümlich,dass
iVersicherungsanstaltderBundesländerangeführtwurde,manhät.

auf die Sitzungsgebührender Krankenkassenverweisenkönnen .Ich
unterderMeinung,dasswirnochdenEierschadenunsererHerkunftleiden.

Ichwiederhole,dassdas ,wasin dieserFlugschriftsteht ,nichtGegenstand
derverwntwortungderchristlichsozialenParteiunddeschristlichso¬
zialenGemeinderatsklubsseinkann .Ichwiederhole,dassdieseDarstellung
unddieseKampfesweiseunseremGeschmackundunserenBeifallnichtfindet .benhat ,Beträgediehinreichenwürdenumdie :Kostenderletzte
LegenSiedenAngestelltengegenübereinwahresdemokratischesBekennt¬
nisabundsiewerdenvondenAngestelltenebensowahredemokratische
Fornenerwartenkönnen.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

. RDannebergerwidertaufdieAusführungendesStadtratesKun¬
schak.Ererklärteinleitend,dasser ,soweitKunschakdieHerrenGschlad
undHöpellerhergenommenhat ,daraufnichteingehenwerdeKunschakhat
erklärt ,dasswederdiechristlichsozialePartei ,nochderchristlichso¬chzialeKlubfürdieFlugblätterverantwortlichsindIchhabeausdrückli
festgestellt,dassdasFlugblattvoneinerchristlichsozialenOrganisa¬
tionist MeineAusführungenhabensichnurgegendieHerrenGschladt
undHöppelergerichtetweilsieMitgliederdesGemeinderatssindDeshal

akmusstemansich mit ihnenimGemeinderatebeschäftigenStadtratKunsch
wollteaucheineAnalysegeben ,wiesosolcheEntgleisungenmöglichwärer
Erhatweitausholenmüssen,eristbisindie80erJahrezurückgegangerverhandeln.(BeifallbeiderMehrheit).DrhatvonderIdeevonArbeitennerzählt,dievonderAnatomieLeichen¬
gift sichverschaffenwollten ,umihreFeindezuvergiften .DieArbeiter
habendamalsnochungeheuerlicheIdeengehabt.Kunschakhatselbster¬
erklärt,dasszujenerZeitdieArbeiterwegenihrerGesinnungjeglicher
Verfolgungausgesetztwaren.DieArbeiterhabensichdamalsdasLeichen
gift nichtverschafft ,sie habenaberfürihreIdee10und15Jahrebe¬
kommen. HeutejedochkrümmtdenVerfasserndesFlugblattesniemandauch
nureinHaar .MitdenVerhältnissenvondamalskanndieLagederstädti

derheitsergeIsationenVerhandlungenzuführen .AusderDienstordnung
ergibtsichelmehr ,dassdieGemeindelediglichmitdemVerbandder .
städtischenngestelltenVerhandlungenzuführenundabzuschliessenha
( WidersprcderE . . )GestütztwirddieseAuffassungauchdurchdi

Leidsätze Arbe-itsverträgeausdemJahre1920.Gegenüberder
Bemängelung ,dassdieGehaltserhöhungzugeringsei verweistderBerich
arstatteraufdengrossenVorsprungdendiestädtischenAngestellten
voranderenöffentlichenAngestelltenhaben,sowiedarauf,dassdie
Kostender derzeitigen Bezugsregelungeinen Betragvon ' 5Millionen
SchillingproJahrundfür diesesJahreinenBetragvon ' 8Millionen

Schilling ergeben,WennmanderMethodederMinderheit
folgenwollte,diedieseKostenalleErfördernissedieihrnichtgenehm
sindgegenüberstelltwiezumBeispieldieErfordernissefürdieGemein
dewachesokönntemanauchdaraufverweisen,dassderBundfürdieVen
lustebeiderPostsparkasseeinenBetragvon165' 7Millionenundfür
dieZentralbahkdeutscherSparkassen127 ' 6MillionenSchillingausgege

bewilligtenFrhöhungderBezügederBundesangestiltenfürachtJahre
zubestreiten. DenAngriffenwegenangeblichpolitischerErnennungenhäl
StadtratSpeiserentgegen,dassseitdemJahre1919127nichtdersos
zialdemokratischenPartei angehörigeSchulleiterundseitderselben
Zeitunter81leitendenBeamtendesWienerMagistratesimganzen17
Sozialdemokratenernanntwordensind.DievonderGemeinderätinSchlö
singerangeführtenFällewerdenuntersuchtwerden .DenVerbandhaben
nichtwirgezimmertundwirinehmenauchEingabenderchristlichenGe
werkschaftentgegen,wennsienichtbeleidigendsind .Dannwerdenwir
auchdie Formder Antwortfinden ,die HerrKunschakverlangthat .

SblangederGemeinderatnichtandereBeschlüssefasst ,kannderPerso
nalreferentnurmitderstärkstenOrganisation ,dassist derVerband

seinenDieAbänderungsanträgedesGemeinderatesGschladt,dieZu-¬
satzanträgederGemeindrätinSchlösinger,desGemeinderatesPfeiffer
unddieResolutionsanträgeRummelhardtwerdenabgelehntunddieVorla¬
geunverändertangenommen.

EswirddannnochderAnkaufeinesGrundstückesinFlorids
dorfbeshloessen,woraufdieSitzungnach11Uhrnachtsabgebrochenwird.
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75 dienste,dieersichumdieösterreichischeLiteraturundinsbesondere
umdasWienerTheater-undKunstlebenerworbenhát,anlässlichderVollen-¬dungseines80.LebensjahreszumBürgerderStadtWienernannt.

- -.
VerbesserungenimStrassenbahnundStadtbahnverkehr.
DieLinien39,18und66verkehrenbisMitternacht.

DieStrassenbahndirektionhatabermalseineReihevonVerkehrsver
besserungendurchgeführt.AufdenLinien39,48und66wurdeder -Be-¬
triebsschlussvon23Uhrauf24Uhrverlängert.BeiderLinie39ist
inderletztenBetriebsstundeeinPendelverkehrzu6MinutenimAn-¬
schlussandieLinie38zwischenderGrinzingeralleeundderEndstel-

SchubertzentenarausstellungderStadtWien.Wieschongemeldet,veranstal-¬
tetdieStadtWienanläslichderhunderstenWiederkehrdesTodesjahres
FranzSchubertsvomMaibisJulieineGedächtnisausstellung,dievonder
DirektionderstädtischenSammlungendurchgeführtwird.InderAusstel-¬

Meisterslungsoll/nidtnurdasLebenundSchaffendes sondernauchdas
seinerFreundesowiediegesamtebürgerlicheKulturWiensindenerstenDezeniendes19.Jahrhundertsdargestelltwerden.AlleBesitzervondafür

geeignetenAusstellungsobjektenwerdennunhöflichsteingeladen,sichleSieteringdurchgeführtworden.AufderLinie2wurdedieFünfminuterdurchBeistellungvonLeihgabenandieserEhrungdesGedächtnisseseineszugsfolgeeingerichtet,aufderLinie61,dieeinenDreiminutenverkehr
inderbetriebsstarkenundeinenFünfminutenverkehrinderbetriebs¬
schwachenZeithatte,wurdestattdesFünfminutenverkehrsderViermi¬
nutenverkehreingeführt.AufderLinie63wirdstattdesSechsminu-¬
tenverkehrseinFünfminutenverkehrabgewickelt.DieLinie71hatnun-¬
mehrstattdesSechsminutenverkehrseinFünf-undVierminutenintervall
FernererfolgtenaufdenLinienD,H2,J,L,N,Nk,V,10,31,36,37,50,51,52,
57,157und62Verkehrsverbesserungen .InkürzesterZeitwerdenent¬
sprechendderFertigstellungderneuenWagenauchdieLinien3,40und
60kürzereIntervallenerhalten,AufderelektrischenStadtbahnwurden
dieSiebenwagenzügevermehrtundzurZeitdesstärkstenFrühverkehrs
wirdaufderWienteillinienunmehreinDreiminutenverkehrinAcht-¬Wagenzügengeführt.

unserergrösstenheimischenMeisterzubeteiligen.Anmeldungensindan
dieDitektionderstädtischenSammlungen,Wien. ,NeuesRathaus,zurich
ten,dieauchtelefonischeAuskühfteerteilt( 9Uhrbis1hUhr,FernsprecherA23-500,Klapre250).

SitzungenimRathaus.DerWienerStadtsenathältinderkommendenWoche
amDienstagum10vormittagseineSitzungab .DerWienerGemeinderatwurde
fürFreitagum17Uhreinberufen.SollteaberderStadtsenatalsLandes-¬
regierungamDienstagüberdieVorlage,womitdieVerfassungderBundes-¬
hauptstadtWienabgeändertwird,beratenundbeschlossenhaben,wirdder
WienerLandtagfürFreitagum16Uhreinberufenwerden.DerWienerGemein-¬
derattagtdannunmittelbarnachSchlussderLandtagsitzung.
Gesellschafts-undWirtschaftmuseuminWien.Morgen,Sonntag,sprichtim

KeineGrippeepidemieinWien.IneinemvormehrerenTagenerschienenenBe-Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminderVolkshalleDr.Hirschüber
richthatdasGesundheitsamtderStadtWienschonmitgeteilt,dassvon"AgrarwirtschaftinEuropa".BeginndesVortragesum11Uhrvormittag.einerGrippeepidemieinWiennichtdieRedeseinkann.Dieseitherange-¬stelltenBeobachtungenhabenergeben,dassdieZahlderkatarrhalischen
ErkrankungeninWien,wieumdieseJahreszeitüberallundallhährlich,
gestiegenist .EshandeltsichdabeiumauftretendeKartarrhederLuft-¬
wegemitsehrgeringenTemperatursteigerungen ,dieeinenoderzweiTage
dauern,sodasseineAbgrenzunggegenüberderGrippeschonausdiesen
Gründennahezuunmöglichist .Erscheinungen ,wiesieinfrüherenJahren
beischwerenGrippe-oderInfluenzaepidemienbeobachtetwurden,konnten
heuerbisheutenichtfestgestelltwerden.SchonindemerstenBericht
wurdedaraufhingewiesen,dassdieindiesemJahrebeobachtetenErkran-hatbeschlossen,dieAutographensammlungderFrauMarieDumba,derWit-

. -
Vermächtnis.FrauAdeleEbner-RofensteinhatdemhistorischenMuseumder
StadtWienletztwilligdengeschnitztenArmsesselderSchriftstellerin
MarieEbner-Eschenbach,sowieeinPorträtderSchriftstellerinGoswine
vonBerlepschvermacht,BürgermeisterSeitzhatnundieAnnahmediesesLegêtesgenehmigt. - . -

ErwerbungeinerwertvollenAutographensammlungdurchdiestädtischen
Sammlungen„DerGemeinderatsausschussfürallgemeineAngelegenheiten

kungenderLuftwegesichvorallemaufKindererstrecken,AberauchindieWenachdemBotschafterDumba,umdenBetragvonho,000SchillingfürsemLebensalteristderKrankenstandalssehrgeringzubezeichnen.Wien
hat13ohVolks=undBürgerschulklassen;vondiesenwurdenwegenkatarrhali-¬
scherErscheinungenbisheuteimGanzennur24Klassengeschlossen,wobei
inderZahldergeschlossenenKlassenauchnochKindergärtenenthalten
sind.Wennmanbedenkt,dasseineKlassedurchschnittlichdreissigbis35Schülerhat,weitersdassdieEltern,vorallemdurchdieverschiedenen
Zeitungsnachrichtenalarmiert,ihreKinderbeidenerstenErkrankungs.

diestädtischenSammlungenangukaufen.AmwertvollstensinddieMusik
autographenderSammlung.SieenthältunteranderemBeethovensOpfer
lied,einSkizzenblattBeethovensundeinunveröffentlichtesLiedvon
CM.Weber.VondenanderenAutographensindinsbesonddreeinSchiller
manuskript,einGedichtGoethes,einBriefGoethesanGenzz,zweiunge-¬
druckteWagnerbriefe,BriefevonBeethoven,SchubertundMozartsVater
sowiedieGedichtevonGrillparzer"ChorderWienerMusikerbeidem

erscheinungennichtmehrindieSchuleschicken,soistanderZahlderBerliozfest"und"Wintergedanken"hervorzuheben.Dazukommennochins-
geschlossenenSchulklassenschonzuersehen,dassbisnunvoneinerGrin-gsamt550BriefevonpolitischundkulturpolitischbedeutsamenPer-¬
peepidemieinWiennichtgesprochenwerdenkann. sönlichkeiten,sounteranderemvonLiszt,Meyrbeer,Gentz,Messen-

hauser,Billroth,Ebert,Gabillon,Zumbusch,MariaTheresia,Radetzky,Roth¬
HofratDr.GlossyBürgerderStadtWien.DieserTagehatderWienerLite-schild,Girardi,Sonnenthal,Bösendorfer,AlexanderHumboldt,Hebbel,Lud-¬rar -undTheaterhistorikerHofratDr .KarlGlossyseinen80 .Geburtstagge-¬wigdenXIV.undXVI.,BerliozundFlotow.InderSammlungbefindetsichdenJubllar
feiert.DerWienerGemeinderathatnun/inAnerkennungdergrossenVer aucheineUnterschriftNapeleons.
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Wien,amSonntag ,den11. März1928

DieschwedischeWirtschaftsdelegationimWienerRathaus .DerEinladung
derStadtWienfolgend,stattetenheutenachmittagdieMitgliederder
schwedischenWirtschaftsabordnungdemRathauseinen Besuchab .DieGä- ¬
ste wurdenin VertretungdesBürgermeistersvonVizebürgermeisterEm-¬
merlingempfangen.ZumEmpfangwarenerschienender schwedischeGe-¬
sandteReuterswärd,LegationsratGrafWachtmeistermitdenübrigenHer-¬
renderGesandtschaft,GeneralkonsulMaroquet,Handelskammerpräsident
Tilgner,PräsidentHochmuth,VizepräsidentKrauszundNationalratKlim-¬
bergervonderWienerMesse,GeneraldirektorSchneiderhan,Vizebürger-¬
meisterHoss,dieStadträteBreitner,Kokrda,Richter,Rummelhardt,Pro-¬
sorDr.Tandler,SpeiserundWeber.VizebürgermeisterEmmerlinghiess
dieGästeherzlichwillkommen.Siesind ,sagteVizebürgermeisterEmmer-¬
ling ,nachOesterreichgekommen,umunserwirtschaftlichesLebenkennen
zulernenundneueVerbindungenanzuknüpfen.DieWienerFrühjahrsmesse
gibtIhnendieMöglichkeitzuprüfen,wieweitunsereWirtschaftnach
demfurchtbarenZusammenbruchwiederaufgebautwurde.DieStadtWien

wirwürden
hatin schwersterZeitdiesenWiederaufbauvollzogenund
unsfreuen,wennSieGelegenheitnehmen,dieseWiederaufbauarbeitpen-¬
sönlichzustudieren.IhrBesuchfreutunsumsomehr,weilSieunsin
derZeitdergrösstenwirtschaftlichenNothilfreichbeigestandensind
DeshalbwollenwirversuchenunserenDankfürdieseunvergesslicheHil
fedurchbesondereGastfreundschaftundAufmerksamkeitzubekunden
AufdieseAnspracheerwidertederFührerderAbordnungDirektorDr.
Hildebrand,derfürdiegastfreundlicheAufnahmeinWienherzlichdank-¬
te undaufdiehoheBedeutungWiensinkulturellerBeziehungverwies.
DieStadt,dieimmereinBollwerkgegendieBarbareiwarundmanchen
Sturmübersichergehenlassenmusste,wirdfürimmerwährendeZei-¬
teneinHortderKulturunddesFriedenssein .DenschwedischenGästen
wirdderkurzeAufenthaltinWienimmerinangenehmerErinnerungblei-¬

ben .

FeierlicheEnthüllungderMärzgedenktafeln.HeuteSonntagum11Uhr
vormittagwurdengleichzeitigalledreivonderGemeindeWienge-¬
stiftetenGedenktafelnzurErinnerungandieMärzrevolutiondesJahres
1848enthüllt .ZudenFeiernwarenvieleGemeinderäte,allesozialde-¬
mokratischenMitgliederderBezirksvertretungInnereStadt,sowieAb¬
teilungenderstädtischenWacheundeinzahlreichesPublikumerschie¬
nen.AmMichaelerplatznahmVizebürgermeisterEmmerlingdieEnthüllung
vor .DieTafelistandemHausederKleiderfirmaGoldmannundSalatsch
angebrachtunderinnertandiemutigeTatdesOberfeuerwerkersJohann
Pollet .AnderFeiernahmauchProfessorStockert ,einEnkefPollets ,
teil .IneinerAnspracheschilderteVizebürgermeisterEmmerlingdas
historischeEreignis ,dassich am13 .März1848an dieserStelle
abspielts .Die GemeindeWienehrt diese mutige Tat derSelbstaufopfer -¬
ung ,indemsie zurimmerwähsendenErinnerungdieseGedenktafelwidmet.
DiezweiteErinnerungstafelist amGebäudederFeuerwehrzentraleAm
Hof angebracht ,Amtsführender Stadtrat Linder hielt hier dieGedenk- ¬

rede ,in der er insbesondere die auch in der Gedenktafel zumAusdruck

gebrachteBedeutungdesaltenbürgerlichemZeughauseshervorhob,Das
republikanischeWienwirddie Idealeder Kämpferdes Jahres1848im-¬
merhochhaltenundha anlässlich der achtzigsten WiederkehrderMärz
revolutionzurbleibendenErinnerungdie Gedenktafelngestiftet .Be-¬
zirksrat Dr .Gruderdanktenamensder freiheitlich gesinntenBevölker-¬

ungderInnerenStadtfürdieseEhrungderKämpferdesJahres1848.
AnderFeierlichkeitAmHofnahmauchdiegesamteBerufsfeuerwehrder
ZentraleunterKommandodesBranddirektorsIngenieurWagnerunddes
BrandoberratesKönigmitallenGerätenteil .DieGedenktafelamalten
RathauswurdevomamtsführendenStadtratRichterenthüllt . Erverwies
darauf ,dassin diesemHauseder in denRevolutionstagendesJahres
1848zur Aufrechthaltungder Ordnungvon VolkegewählteSicherheitse
ausschusszusammengetretenist .DieGemeindehat,umdieseGeschehnis
denWienernin bleibenderErinnerungzuerhalten ,dieseGedenktafelge
widmet .Bezirksvorsteherstellvertreter Dr .Urbachdankte derStadtver - ¬

waltungfür diesesichtbareErinnerungandie unvergesslichenEreignis
sedesSturmjahres1848.

-
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DasRusslandgeschäftunddieGemeindeWien.DieGemeindeWienhatmitder
OesterreichischenKontrollbankfürIndustrieundHandeleineVereinba¬
runggetroffen ,wonachdieseBanksich bereit erkärt hat ,jenenFirmen,
diebeabsichtigen,unterInanspruchnahmederAusfallsgarantiederGemeinde
WiennachRusslandzuexportieren ,follkommenkostenfreialleeinschlä-¬
gigenAuskünftezuerteilenundihnenbeidennotwendigenVerhandlungen
mitRatschlägenzurSeitezustehen.Interessentenwollensichandie

OesterreichischeKontrollbankfürIndustrieundHandel,Wien. ,Eluck-¬
gasse1,wenden.

WienwiederimSchnee.DerunerwarteteSchneefall,derSamstagnachtsein-¬
gesetzthat ,hat wiederumfangreicheSchneesäuberungsarbeitennotwendig
gemacht,dievomstädtischenFuhrwerksbetriebohneVerzugaufgenommen
wurden. Bisheutefrühwurden6082ArbeitslosezurSchneesäuberungaufge-¬
nommenund1026städtische Strassenarbeiterin denDienstgestellt .Fer-¬

nerwerden11Autoschneepflügeund238PferdeschneepflügezurBeseitü-¬
gungdes Schneesaus den WienerStrassen verwendet .Bei denstädtischen
StrassenbahnenwurdenzurGleissäuberungübertausendArbeitsloseauf-¬
genommenund15MotorschneepflügeindenDienstgestellt.

0
NeueKurseanderKoch -undHaushaltungsschulederStadtWien .Ander
Koch -undHaushaltungsschuleder Stadt Wien ,VI . ,Brückengasse3 ,beginnen
ib . Aprilfolgende neue Kurse : Eintäglicher Vormittagskuchkursfürein - ¬

facheundfeineKüche ,zweimalwöchentlichein Abendkochkurs,zweimalwö-¬
rhentlicheinAbendkursfürKleidermachenundeinAbendkursfürWeissnä-¬
len ,weitersaucheinServierkurs.Anmeldungenwerdentäglichin derKanz¬
lei der Koch -und Haushaltungsschule von 10 Uhr bis 14 Uhr und anSams¬

agenvon10bis 13Uhrentgegengenommen,Prospektesind beimSchulwart
rhältlich .Fernsprecher:54-19.

litzungenvonBezirksvertretungen.DieBezirksvertretungNeubautrittam
Jonnerstag,den15. März,um18UhrimSitzungssaaledesNeubauerAmtshauses
zusammen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungWiedenfindetam
Dienstag ,den20 .März ,um16 ' 30UhrimSitzungssaaledesWiedenerGemein-¬
dehausesstatt .

600,000StromabnehmerderstädtischenElektrizitätswerke.DieZahlder
KonsumentenderstädtischenElektrizitätswerkeist indenletztenJahren
gewaltiggestiegen .ImJahre1913gabes in Wiennur92. 000,Ende1918
schon159. 018undEnde1927hatsichdieZahlderWienerKnsumentenauf

545.421erhöht.EsistdemnachseitdemAnfangdesJahres1914dieZahl
derStromkonsumentenaufdasSechsfachegestiegen.Hiezukommtnochdie
ansehnlicheZahlderStromabnehmerindenandasUeberlandnetzderWie-¬
nerstädtischenElektrizitätswerkeangeschloesenen70niederösterrei-¬
chischenundburgenløndischenGemeinden,sodassgegenwärtiggegen
600. 000Stromkonsumentengezähltwerden.Allmonatlichwerdengegenvier-
tausendNeuanschlüssedurchgeführt.Dementsprechendist dieStromerzeu-¬
gungvon199MillionenimJahre1913auf267MillionenimJahre1918und
jetztauf520MillionenKilowattstundengestiegen.DiegrössteStromerzeu¬
gungimJahre 1927waram23 .Dezembermit 2,098 . 705Kilotattstunden ,die
kleinsteam12 .Juli mit1,139 . 433Kilowattstunden.AusdemZahlenüber

dieSteigrungderStromerzeugungsowiederKonsumentenistdeutlichzu
ersehen,dasssichdieVerwendungvonelektrischerEnergieindenweites-¬
tenKreisenderWienerBevölkerungBahngebrochenhat .Nichtnurdaselek-¬
trischeLichtunddieVerwendungdeselektrischenStromeszumAntrieb
vonMotoren,auchdieVerwendungzuKoch-undHeizzweckenistnunmehr
wirtschaftlichgeworden .Die„Stewe"-AusstellungimDirektionsgebäudeder
städtischen Elektrizitätswerke erfreut sich eines regen Besuches ,ebenso
die populären Kochvorträgeim Vortragssaal der städtischen Elektrizitäts -¬

werke.ImJahre1927wurdenvondenstädtischenElektrizitätswerkenins-¬
gesamt 162 Vorträge über elektrisches Kochen vor insgesamt 9000Zuhörern

abgehalten.

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWien.MorgenDienstagum17130
Uhr findet im Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseumin derVolkshalle

desWienerRathauseseineallgemeineFührungstatt .
. .

JubilarederEhe.AmvergangenenSamstagüberreichteinVertretungdesBür
germeistersamtsführenderStadtrat LinderdenEhepaarenFerdinandundThe
resiaBarth ,LudwigundBarbaraSchmidinger,WenzelundMarieStrauch,Georg
und Karoline Stupperger und Johann und Veronika Wendyanlässlich ihrer

goldemenHochzeitdie Ehrengabeder StadtWien.
- . .

**********
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WiedergrosseBestellungendurchdieGemeindeWien.IndenletztenTa-¬
genhatdieWienerGemeindeverwaltungwiedersehrgrosseArbeitsauf-¬
trägeanIndustrieundGewerbevergeben .Vorallemsindhier dievom
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenvergebenenBestel¬
lungenhervorzuheben .In denletztenTagenhat dieserAusschussfür
nichtwenigerals runddreiMillionenSchillingBestellungenderver-¬

iedensten Art vergeben .So wurdenunter amderemfür ' 1Millionen
SchillingPflasterungsarbeiten ,HolzpflasterungenundGehwegherstellun¬

gen ,für rund 800 . 000SchillingBaumeister - ,Zimmermeister -,Spängler-¬
Schlosser- ,Steinmetz- ,Dachdecker-,Bautischler-,Anstzsicher-undkera¬
mischeArbeitenvergeben.ErwähnenverdinennochdieumfangreichenBe-¬
stellungenfürdenstädtischenWasserversorgungsbetriebimAusmass
von237. 000SchillingfürdieLieferungvonWassermessernundverschie-¬
dener Materialien ,weiters die Vergebungvon Erd - undBaumeisterarbeiten

fürdenUmbauvonHauptunratskanälenimAusmassvon294. 000Schilling
undschliesslichdieVergebungvonHerstellungsarbeitenfürGas-,Was-¬

ser - ,Licht - undKlosettinstallationen in verschiedenen im Baubefindli - ¬

chenstädtischenWohnhausanlagen .EndlichhatderGemeinderatsausschuss
für technischeAngelegenheitennochfür 63. 000SchillingInstallations-¬
arbeitenfür die Herstellungder elektrischenStrassenbeleuchtungan
StellederbisherigenGasbeleuchtungvergeben.

DieAenderungderWienerGemeindeverfassung.DerStadtsenatalsLandes-¬
regierung verhandelte heute die Vorlegeüber die AenderungderVerfas- ¬
sung .AusdenAenderungen,beziehungsweiseErgänzungenisthervorzuheben,
dassin der Landesverfassungin allen amtlichenBezeichnungendieBezie-¬
hung auf den Gemeinderat fallen gelassen wurde ,und die selbstständige

vird es
Beæichnung ,wie in anderen Ländern beschlossen wurde .Demnachalso

einen
in ZukunftWienerLandtag ,Landtagsabgeordnete ,eineLandesregierung ,
einen Landeshauptmannundeinen Landesamtsdirektorgebenohnedassdie
Gemeinderatsbezeichnungwiebisherhinzugefügtwerdenmuss .InParagraph
Ihl wurdefestgesetzt ,dassGeschäftederLandesregierungeinzelnenMit-¬
gliedernoderdemAmtderLandesregierungnurdannzurErledigungüber
gebenwerdensollen ,wennes sichumgleichartigehäufigvorkommendeAn-¬
gelegenheitenundGegenständevongeringerBedeutunghandelt .DieMinder-¬
heitsanträge für den Landtag wurdendahin ergänzt ,dass ein Antragdes

StadtratesRummelhardtangemeldetwurde,wonachdieselbstständigeMagis-¬
tratskompetenzfür einmaligeAusgabennurmit10,000,stattmit40. 000
Schillingundfür wiederkehrendeAusgabenmit1000statt mit1000Schil
lingbegrenztwird .Fernerwurdeals neuerMinderheitsantragangemeldet,
dass die Bestimmungenüber den Voranschlagund den Rechnungsabschlussin

derVerfassungdahinabgeändertwerdensollen ,dassnichtüber" dieFondsin der

derGemeinde",sondernüber"die/VerwaltungderGemeindestehendenFonds"
zuberichtenist .

DerWienerLandtagwirdsichamMittwoch,den21.Märzmit
dieser Vorlage beschäftigen .

Die städtischen Schneesäuberungsarbeiten .Die Reinigungder WienerStras -¬
sen vondennochliegendenSchneemengenwirdso rasch als möglichduréh¬
geführt .So wurdenheute wiederüber . 200Arbeitslose aufgenommen ,die
mit 1100 städtischen Strassenarbeitern mit denSchneesäuberungsarbeiten

beschäftigtsindFürdieSäuberungderStrassenundfürdieSchnaeab-¬
fuhr wurden ausserdem 139 Pferdeschneepflüge ,17Pferdekehrmaschinen ,

10Autokehrzüge,1h .Lastkraftwagenund336fremdePferdepaareinden
Dienstgestellt.
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EinAntonSchrammelhofin Wien. Wiebekannt ,hat die GemeindeWienin
Meidling in der Kopalgasse eine Wohnhausanlage gebaut DerGemeinderats - ¬

ausschussfür Wohnungswesenhat nunauf AntragdesamtsführendenStadt-¬
ratesAntonWeberbeschlossen,dieseWohnhausanlageAntonSchrammelhof
zu benennenDieErläuterungstafelwirdfolgendeInschrift tragen :Dieser
Hofführt seinen Namennach demDrechsergehilfenund AbgeordnetenAnton

Schrammel ,der sich auf gewerkschaftlichemwiepolitischemGebieteun

dieArbeiterschafthochverdientgemachthat ,1851-1917.
120387GasabnehmerinWien.ImFebruarhatdieZahlderGasbezieherin
Wieabermalszugenommen ,Am29 ,Februarwurden129. 387Gaskonsumenten
gezählt .Daam31 .Dezember1913in Wien211. 815Gasabnehmerwaren ,sohat
gegenüberdemFriedendieZahlderGaskonsumentensichjetztnichtnur
verdoppelt ,sondern ist darüher hinaus noch umrund 6000weiterange- ¬
stiegen .DieseAufwärtsbewegunghältweiteran .InsgesamtwurdenimFeb¬
ruar2221neueGasmesseraufgestellt .Auchdie ZahlderGasgeräteund
Gasöfen,dievondenWienerstädtischenGaswerkenverkauftwerden,nimmt
ständig zu .ImZugeder fortlaufendenAusgestaltungder städtischenGas-¬
werkewurdenauchimJännerwiedervondenWerkenumfangreicheBestellu

genandie IndustrieundandasGewerbevergeben.

DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten.DieReinigungderWienerStras
sen vondenliegendenSchneemengenwirdso rasch als möglichdurchge-¬
führt . Sowurdenauchheutewiederüber1100Arbeitsloseaufgenommen
diemitübertausendstädtischenStrassenarbeiternmitdenSchneesäu.
berungsarbeitenbeschäftigt sind .Für die Säuberungder Strassenund
fürdieSchneeabfuhrwurdenausserdem26Kehrmaschinen ,zehnAutokehr¬
züge ,7 Lastkraftwagenundgegen300fremdePferdepaarein denDienst
gestellt .DieverkehrshinderndenSchneemengenwardenimLaufedesheu-¬
tigen TagesausdenWienerStrassenbeseitigt .DieKostenderSchnee-¬
säuberungsarbeiten ,die in der Nacht vomSonntagauf Montageinsetzten ,
betragenrund160. 000Schilling.

Verkehrsregelungin derNusswaldgasseundin derRudolfinergassein
Döbling .ImJahre1914hatderWienerMagistratverschiedeneVerkehrs-¬
beschränkungenin derNusswaldgasseundRudolfinergasseangeordnet .So
war demSchwerfuhrwerk die Durchfahrt durch die Nusswaldgasseüberhaupt
gesperrtundein Leichtfuhrwerkdurfte nur in der RichtungvonderHo- ¬
henWartegegendieSilbergassefahren.DieseVerkehrseinschränkungen
wurdennunaufgehoben .Für Leichtfuhrwerkbesteht nunüberhauptkeine
VerkehrsbeschränkungmehrundSchwerfuhrwerkekönnennundenzwischen
der Hohen Warte und der verlängerten Formanekgasse gelegenen Teil der

Nusswaldgassevonnunanin der Richtungvonder HohenWartezurSilber-¬
gasse befahren .DieRudolfinergassedurfte nur in der Richtungvonder

SilbergassezurBillrothstrassebefahrenwerden.DieseVerkehrseinschrän-¬
kung wurde ebenfalls aufgelsssen ,so dass für die Rudolfinergasse über - ¬

hauptkeinFahrverbotmehrbesteht.
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Der Betriebsunfall im GaswerkLeopoldau .Wie schon bekannt,erlitt ge - ¬

stern der städtische FacharbeiterJosef Hammerlin derTransforma¬
torenanlage"Kohlenturm"imGaswerkeLeopoldaueinentödlichenBe-¬
triebsunfall .DerVerunglücktewarmit der periodischenRevisions -und
Reinigungsarbeitbeschäftigt ,wobeier nur mit Gummihandschuhenarbei
tete undgegendie Vorschrift die Gummischuhe ,die er bei sichhatte ,
nicht verwendeteEin fremdesVerschuldenliegt daher nicht vor .Josef

Hammerlstandseit27 .November1912imDienstederstädtischenElek
trizitätswerkeundwarseit7 .Dezember1923derTransformatorenabtei¬
lungzugeteilt

WienerLandtag .Die nächste Sitzung des WienerLandtages findet am
Mittwoch ,den 21 .März ,um16 Uhr statt .Der WienerLandtagwirdsich

mit der Gesetzesvorlageüberdie AenderungderGemeindeverfassung
beschäftigen .DerWienerGemeinderattritt amkommendenFreitagum
17Uhrzusammen

TagungdesVerbandesder Nutzkraftwagenbesitzer.AnlässlichderTa-¬
gungdesVerbandesder Nutzkraftwagenbesitzerwurdedie WienerBervfs¬
feuerwehrersucht ,einenTeilihresWagenparkesdenMitgliedernder
Tagungvorzuführen ,umihnenGelegenheitzu geben ,dieAnforderungen,
diedieWienerBerufsfeuerwehranKraftwagenstellt ,unddiefahrba-¬
ren Radioeinrichtungenkennenzulernen .Heutenachmittagswurdennun
unter Leitungdes BrandratesStanzingdenMitgliedernderTagung
vonden131inBetriebstehendenGerätenderWienerBerufsfeuerwehr
12Geräte,darunteraucheinWagenmiteinerRadio-Sende-undEmpfangs
station ,im Betriebvorgeführt
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kerBesuchderstädtischenSchülerherbergeFürdieseWocheistinSt
derSchülerherbergedesWienerStadtschulrateszahlreicherBesuchan¬
gemeldet.Morgenkommen25SchülerderBauernschulein Jormannsdorfim
Burgenlandundübermorgen21SchülerderBundeslehranstaltfürMaschie
nenbauundElektrotechnikinSteyrnachWien,dieinderSchülerherber¬
geverpflegtundbequartiertwerden .Gegenwärtigsind16BerlinerGymnas
siasten ,12SchülerdertechnischenMittelschuleSpalato ,20Tischler¬
lehrlingeausLaibachund22HörerderLandwirtschaftsschuleinLoss¬
dorfGästederSchülerherbergen,Gesternsind70Handelsschüleraus
EisenstadtnachWiengekommen,die heuteabendswiederWienverlassen.
SiewarenebenfallsGästederSchülerherhergen.

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWien.MorgenFreitagum18Uhr
findetimGesellschafts -undWirtschaftsmuseumin derVolkshalledes
WienerRathauseseineallgemeineFührungstatt .

000
SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.Am.,11.,18.
und25AprilwerdenbeimGemeindevermittlungsamtNeubauimBürodes
BezirksvorstehersdieSühneverhandlungendurchgeführt.DieVerhandlun
gensindfür 1030Uhrvormittagangesetzt.

FünfneueBäderfürdieWienerJugend,DieGemeindeWienverfügtgegen
wärtigüberzwölfKinderfreibäder ,die manvor demKriegeüberhauptnich

kannte.DieKinderfreibäder,diesichbestensbewährenundfürdieJugend
einewirklicheErholungsundErtüchtigungsstättesind ,wurdenimVorjahre
von838,092Kindernbesucht .DieKinderfreibäderentsprecheneinemtat¬
sächlichenGrosstadtbedürfnisunddeshalbhatauchdieWienerGemeinde
verwaltungim Voranschlagfür das heurige Jahr die Ausgestaltungdes
KinderfreibäderwesensvorgesehenDerGemeinderatsausschussfürtechni-¬

hatscheAngelegenheitennungesterndieErrichtungvonweitenenfünfKinder
eibädern beschlossen .Ein Bad ,das ursprünglich im Volksgartengedacht

war ,wird auf demFranzJosefskai ,das zweite in Favoritenauf demArtha¬
berplatz ,dasdrittein Meidlingin derGartenanlagezwischenderRucker
gasse Hohenbergstrasse und Edelsinnstrasse ,das vierte in Döbling imHar

täckerparkunddas fünfte Badwirdin der Brigittenauauf demEngelsplatz

errichtet .Die Badebeckenwerden 240,300,380,370 und 500Quadratmezer
grossseinundennedurchschnittlicheWassertiefevonsiebzigZentimeter

mit

haben ,Jedes Badwird/einerKleiderablagemit ungefähr500Kleiderhacken

ausgestattet .DieKostendieser fünf neuenKinderfreibäderbetragenrund
500 . 000Schilling

- .
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus -¬
schuss für technische Angelegenheiten hat beschlossen ,im Zuge der Aus¬

gestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungineinerAnsahlvon
StrassenanStelle derbisherigenGasbeleuchtungdie elektrischenBe
leuchtungeinzüführen .So werdenin der Inneren Stadt dieSeilergasse ,

Weihburggasse ,die Rauhensteingasseunddie SpiegelgassesamtdenSeiten¬
gassen ,auf der WiedendieViktorgasse ,Karolinengasse undAm Gold¬

egg ,inMeidlingdieBischoffgasse,Frauenheimgasse,inHietzingdiePhi¬
lipgasseundCumberlandstrasseundin Ottaktingder Kongressplatzelek-¬

trisch beleuchtetwerdenzDieelektrischeBeleuchtungin derWinkelmann¬
strassewirdverstärkt .
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WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom16 .März1928

werdenohneDebattedieAufstellungeinerUmkleidehütteimStrandbad
Gänsehäufel,baulicheUmgestaltungeninderGrossamrkthalle,dieErrichtungvonQuecksilberdampfgleichrichteranlagenfürdiestädtischenElektri¬
zitätswerkeundschliesslicheineBaulinienbestimmunginFavoritenbe¬
schlossen.DieVorlageüberdieErbauungeinerFeuerwacheinNeustiftamachtProzentWaldewirdvomBürgermeisterSeitzabgesetzt.DieSozialdemokratenThaller,
Kohl,EisingerDr.FurtmüllerundGenossenhabenfolgendenDringlichkeits-VeranschlagtenBetrages.antrageingebracht:

zunehmenderKriminalfälleereignet.DieSeriedieserVerbrechenbegann
mitdamMordandemChauffeurHornstein. EserfolgtedanneinverwegenerMeinderatnachträglichgenehmigtundam21 .JulibeschlossderGemeinde-¬

SpurvondemTäterentdecktwerdnnkonnte.SeitWochentreibtinErdberg

genWienerBezirkensteigtununterbrochen.AutodiebstählewerdeninWien
schonzurGewohnheit.DieKasseneinbrüchenehmenineinemerschreckendenArbeitenvergeben.DassisteineUeberschreitungderKompetenz,dieskan-¬UmfangzuDieVerbrecherrechnenjetztschonmitsolcherZuversichtda¬
rauf,nichterwischtzuwerden,mdasssieimmerkühnerwerden,derSchoneinmalhatderAusschussVeinesolcheargeKompetenzüberschreiamhellichtenTagerfolgteGewaltaktamStubenringerweist.DieöffentlichtungbegangenindemereineHaftungserklärunggegenüberderBaustoffe
Sicherheit,dieinWienbishernichtschlechterwar,alsinandereneuro-.G.ausgestellthatunddieKompetenzüberschreitungistimZuge
päischenGrosstädten,wirddurchdieseKriminalfällestarkgefährdet.EsderErhebungenausdrücklichfestgestelltworden.Wasistdasfüreine
wäregwissvonInteresss,nähereDatenüberdenUmfangderunaufgeklärtenVerwaltungindersoungeheuerlicheKompetenzüberschreitungenvorkomeVerbrechendesletztenJahreszuerfahren.

Mehrnoch,alsdiezunehmendeZahlvonVerbrechen,beunruhigtdieWienerBevölkerungdasvollständigeVersagenderWienerPolizeidirek-¬
tion.KeineinzigesderverübtenschwerenVerbrechenderletztenZeitscheint,dassinderGruppeVkeineOrdnungwerdenwird,bevornicht

wurdevonderPolizeiaufgeklärt.DiesesvollständigeVersagenderWienerAllesinGrundundBodenerneuertwird.Winverlangen,deramtsfüh¬
PolizeidirektionbeiderAufdeckungdieserKriminalfälleistbegründetFendeStadtratmögefeststellenwiesoderAusschussVschonam1.JuniindersystematischenVernachlässigungdeskriminalistischenDienstes.1927alsolangebevorderGemeinderateinenKreditzurVerfügungge¬
DieleitendenOrganederPolizeischeinennunmehrihreAufgabeeinzigstellthat,dieVerausgabungvon164,000Schillingbeschlossenhat,
undalleindarinzuerblicken,sichaufkünftigeDemonstrationenmitPan-wirverlangendieErhebungdarüber,wiesoeskommenkonnte,dassdie-¬
zerautomobilen,Maschinengewehrenusw.vorzubereiten,undvergessendarüber,serVorfallnichtzurKenntnisdeeGemeinderatesgekommenist.WennihreeigentlicheaufdemGebietederKriminalistikgelegeneAufgabe.

GrunddesParagraph80derWienerGemeindeverfsssung,wonachzudenAuf-degenSorgrtrte(LebhagabenderGemeindeimselhstständigenWirkungsbereichaufhdieObsorge
fürdieSicherheitderPersonunddesEigentumsgehört,dieBundesregie-DerBeifallbeider. .)
rungimNamendesGemeinderatesauffordern,ehestensundmitNachdruckda-¬

lich,sodochderzeittatsächlichdieSorgefürdieseSicherheitobliegt,daderTivoligeräumtundgetrachtetwerdenmussteüberdenWinterihrenAufgabenwirksamernachkomme.
DerDringlichkeitsantragwirdnachderErledigungderTa¬gesordnungverhandåt.

fürdenBetriebGemeindefriedhöfe,damitdembisherbewilligtenZuschuss-gienichtigstellendassenwerde:kreditenfürdieErhaltungderWege,derAnlagen,derSteinmetzwerkstät-¬
te usw. dasAuslangennichtgefundenwerdenkonnte.

GR.Prinke( . . )erklärt,dasserschonwiederholtaufdie
schlechteEntlohnungderBedisnstetendesZentralfriedhofeshingewiesennehmigt,derAntragbetreffendeinenZuschusskreditzurDeckungder
habe.ErkritisiertinsbesonderediePauschalentlohnungfürUeberstundenMehrkostenderAuswechslungderSchiffsbögenindenWohnhausanlagendie vondenAngestelltengeleistet wurden .DasPauschalist sogering ,

dassesüberhauptkeineBezahlungseinkann. Von26AngestelltenhabenVonderTagesordnungabgesetzt.

dann10zuWeihnachteneineRemunerationbekommen.Einesolchehaben
abernurdieAngestelltenbekommen,diefürdiesozialdemokratischePar¬
teiguteAgitatorensind .DieErbitterungunterdnnAngestalltenisteine

diesersehrgrosse;eswärehöchsteZeit,mitdemSystemderAusbeutereiund
GewährungvonRemunerationenzu brechen .(Beifadl ) .

GR.GrünfelderklärtinseinemSchlusswort,dassdiepau¬
schalierteEntlohnungfürgeleisteteUeberstundenvielLicht-undSchatte
seitenhat.EinAngestellterbekommtaberauchwährendseinesUrlaabesBürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.ZunächstundwährendeinerErkrankungdasUeberstundenpauschale.

DerAntragwirdangenommen.
St. .Prof.Dr.TandlerersuchtumGenehmigungderMehrar¬

beiten ,diesichbeidenUmgestaltungsarbeitenimSchlosseWilbelminem¬
bergergebenhaben.DieseArbeitenkosten76. 400Schilling.Dassind“des

ursprünglichfürdieUmgestaltungdesSchlosses
GR.Kunschak( . .)kritisiertdieArt,wiebeiderSchaf¬

IndenletztenMonatenhabensichinWieneineReihesehrernstfungdesKinderheimesSchlossWilhelminenbergvondeneinzelnenStellen
vorgegangenwurde.EndeMai1927wurdederAnkaufdesSchlossesvomGe¬

Autoraub,beidemeinSicherheitswachorganinderAusübungseinerBerufs-FatdieUmwandlungdesSchlossesineinKinderheimalsErsatzfürTivoliPflichtlebensgefährlimhverletztwurde,ohnedassbisheutediegeringste2WischendenbeidenBeschlüssenliegteinAkt,derzumschäffstenWider-¬
spruchherausfordert.DreiTagenämlich,nachdemdervGemeinderatdeneinEimbrecherseinUnwesen,derdieBevölkerungdiesesBezirksteilesAnkaufdesSchlossesbeschlossenhatte,bewilligteschonderGemeinde¬inAngstundSchreckenversetzt.AuchdieZahlderEinbrücheindenübri-FatsausschussVfürAdaptierungszwecke164. 000Schilling,obwohldafür
garkeinebudgetmässigeBedeckugdawar.Eswurdenauchsofortdie
dalösgenanntwerdenmuss.

men.Damalshabeichschondaraufhingewiesen ,dassinderGruppeV
Beamteganzunbeschränktwälten.Jetztereignetsichdasselbe.Es

mansichtrotzallerKompetenzbestimmungenandievrogeschriebeneEswirddaherderAntraggestellt,derBürgermeisterwolleaufKometengnichthältkannmaneinerVerfassungsänderungnurmit

St.R.TandlerverweistaufdieEile,mitderdieHerricht-¬fürzusorgen,dassdieWienerPolizeidirektion,der,wennauchnichtrecht-tungsarbeitenimSchlosseWilhelminenbergdurchgeführtwerdenmussten
irgendwounterzukommen.DieKreditüberschreitungistnichtbedeutungsv.
siemachtbloss8ProzentdesangegebenenBetregesaus.Ausserdemmusste
währenddesBaueseineReihevonAbänderungenvorgenommenwerden.Ueb¬

GR.GrünfeldbeantragtdieGenehmigungvonZuschusskreditenmigenshabeSadtratBreitnererklärt,dasserdieSachenashsehenund.
DieNeulegungvon150bis1o0millimeterRohrsträngender

HochquellenleitunginverschiedenenStrassendesXII.Bezirkeswirdæ

wirdwegenErkrankungdesStadtrateeWebervomBürgermeisterSeitz



ZweiterBogen.
betreffenddieUmgestaltungsarbeitenimSchlosseWilhelminenbe.edangenommen.

GR,SuchanekberichtetüberdenAknaufmehrererLiegenschaf-¬tenin NeustiftamWalde.
GR,Holaubek(E.. )protestiertzunächstdagegen,dasseine

sowichtigeAngelegenheitwederAnkaufvonLiegenschaftendurcheine
BürgermeisterlicheVerfügungerledigtwurdeEshandeltsichhierum
einensumpfigenWiesengrund.AuseinerFlugschriftderSozialdemokraten
ergibtsich,dassausaufdiesemGrundeinstädtischenWohnhausbau
errichtetwerdensodlWillmandasssichinNeustiftderselbeSkandal
ereignetwieinderHeiligenstädterstrasse?EineMietkasernewürdedas
schöneLandschaftsbildinNeustiftnurverunzieren.EsgihtgenugGelände,lediglichwoWohnbautenerrichtetwerdenkönnen.Eshandeltsichhierumeinwahl
stradegischesManövervordenWähringerBezirksratswahlen(Lebhafter
Beifallbeider. . )

GR.Pfeiffer( E. . )weistdaraufhin ,dassderKaufpreis
diese sumpfigenfürdieseGründeausserordentlichhochsei .AusserdemsindGründefüreinenWohnhausbaunichtgeeignet.Auffallendist much,dassdieAus-¬

zahlungdesKaufschillingsbereitsam30 .Juni4927erfolgtist ,während
derAntragerstheutegestelltwird.DasskommtbeikeinerVerwal-¬
tungsonstvor .DieBestimmungenderVerfassangwerdennureingehalten,
wennesderMehrheitpasst,DassgeradeinNeustiftteureGründeaufsump-¬
figenTerraingekauftwerdenhatlediglichparteipolitischeGründe.Man
willdiesenBezirksteilmitrotenWählernausfüllenunddenNeustifter
GewerbetreibendenunmittelbarvorderBezærksratswahleinZuckerlgeben,
SchliesslichwäreauchderNamedesVerkäufersWalterKohneinGrund
warumgeradedieseGründeangekauftwordensind.(LebhafterBeifallbei
der. .)

GR.Suchanekbemerkt,dieinFragekommendenGründelieken
amNordabhangderSommerhaide ,eskönnesichdahernichtumsumpfiges
Terreianhandeln.BeiderPlanverfassungwurdeSorgegetragen,dassdas
LandschaftsbilddurchaufzuführendenBaunichtleide .WasdenKauf-¬
preisbetrifftsowurdewrvon11Schillingauf7175Schillingherabge-¬
drückt,InderHameaustrassewerdenfürGründemiteinerungünstigerenLa-¬
ge ' 10SchillingbezahltDerVerküuferhatsichmitdemPreisnachlass
nureinvarstandenerklärt,wennihmderKaufschillingam5o.Juliausbezahl
wird.DasWahleninWähringstattfindenwerden,konntezurZeitdes
Grundankaufesniamandwisse( BeifallbeiderMehrheit).

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.Michal( soz ,dem). referiertüberdieGenehmigungeinesSach-¬für die Beschaffung vondasnensars

kreditesvoneinerMillionSchilling,vorgesehenimWirtschaftsplander
städtischenGaswerkefürdasHahr1928undzu

bungsreserve.
bedekkenausderAbschrei

mungenentnommenwird,wardseitJahrzehntengeübt.Dassistauchvollke
menwirtschaftlichundeswärevollkommenverfehit,einenBaalkredit
in Anspruchzunehmen,wenneinezinsenfreieReservezurVerfügung
steht .ImVoranschhgfürdas . hr1928ist fürdasstädtischeGaswerk
eineAbschreibungsreservevönfünfMillionenSchillingvorgesehen.Wenn
dieRechnungsabschlüssederstädtischenUnternehmungenbishernicht
unterbreitet werdnkonnten ,weil die Verhandlungenmit demFinanzmi¬

nisteriumerstvon3Wochenabgeschlossenwordensind ,soistdasnicht
unsereSchuld(BeifllbeiderMehrheit).

DerAntragwirdgenehmigt.
GR.MichalreferiertübereinenBachkreditvon1,800.000

SchillingfürdieAusgestaltungderöffentlichenelsltrischenBeleuch
tung .

GR.Hörmayer( . . )verlanggzudiesemPunkt,manmöge
darangehen,dieVorhinzahlunganfürGasundelektrischesLichtwenigs
tensinRatenzurückzuzahlen.DerRednerkritisiertdieStrassenbe¬
leuchtunginWienindemerderaufhinweist,dassdieLichtstärkeviel
zuschwachist ,dassdie LampeninzugrossenIntervallenange
brachtsind ,sodassdieGehsteigeschlechtbeleuchtetsind .Voneinet
VerbesserungderStrassenbeleuchtunggegenüberderVorkriegszeitkann
keineRedesein.DerRednerverlangt,dassanlässlichdesSängerbundes -¬
festesFi .ZyfahrtstrassenzurSängerhalleentsprechendbeleuchtetwer¬
denunddassmanendlichauchdieStatueaufderMarienbrückewieder
beleuchtenmöge.DasolltemandenengherzigenStandpunktendlichauf
geben(Beifallbeider . L.)

GR.MichalverweistgegenüeberdemGemeinderatHörmayerdaraufdassdieStrassenbeleuchtungwessatlichausgestaltetwurdeunddass
dieBeleuchtungsstärkeheutedoppeltsostarkistalsbeiderfrüherenAuf
Gasbeleuchtung.DieBeleuchtungderZufahrtswegezurSängerhalleist
beidenVerhandlungenRücksichtgenommenworden.

DerAntragwirdangenommen.
GR.NachtnebelersuchtumGenehmigungeinesSachkreditesvon

625.000SchillingfürdieHerstellungvonGashauptrohrleitungen .
GR.Schelz( E. . )besprichtdenGasrohrbruchamNeusserplatz,

wobeiderBehebungdesSchadensdurchdieWachmannschaftderstädt
schenGaswerkeeineStichflammeenstand.DasausströmendeGashatdpa
viertelStundengebrannt.SolcheZwischenfällemüssenverhindertwer
denundessisterforderlich,dieBedienungsmannschaftendesBaswer¬
kesentsprechendzuinstruieren.DasRohr,dasschadhaftgewordenwar,
lagerstzweiJahre.DieRohrlegungenführtallsdieFirmaGrundstein
durch.PflichtderGaswerkeistes ,daraufzuachten,dassdieRohrlegrichtigvorsichgeht.

InseinemSchlusswortstelltGemeinderatNachthebelfest
dassdieMannschaftdesGaswerkesentsprechendinstruiert,ausge
rüstetundausgebildetøist.DerBrandaufdemNeusperplatzentstand
durcheinenFunken,derdurchdasAnschlageneineseisernenKrampens
aufeinenSteinhervorgerufenwordenwar.Esistnichtrichtig,dass

GR.Angermayer( E..)begrüsstdenAntraginsoferneessichum
dieBeschaffungvonGasmessernhandelt,protestiertaberdagegendassder
inFragekommendeBetragauseinerAbschreibungsreservezubedeckenist ,
die demGemeinderatnichtbekanntist .DieBilanzdesstädtischenBaswer¬

kesüberdasJahr1926istbisheutenochnichtvorgelegtWennschon
nichtdieGoldbilanzvorgeegtwird,müsstenwenigstenddieprovisorischendieFirmaGrundsteindieRohrelegt.DieFirmaführtIediglichnurdieBilanzenderstädtischenUnternehmungenvondenenjetzt so viel dieRede

Erdarbeitendurfh.DieRohrewerdenvoneigenenGaswerksarbeiternoderist ,demGemeinderatunterbreitetwerden.Wirlassenundnichtbagatelli
vonkonzessioniertenInstallateurengelegtunddielegungwirdimmersieren ,wirmüssenwissem,wasdieAbschreibungsreserveist undwie überprüft. DerAntragwirdangenommen.grossgieist .Solangewirdasnichtwiessen,künnenwiruns ,obwohl GrRHiessbeantragtdieSubventionierungdesZentralvereineswirgegendasMeritumdesAntrasnichtseinzuwendenhaben ,ander fürunentgeltlichehäuslichePflegearmerKrankerinOesterreich"HaAbstimmungnicht beteiligen .TBeifallbei der . . )
krankenpflege"mit2500SchillingunddieSubventionierungdesVereineReferentMichalbemerkt/gegenüber,derVorgang,dassein

bestimmterBetragausAbschreibungsreservenderstädtischenUnterneh¬Distriktskrankenpflegemit10. 900Schilling.



Dritter
GR.Stögererklärt,dassderZentralvereineineeönsolcheSub-¬

ventionverdientwiedieDistriktskrankenpflege .DerZentralverein
kannaufeinenweitgrösserenWirkungskreishinweisenalsdieDistrikts
krankenpfle» .51SchwesterndesVereineshabenimJahre1927gegen
2000Menschengepflegt ,derVereinhatüber38. 000Krankendienstege-¬
leistet undfast 5000NachtpflegendurchgeführtWährendseinePfle-¬
gerinnenfrüherdenhalbenFahrpreisaufderStrassenbahnzahlten,
wurdeihnennundieseBegünstigungentzogen .DerWiekungskreisdes
ZentralvereineswirdvonJahrzuJahrgrösserWährender imJahre
192219Ortsgruppenund25Pflegeschwesternhatte ,hater1927schon
29Ortsgruppenund33Pflegeschwestern.WennIhnenauchdieDistrikts-¬
krankenpflegeparteipolitischnahesteht ,sodarfdeswegenin derSub-¬
ventionsfragezwischendenbeidenVereinenkeinUnterschiedgemacht
werden.DerRednerstelltsodanndenAntrag,demVereinHauskranken¬
pfiegeimLaufedesheurigenJahresnoch7500SchillingalsweitereSubventionzugeben .(Beifall).

GR.HiesserklärtinseinemSchausswort,dasszwischenden
beidenVereinenimRahmenihrerWirksamkeitderUnterschiedbesteht,
dassdieDistriktskrankenpflegezu99ProzentinWienwirkt,während
dieHauskrankenpflegeauchindenBundesländernüber15Ortsgruppen
und58SchwesternimJahre1926verfügthat.UeberdiesgehörtdieHaus-¬
krankenpflegezudenwohlhabendennVereinen,weilerauchmitSpenden
unterstütztwird,währendderVereinDistriktskrankenpflegenurauf
seineMitgliedsbeiträgeangewiesenist .

DerReferentenantragwirdangenommen,derAntragStögerab
gelehnt.

SchliesslichwirdderAntragdes Stadtrates
SpeiseraufGenehmigungeinesZuschusskreditesfürRemunerationen
fürdenUnterrichtanFreigegenständeninderHöhevon9200Schilling
ohneDebatteangenommen.

DieTagesordnungistsomiterschöpft.BürgermeisterSeitz
lässtnundenDringlichkeitsantragderGemeinderäteThallerund
Genossenverlesen .WährendderVerlesungwerdenaufderlinkenSeite

Hassund" wasist mitdem15 .Juli "laut .
GemeinderatThallererklärt,dassdergesamteGemeinderatmit

demAntrageinesSinnessei ,weshalbsicheineausführlicheBegründung
erübrige.(BeifallbeiderMehrheit).

InderWienerBevölkerung,sagtGemeinderatThaller,macht
sichinfolgedesVersagensderWienerPolizeidirektioneinständig
wachsendesGefühlderUnsicherheitgeltend.

GemeinderatBiber( . . ) :Dasist eineFoppereidesGemeinde-¬rates!

dassderAntrageineFoppereiundeinSkandalsei .IndemLärmkann

ohnediesdreiRednerzudemAntragvorgemerktsind,weshalbdiefort -gewehrenausgerüstet
währendenUnterbrechungenunverständlichseien.AlsdannetwasRuhe
eimtritt ,führt GemeinderatThaller aus :In unsererStadt geschehenseit Chorder Kriminalbeamten,die einmalausgezeichnteVerbrecherjägergewe-¬

MonatenVerbrechenaufVerbrechen.SiefindenaberkeineAufklärung .
DieSeriederVerbrechenbegannmiteinemMordaneinemChauffeur,
derheutenochunaufgeklärtist ,obwohlseit derTatfast einhalbes

Auchdaist mandemTäternichteinmalaufderSpur.DiePolizeifindet

Bogen
alsonichteinmaldenAttentäteraufihreeigenenLeute.Eshäufensich
auchdieEinbrücheinerschreckenderWeise.EinegrosseZahlvonKassen
einbrüchensindunaufgeklärt ,diefrüherfürdiePolizeieineSpie-¬
lereiwaren.DiePolizeihattefrühereinenglänzendorganisiertenAppa
ratzurAufdeckungvonKasseneinbrüchen,HeutesinddieseKriminalis¬
tenüberganzWienverstreutundwerdenzulächerlichenBetätigungen
verwendetundsoihrereigentlichnAufgabezumSchadenderBürgerent¬
zogen.InErdbergtreibtseitWocheneinMenschseinUnwesen,verübt
dort die waghalsigstenEinbrüche,sodass die Bevölkerungvoneiner

förmlichenPsychosevordiesemMenschenerfasstwurde.TausendeFami¬- direktion
lienlebeninAngst,diePolizei/hateinungeheuresAufgebotvonWach
organenindieGegandbeordert,abervomTäterkeineSpur.

GR.Millik( E.. ):DerverstecktsichindenLöchern,wodie
PilotendesGemeindebaueshingehören!

GR.Thaller:Ichglaubenicht,dassSiemitfaulenWitzenüber
dieseernsteSachehinwegkommen.(StürmischerBeifallbeiderMehrheit)
DerUeberfallamStubenringist einBeispieldafür ,wiedieVerbrecher
sichbereitssicherfühlen.Gewiss,wassichaufdiesemGebietereignet,
ist auchin anderenStädtenderFall .Aberesgibtdochzudenken,dass.
in denletztenMonatenkeinesdergrossenVerbrechenvonderPolizei
aufgeklärtwurde,(BeifallbeiderMehrheit).

DiePolizeiveröffentlichtüberihreArbeitganzeRomane,bi
falschensichschliesslichherausstelltdasssieaufeinerganzSpurist

GR.Wawerka( E. . ) :DieseRedeinderMessewocheisteine
SchandefürWien!(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Thaller:Ichweiss,dassIhnendieseDingesehrunangenehm
sind .NichtdasVerbrechengeschehen,sollhierbesprochenwerden,son¬
dern ,dassesderPolizeiüberhauptnichtmehrgelingt ,sieaufzuklären.
(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).GesternhatmaninHernalszwei
Arbeiterverhaftet,weilmanentdeckthat ,dasseinemeinKnopfandem
Ueberrockfehlt.ManhatdenMannmiteinemKriminalfallinVerbindung
gebracht .ObwohlsichschonamPoliteikommissariatherausgestellthat ,
dassessichumeinenganzanderenKnopfhandelt,wurdendiebeidenAr

desHausesZwischenrufewie:Gemeinheit",DasistalttestamentarischerbeiterhStundenzurückgehalten,dannnochaufdieRossauerländege-¬
schlepptunderstnach6Stundenfreigelassen.

GR.Schneider( soz.dem. )DasssindausgewachsenePolizeitrottel!
GR.Kunschak(E.. ): DasisteineGemeinheit(WirddakeinOrd¬

nungsruferteilt !
GR.Angermayer( . .):HerrVorsitzender!,identifizierenSie

sichmitdiesemAusdruck?
GR.Thaller:GeradeheutehatineinerWienerTageszeitu

einPolizeifachmannaufgezeigt,wievielunsereKriminalpolizeizuwünschen
übriglässt .DiePolizeikenntnichtsanderes,alsgegendieBevölkerung

AuchandereMitgliederderMinderheitrufendemRednerzu ,unsererStadtzurüsten(LebhafterBeifallbeiderMehrheit-Lachenbei
derMinderheit).DiePolizaiwirdmitTankausgerüstet,eswerdenSturm¬

in

sichGemeinderatThallernichtverständlichmachen,sodassBürgermei-abteilungenaufgestelltunddasGebäudederPolizeidirektionwerdenPan¬
sterSeitzumRuheersuchtunddannmitteilt ,dassvonderMinderheitzergewölbeeingebaut,PolizeitruppswerdenmitStahlhelmenundMaschinen-¬

umbeinächsterGelegenheitgegendie
Wiener virzugehen(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).Ausdem

sensindhatmaneinemilitärischeFormationgemacht,dieumneunUhrvor¬
mittagszumRapportantreten muss( LebhafteHört! Hörtrufebei derMehr¬

heit- ,LachenbeiderMinderheit).WenneinsolcherBeamtereinenVer-¬
Jahrvergangenist .DannbeganneineganzeSerievonAutodiehstählen,bredherumhalb9UhrfrühaufderSpurist ,musserdieseArbeitsein
inderaucheinSicherheitswachorganlebensgefährlichverletztwurde,lassen,weilervzumRappostantretenmuss.(LebhafteZwischenrufeundLa-¬

chenbeiderMinderheit).



VIERTERBOGEN
DerDienstderSicherheitspolizeiwirdvernachlässigt

währenddieStaatspolizeigestärktwird.DieStaatspolizeihingegen
ist heutemandestensfünfmalsogroes ,wiedieStaatspolizeiimalten
Oesterreich(LabhefteHörtHörtrufebeiderMinderheit).Daszeigt ,wie

diederKursinderWienerPolizeidirektionistunddass
BespitzelungderStaatsbürgerdasWichtigsteist ,(LebhafterBeifallbei
derMehrheitStürmischerWiderspruchbeiderMinderheit),Eswärealso
höchsteZeit ,wenndieWienerPolizeidirektion,dienachdem15 .Julian
scheinendalleEnergienferausgabthat ,sihwiederaufihrewirkbüchen
AufgabenbesinnenwürdeWirbittendenBürgermeisterunserenAntragder
Verwirklichungzuzuführen ,damitdasGefahlderSicherheitbeiderWie-¬
nerBevölkerungwiedereinkehre,damitsieihrLebenundihrEigentumwie-¬
derinsichererHutwisse(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeiFrotestrufederMehrheit„AnhaltenderWiderspruch/undLachenbeiderMinderheit).

BürgermeisterSeitz:Dieindem"ntragerwähntenKriminal-¬
ausdenZei¬ällederletztenZeitsindmirselbstverständlich

tungenunddengewöhnlichenPolizeiberichtenbekannt.Ichkannauchnicht
bestreiten,dassdieseVorfällebeunruhigendwirken,vorallemdeshlab,weil
dasVersagenderPolizeibeidenNachforschungenkeineswegsaufUnfähig-¬werkeitderKrmininalbeamtenzurückzuführenseindürfte,denndiese
densoziemlichdieselbenPersonensein,wieindenfrüherenJahren,als
vielmehraufein"ersagenderOrganisation.

AuchderAnsichtdesAntragstellers,dassdieAufmerksamkeit
derleitendenFunktionärederPolizeiheutemehrdermilitärischenAusrü-¬
stungundderVorbereitungfürStrassenkämpfegilt,alsderSorgefürdie
SicherheitdesFigentumsunddesVerkehrs,kannnichtwidersprochenwer-¬
den.WennzumBeispielOrganefürdieRegelungdesStrassenverkehrs,diemöglichstbeweglichseinsollenundderenObliegenheitnichtetwaderKritikbleibeich.
KampfmitgefährlichenVerbrechern,sonderndieAufrechterhaltungderOrd-¬
nungimVerkehrderWagenundderPassantenist,mitSäbeln,Schiesswaffen
undüberdiesGummiknüttelnausgerüstetwerden,sodassderWiderspruch
zwischenderFunktionundderAusrüstungdieserOrganegeradezulächerlich

wirktsteindeutlicherBeweisfürdasUebermassderVorkehrungen
nacheinergewissenRichtungzumSchadendesnormalenFunktionierensder

SicherHeitspolizei.
Schliesslichsteheichauchnichtan,diepolitischeSeite

derFragezustreifen.DiePolizeikannbeiihrenErhebungenundNachfor-¬
schungenüberVerbrechenderMitwirkungderBevölkerungnichtentbehren.
AbersosehrdieseMitwirkungbisvorkurzemeineSelbstverständlichkeit
war,lässtsiederzeitalleszuwünschenübrig.DasisteinepolitischeFra-¬
ge .InderWianerBevölkerungwirktnachwievordieTraditionvon1848Lebhafter Beifall )

politischenNaderertum.vorallemderAbscheuvordemsogenannten
ManhatimletztenHalbjahrdenfolgenschwerenFehlerbegangenVerbalde-¬
likte ,abfälligAeusserungenüberpolizeilischeOrganeunddergleichenzu
verfolgen,ManistanonymenAnzeigennachgegangen,hatErhebungendarüber

undwichtigstenAufgabenwirksamentspreche,werdeichselbstverständlich
rechnungtragen.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit)GR.Kunschak( . . ):Washiergeschiehtisteineausser
ordentlicheFrivolität ,einAusdruckderRohheit,unddasdritteMotiv,
dassderBürgermeisterhereingebrachthat ,ist dasderdiplo,atischen
Geschicklichkeit,Frivolist es ,washeutevomVertreterdesAntrages
vorgebrachtwurde,ohnedassdafürauchnurderSchatteneinesDoweises
erbrachtwordenwäre(LebhafterWiderspruchbeiderMehrheitGR.Thaller:
HundertBeweise!).DerBürgermeisterhatinseinenAusführungen,aufdie
manleidenschaftsloseingehenkannimGegensatzzumGemeinderatThaller
zugegebendassernichtglaubt,dassgeistigeUnfähigkeitderPolizeier
ganeandenEreignissenschuldsind ,wörenTatsächlichkeitichnicht
bestreite.DerGemeinderatThalleristsoweitgegangen,dassergewünscht.
hat ,denHerrenbeiderPolizeisollederKnopfaufgehen.(Widerspruchbei
derMehrheit-,GemeinderatThaller:BeiderDirektion!)EsnütztIhnen
nichss ,wennSiedasaufdieDirektioneinschränkenDerBürgermeis
terhatdieseEinschränlungauchnichtgemacht,weilerweiss,dassdiese
BehauptungvonIhneneineFrivolitätsondergleichenist(LebhafterBei¬
fallbeiderMinderheit).VorsitzenderWeigl:IchmussSiebitten,persönliche
Beleidigungenzuunterlassen(StürmischerWeederspruchbeiderMinderheit)

GR.Schelz( E. ): HabenSienichtgehörh,wasdage
sprochenwordenist?

GR.Angermayer( E. ): Siewollenunparteiischsein?
GR.Dr .Kolassa( E.. ) : Dasist dieUnparteilichkeit?
GRKunschak:Ichstelle fest ,dassichniemandemper

sönlichbeleidigthabe,ichhabeausführlichkritisiertundbeidieser
DerVorsitzendehatabernichtgehört,dassGemeinderatSchneider
Ausdruck"Politeitrotteln "gebrauchthat .

LärmbeiderEinheitsliste.DemVorsitzendenwirdzugerufen:Schä¬
menSiesichSiesindalsVorsitzenderunmöglich!

. .Wöigl:Ichstellefest,dassichausserstandebin,jedenZwi¬
schenrufzuhören.

. . Kunschak:DerHerrBürgermeisterhatsichbeschwert,dassjetzt
diePolizeimitsehrkriegerischenAusrüstungenbeschäftigtist .Ich
stelle hier fest ,dass im UnterausschussGenealKörnerdemPolizei¬
präsidntenangeklagthat ,weilam15 .JulidiePolizeinichtgenügend
ausgerüstetwar( StürmischerBeifallbei der . . ) DerHerrBürgermeis¬
ter hatauchfestgestellt ,dassdieSchwierigkeitderPolizeiauchda
rin besteht ,dasssichdieBevölkerungvonderPolizeizurückgezogen
hat .DerBürgermeisterhatsichdanndasRechtgenommen ,vonseinem
Parteigenossenzusprechen(WiderspruchbeiderMehrheitabenndasrichtigist ,soheisstdas,dassdieFähigkeitunddassderguteWille
derPolizeianderSabotagedersozialdemokratischenParteischeitert
( Beifallbei der Minderheit ) .Ich will michnunmitdenBehauptungen
desAntragesunddesAntragstellersbeschäftigen .Eswerdenin demAn

indenHäusernangestelltundnichtwenigePersonenaufGrunddieserErhe-tragBehauptungenkonkretisiert.SosprichtderAntragvondenzuneh¬
bungenwegenoftunbedachterAeusserungenvirdieGerichtegeschleppt.Seit-mendenEinbrüchen,vonAutodiebstählen,auchvoneinemAutodiebstahl,

Jehnt esdemdieüberwiegendeMehrheitder-Bevölkerungab ,polizeilichenRecher-¬
chentenAuskünftezuerteilenHoffenwirdassesderWienerPolizeiingelingtihrenRufalsSicherheitspolizeiallmählichwiederabsehbarerZeitdiherzustellen,parteipolitischenAgitationengewisserhöhererFunktio-¬
näreeinzustellenundsoeinserseitsdurchpositiveLeistungenaufihrem
eigentlichenGebiet,andererseitsdurchstrengeUnparteilichkeitdasVer-¬
trauendergesamtenBevölkerungWienszuerringen.DemWunschderAntragstellerichmögealsBürgermeisterdie

esregierungersuchen,diesenVorfällenihreAufmerksamkeitzuzuwenden
unddafürSorgetragen,dassdieWienerBundespolizeiihreneigentlichen

bei demein Polizeimannverletzt wurde .vanzTatsächlichsindiinWienbiszurStundenur11sogenanntenAutodiab
stählevorgekommen(LachenbeiderMehrheitundRufe:Nur111)Alle11
Autossindzustandegebrachtworden(Hört!Hört!beiderMinderheit)
(LachenbeiderMehrheit-,GR.Thaller:Manhatsiegefunden!Dasisg.
einesehrschwereAufgabe!)InvierFällenistesgelungendiesoge-¬
nanntenAutodiebezuverhaften.Erstletzthinsindwieder!Leutever
haftetwordenwegendesAutodiebstahlesinderInnerenStadtVonden
Verhaftetensind3Oesterreicherund1reichsdeutscherHörerander



FUNFTE 6 N

WienerUniversitätunddie haben/unterBerufungauf ihrepersönlichewie das in den 3 Fallen Vorher war
undStudentenehreerklärt ,dass es sich umkeinen Diebstahl sondernum

einenStudentenulkgehandelthabe .(ZwischenrufebeiderMehrheit-,
GRBermann:WaswäreeinemArbeitergeschehen ,wenner dasgemachthätte
IchkanndieDingenursodarstellen ,wiesie sichfaktischereignet
habenVeranlassenSieeinenArbeiterdazudasser denUlkmacht,
dannwerdenwir sehen ,wasihmgeschieht( Zwischenrufebei derMehrheit
GR,Thaller :EinArbeiterwirdschonverhaftet ,wennihmeinKnopfam
Ueberrockfehlt ! ) .ImabgelaufenenJahr hat es ih Berlin nichtweni¬

gerals 8500demartigeFällegegeben ,UlksundsolcheDiebstähle,
abernurin vierFällensinddieAutoszustandegebrachtworden(Lebhaf
teHört !HörtrufebeiderE , . ) GR.Nachtnebel:ErzählenSieunsdoch
nichtsolcheGeschichten ' GR.Thaller:8500?DassindjadieganzenBer-¬
lienerAutos! )DieDingesindja keinGeheimnis,lesenSiedasimIn¬
ternationalenOrganderPolizeinach!SieführendenFallHornstein
an,einwirklichsehrbedauernswerterVorfallaberhatsichdieser
Fall imWienerPolizeirejonereignet ?GR .Thaller : Aberer ist von

Wienausgegangen;GR.Rummelhardt:WennSiedassogenauwissen,sagen
Siewereswar!)DerFallHornsteinwirddahermitUnrechtderWiener
PolizeizugeschriebenDannsprechenSievondenKasseneinbrüchen.
ImJahre1927sindinWien86Kasseneinbrüchegewesen.Bei10istes
überhauptnurbei demVersuchgablieben .Verhaftetwurden13Fersenen

diealsTäterüberwiesenwordensindundVierfünftelderSchadenssum¬GEER MEIND R
meist wiederhereingebrachtworden( Hört Hört !beider . . )EinBeweing vom

dassdieWienerPolizeidochnochzuarbeitenverstehtz=Inanderen
StädtenvondemUmfangevonWiensindKasseneinbrüchevielhäufiger
undselbetdieimeausländüscheRolizeiranarkennthdieTätigkeitder
WienerPolizeiaufdiedemGebiebealseinenBeweisihrerFähigkeitund
Gewisssnhaftigkeit(LabheftarBeifallbeiderMinderheit).WennSievonnd BauliRaubfällensprechen,diesichamnellichtenlageSreignen,sotun

Die Vorlage über die Erbauung einer Feuerwach eustift31 alsobdsinkeineranderenGrosstadtgebe.ImJahre1927hat. ineister Seitz abgese

es in Wien5hRaubfällegegeben,vondenenAldurchpolizeilicheInzSsnd
terventiongalöstwordensind.InBerlinhatesnachdemPerichtdes
BerlinerPoligeipräsidentenindemselbenJahnehiosolcherFällege-¬
geben ,vondenen2e8falsonichteinmaledieHälftegelöstwordensind.

erwegenerIn den 23 Raubfällen die es En bedauerlicher Weisein Wiensgegeben
ung geiner Behat ,sindalle 23Taterfestgestelltworden( HörtHortberder . . )

letzt wurde ,ohne dass bis heute die geringSieführendenFallErdbergan .IchgebezudassdieErdbergerBe¬1werinn konnte . BeitWochen
völkerungunddieBevölkerungdarüberhinausbeunruhigtist .ManwiessRbr ein Unwesen der die Bevöll ngnicht,obderMenscheinNarrist .EristkeinEinbrecherundkeindSchr tet . A

Diebdaernirgensstiehlt ,undesistdieEragerwasdiePolizeidavienen12 Bezirt9

tunsollDerMannistvonderPolizeiaufndenDächernverfolgtworden.
ehrkanneinPolizeibeamternnichtetunschonmitsolcherZuversichtda

t GRMäubder:Fangen!( StürmischeHeiterkeitbeidenSozial-¬
demokrabent )Tagerfolgte GewaltaktamStubenringerweist .Dieöffen

rale inander
GR.Kunschak:Dafür,dassdieWachleuteaufDächersteigenseKriminelfalleundunterGefahrihresLebensdieVerfolgungeinleiten,dieseLeuteon Interesse ,nährimGemeinderatnochzubeschimpfen,istIhnenvorbehaltengeblieben

rbrechen des letzten Jahres

(LebhafterBeifallbeider . . eGRNachtnebel:DastisteinDreh).
EsgübeeineinfachesMitteldesManneshabhaftzuwerden,in demman

die
denganzenBezirkstei .zerniertundSchusswaffeanwendet,Dasverschmäht
diePoligeimitcRecht,weiles sichumsinenVerbrecherhandelt ,sondern
umeinenNarrennoderumeinensonsterkranktenMenschen.Esistklar ,
dassmandenMannauchfindenwird,Abervielleichtsindauchgewisse
LeuteinErdbergdaranschuld,dieihmwenndiePolizeihinterihmher
st ,Unterschlupfgeben.(StürmicherWidersruchundZwischenrufebeid

Mehrheit- ,GR.Thaller :Dasist eineniederträchtigeVerdächtigung. )Wawird
rumaber/dieseGeschichtein der Aufmachungundso unterAusseracht
lassungdesAnsehensderStadtgemacht?

BürgermeisterSeitz : MitderStadthatdasgarnichtszutun !
DieWienerFolizeihatmitderStadtgarnichtszutun(LebhafterBei¬
fallbeiderMehrheit).

GR.Kunschak:DerBürgermeisterunddieLandesregierung
sabotierenausangeblichsozialenGründendieOrdnunginWien.Dennge¬
richtlichverurteiltenVerbrecherdiezurLandeswerweisungausWienver-¬
urteiltwordensind ,gibtdieWienerLandesregierungAffenthaltsbewilli
gung(StürmischerHört!HörtrußebeiderE . . )BeidergrossenRazziaim
ZentralschlachthauhatseinerzeitdiePolizeidieLeutenachDutzenden
verhaftet und sie sind nach Dutzendenverurteilt worden .Eine Reiheder

gerichtsordnungsmässigverurteiltenDiebesindnachwievorimDienst.
( LebhafteHört! HörtrufebeiderMinderheit. -AndauerndeZwischenrufebei
derMehrheitundRufe :WasmachtderVaugoin! )IchkannmichdesEindrucker
nichterwøhren,dassderPolizeivorganzkurzerZeiteinguterGriff
gelungenist .DiePolizei hat nämlichdie Diebe ,die manjahrelangim
Hauptzollamtgesuchthat,eruiert.DiePolizeikannabernichtsdafür,dassmerstion bekommen .
die Hauptpersomeine Persönlichkeit ist ,deren Bildnis auf der Fahnedes
desrepublikanischenSchutzbundesder Landtsrasseprangt .IhrHass
richtet sichgegendiePolizei ,weilsie einenSchutzbündleralsGe¬
meindnDieberuierthat .( HeftigerLärmbei derMehrheit ,Beifallbei

brech. (1 ) .derMinderheit).
BürgermeisterSeitz :DerStadtratKunschakhatinseinenAusfürun
behauptetdassuntergeordneteOrganeimDienstederStadtWienverwen
werden ,die Vorstrafenhaben .Ich kanndieseBehauptungmomentannicht
prüfenundbehaltemirdie Prüfungvor .StadtratKunschaknatau
behauptet ,dass die WienerLandesregierunggerichtlich abgeschafften
Personendie Aufenthaltsbewilligunggewährthat .Dasist ganzunrich¬
tig ,undwenndemHerrnStadtratKunschakeinsolcherFallbekannt
sollte ,mögeer mirdenFall bekanntgeben ,ich werdeihnsofortunter

suchen lassen .Ich weise die Behauptungdes Stadtrates Kunschakals
deshauptmannentschieden zurück .( Beifall bei derMehrheit )

. . Kunschak:EnthebenSiemichdesVertrauens!
fung Bürgermeister Seitz :Ich enthebe Sievollkommen !

nde Mai 1927 wurde dervörgegan
GRZimmerl( E . . ) DerDringlichkeitsantragunddieBehandlungme

desselbenhatbeimireinGefühltiefsterBeschämungausgelöst-¬
DerBürgermeister hat wohlversucht ,denAntragunddieAusführungen
des Antragstellersabzuschwächen.DieWenerMessestehtgegenwärtig
aufdemHöhepunktFast 20 . 000Fremdesind in Wien .Wir von denFren
denverkehrskommissienensind fröh ,wennkeine alarmierendeNachrich

d4über Wienin ausländischen Blättern gebracht werdenDerheutige

Antragaberistgeeignet,dieFremdenvonWienabzuhelten.)CA,Bibe¬
SomachenSiedieArbeiterbrotlos ) WassagenSiemitdemAntrag!
Sie sagen ,dass die Organe ,die für die OrdnungundSicherheitder
Stadtzusorgenhaben ,ihre Pflicht nicht erfüllen .Enis “klar ,

dassSiedamitdieFremdenabhalten,nachWienzukommen.Ihnenist
mitdemAntragumnichts andereszu tun ,als der Polizei eineshi
naufzuflickenSie habenaber dabei übersehen ,dass Sie derStadt
undihremFremdenverkehrsehrschaden.DieausländischenBkätter
sodie italienischen ,die tschechischen,ja auchschweiterBlätter
werdensichdieseGelegenheitnichtentgehenlassenunddieheu¬
tigeSitzungdesGemeinderatesalsKonkurrenzmanövergegendie
StadtWienauszunützenDasalles wegenIhresinfernalischenHasses
gegendiePolizel ,weilihreOrganevonihrenKoalitionsrechtGe-¬
brauchgemachthaben .WasSieheutegetanhaben ,ist einWahnwitz
vomStandpunktedesFremdenverkehrs,(BeifallbeiderMinderheit).



SechsterBogen.
GR.Wøgner( E.)erklärt,dasserdieAttackegegendie

PolizeifüreinesehrlächerlicheSachehält .Ichmussanerkennen,
dassderBürgermeistermitZurückhaltungaufdieAusführungen
desAntragstAllersreflektierthatSchliesslichmussdosgder
BürgermeistereinsehendassderHassderschlechtesteRatgeberis
DieWienerPolizeisollsichinganzkurzerZeitsogeändertha
benImFalleHornshatGR.Thalleverklärt ,gibtsichdie
PolizeidiegrössteMühe,findetaberdenTäternicht .Daskann
ichnuralsLobwerten.AehnlichessagtederAntragstellerauchbei
anderenFällen .EswirddamnimAntragvonderErpegungderErd
bergerBevölkerunggesprochenBeiderGelegenheitwillichnur
bemerkendassineineranderenStadteingrosserTeilderBevöl
kerungineinerebensolchenWeisewiebeiunsinErdberginAuf-¬
regungversetztwurdeabernichtvoneinemManschensondernvon
einemAffen(StürmischeHeiterkeitbeidenSozialdemokraten ),GR

ThallerhatauchindiesemFallgesagtdassdiePolszeimiteinem
ungeheurenAufgebotanderAufklärungdes arbeitet
AuchdasisteinLob.DerGipfelpunktaberallerBeschuldigungen
liegtdarin,dassindemAntraggesagtwird,eswäreinteressant,
nähereDatenüberdenUmfangderunaufgeklärtenVerbrechendes
letztenJahreszuerfahrenEsistdiegrössteUnverantwortlichkeit,
soinderOeffentlichkeitzusprechen.EsisteineUnterstellung
zubehaupten,dassdiePolizeinichtfähigodernichtwillensist ,

aufgefordert,sichmitderRegierunginsEinvernehmenzusetzen .Sie
machendamitdasOberhauptderStadtWienlächerlich .
Ichmussesals eineUnterschiebungzurückweisen ,dassdiePolizei
ihrePflichtnichterfüllthat .StürmischerBeifallbeiderMinder¬

heit).VoneinerVorbereitungzumBürgerkriegzureden,istgeradezu
lächerlich.Esist einfachdiePflichtdesPolizeipräsidentenund
derihmunterstehendenOrgane,eineWiederkehrsolcherVorgänge,wie
sieWienam15. und16 .Julierlebthat ,unmöglichzumachen.Esist
lächerlich ,wennhiererzähltwurde,dassdieKriminalbeamten ,wenn
sieaufderJagdnacheinemVerbrechersind,dieseArbeitunterbre¬
chenmüssen,weilsieum9UhrunbedingtzumRapportkommenmüssen.
FühlenSiedennnicht ,wieSiesichdamitalsGemeinderätelächer¬
lich machen?(StürmischerBeifallbei derMinderheit).

Auchdie VerkehrspolizeimussdasLebenunddasEinge-tum
derBevölkerungschützen,wesLalbsieentsprechendauszurüstenist .SiespekulierendaaufdieVergesslichkeitderBevölkerung.Sind
IhnendieAutofallenschonganzausdemGedächtnisentschwunden?
Ihnenhandeltes sichnichtdarumdie kriminalistischeSeiteder
Angelegenheitzu klären ,sondernnur darum ,IhremHassgegenden
PolizeipräsidentensichtbarenAusdruckzugeben(Beifallbeider

Minderheit )WirbenützendieseGelegenheitnamensdesGrossteilesder
BevölkerungderPolizeiunservollstesVertrauenzumAusdruckzuFrir
gen(StürmischerBeifallbeiderMinderheit).

GR,Rummelhardt( E):DiesozialdemokratischenZeitungen
habenimmerwiederüherdieallzugrosseSchärfederPolizeiam15.
Juli geschimpftHeutewirdhiereinDringlichkeitsantrageingebracht
in demdiePolizeialszumildehingestelltwird .Daswirdnatürlich
dieBevölkerunglächerlichfinden,VorachtMonatenwarenSiemit
derPolizeiunzufrieden,weilsieihnenzuscharfwar ,undheutesind
Sieuntufrieden ,weilsie Ihnenzuwenigscharfist Daskönnennur
Leuteverstehen,diedieDiplomatiederSozialdemokratieverstehen
SiehättenunsmüsseneineStatistikvorlegen,ausderhervorgeht,
dassdieKriminalfällegestiegensindBjesseWorteüberzeugenauch
dieBevölkerungnicht

GR.Eisinger(sozdem.):Die90TotensindindieStatis-¬tikaufgenommenworden!(GrosseUnrahe)
GRRummelharde:DiesindbeieinemTumultumgekommnDas

sindMenschen,diedasbegangenhaben,wassieheuteverurteilen
GRNachthebel(soz,dem. ):EsisteinSkandallSåsprichteinChristlichsozialer!
GR.Rummelhardt:Die90Opfer,vondenenSiesprechen

nichtsanderesalseinBeweisIhrerrevolunionärenVerhetzung
StürmischerBeifallbeiderMinderheit)

GR.Nachtnebel:Kindersindgemordetworden!
GRRummelhardt:Durch.IhteHetzeistbereitseinTeil

derBevölkerunggegendiePoliæi eingenommn .DieseAutodiebereien
sindnichtsanderesals bübischeDummheitenundPflanzereiender
Polizei ,Sie habenauchdie VerurteilungvonnotorischenVerbrechen
des15 .JuliverhindertEsstehtIhnennichtgutan ,indieserSache
überOrdnungundRuhezuGelichtzusitzenImUntersuchungsaussch
überdieVorfällederJulitagehatnimandandereralsGeneralKö
erklärt,dassdiePolizeinichtgenügendvorgereitetseisiemüsse
Panzerwagenhaben.

GR.Rausnitz)sot.dem.):Sielügen!
GRRummelhardt:LesenSienurdasProtokoll!Natürlich

ndist Ihnendasheutenichtangenehm!IhrheutigerAntragtutuns»
derPolizeinichtweh.ErwirdaberIhnenwehtun. DerBürgermeistr

ihrePflichtzuerfüllenDerHerrBürgermeisterwirdindemAntragHerverlangt ,dassdiePolizeiwiederunpolitischundunparteiisch
seinsollEsistaberhierkeineinzigerFallerzähltgorden,dass
diePolizeiparteipolitischvorgegangenwäre .OderglaubenSie,
dassdiesparteipolitischist ,wennjemandwegenDiebstahlverhaftet
wurde,weilereinSchutzbundführerwar.

GR.Biess(sozdem. ):Freilich,MinisterundBankdirekte
renwerdennichteingesperrt,wennsiestehlen!

GR.Rummalhardt:DemGeneinderdThallerstehtkeinRecht
zu ,überdieWienerPolizeizuurteilen ,weildieFachleutenicht
nurin Wien,nichtnurin Oesterreich,nichtnurin Eurcpasondern
derganzenWeltbeiKongressendemPräsidentenSchoberdasgään
zendsteZeugnisausgestellthaben .( BeifallbeiderMinderheit)
DurchdiesenAntraghabenSiesichselbstgerichtet,(Stürmischer
BeifallbeiderMinderheit),

STRSpeiser(soz.dem. )meint,dassdemAntragnichtjeneernsteBehandlungzuteilwurdedieerverdieneDerAntrag
entspringtdersehrberechtigtenSorgeumdieSicherheiteines
ganzenBezirksteiles.GanzeFamilien,FrauenundKindersind
beunruhigt,verlassenihreSchlafstätten,weilsiesichdortnicht
mehrsicherfühlen .Ichhaltees deshalbfürselhstverständlich,
dassderWienerGemeinderateinoffenesWortüberdieseAngelegenheit
sprichtunddenVersuchunternimmt,hierAbhilfezuschaffen,Tatsächli
handeltessichumeineHäufüngvonnichtaufgeklärten
Deliktsfällen,wasdaherkommt,dassdiePolizeisichmitanderen
DingebeschäftigtunddieSicherheitsmassnahmenfürdieWienerBe¬
völkerungvernachlässigt(StürmischerBeifallundHändeklatschenbei:
denSozialdemokraten).DarüberkannmannichtmitSpässenhinweg
kommen.Wenngesagtwurde,dassnur11Autosgestohlenwordensind,
sosind11gestohleneAutosgeradegehugundwenngerühmtwurde,
dassdiePolizeisieaufgefündenhat ,mussmanfragen,obmander
Polizeietwadafürdankbarseinsoll ,dasssie aufderStrasseets
hengelaseneAutosfinde.(LebhafterBeifallundHeiteskeitbeiden
Sozialdemokraten.Uebrigensfreuenwiruns ,vonHerrnKnschakdie
denWienerBevölkerungbisherverheimlichteTatsachezuerfahr
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chlussdesGemeinderatsberichtesvom16 .März1928
ZwischendemGemeinderat ThallerunddemBürgermeisterbesteht
inkeinerWeiseeinGegensatz.Keinervonihnenhatdavongesprochen,
dassdie Polizeimannschaftschlechtist Wirallesindder Ansicht ,dass
essichhierumMängelundFehlerinderOrganisationderWienerPolizei
handelt.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit)WirhabennichtwieSie
sagen ,eineninfernalischenSxesgagendieWachsbeamten.Wirhabenin
schwerenZeiten ,wodieWienerBevölkerungin einemausserordentlich
tiefgehendenDemensatzzurWienerWachegekommenistunsbemüht,die-¬
senGegensatzauszugleichenDiejenigendiedenGegensatzzwischender
WienerBevölketungundderWienerWachebeamtenschaftimmerwiederauf

reissen ,dass sind die leitendenBeamtender Polizeidirektion(Stürmische
BeifallundHändeklatschenbeidenSozialdemokraten)Siebehaupten,
dasswirunsgegendiePolizeistellen ,seitdemSiebeidenletzten
WahlenvonIhremKoalitionsrechtGebrauchgemachthabenEaistsehr
trautig ,dassSiedasöffentlichsagenEinschõnesKoalitionsrecht
dass damitendet ,dass beimRapportpndimDienstpolitische undWahlreder
gehalten werden ,Wennes soetwasbei der Gemeindegäbe ,würdenSieeinen
Sturmerheben(LebhafterBeifellbeidenSozdem. )GeneralKörnerhat
niemalsPanzerautosfür die WienerPolizeiverlangtErhatlediglich
mUntersuchungsausschusserklärt ,es wärebessergewesen ,wenndie
PolizeianstattmitGewehrenbewaffnetauszumarschierenin derge-¬
nügendenAnzahlamPlatzgewesenwäre( GR.Rummelhardt:DahabenSie
dasProtokollnichtgelesan!InvielenBlätternstehendieRatschläge
dieGeneralKörnerzurArmierungderPolizeigegebenhatWennGemeinder
RummalhardtsichzuderBehauptungverstiegenhat ,dassdieVerurteilung
notorischerVerbrecherdurchunsverhindertwordenseiunderdamita
aufdieFreisprüchederGeschworenenBezugnimmt,sohabenwirauf
dieseFreispüchekeinerleiEinfluss,wohlaberistinihnendiewahr
StimmungderWienerBevölkerungzumAusdruckgekommen.(LebhafterBei-¬
fallbeiderMehrheüt).RufebeiderE . . ): SiehabendieGeschworenen
beeinflusst!GR.Doppler:IhreGeschworenenschulen!Esistgesagtwörden
wirsolltenderPolizeidankbarsein,weilsieuns-¬
beschützthat .Dafür ,dasseineTruppeihrePflichterfüllt ,mussihr
keinStaatsbürgerdanken.WohlaberhabenunsereLeuseindenTagen
des15 .JuliinBedrängnisgerateneWachleutegeschütztundderBür-¬
germeisterundanderevonunshabenVeranstaltungen,diedaraufab-¬
zieltenmitigremLeibegedecktDieMassederWienerPolizsimannschaf
würdemitderWienerBevölkerunggerneingutemEinvernehmenleben.
DashörtmanwennmanmitdenLeutetredet ,Dieuntereinemschweren
Druckseufzen.ZuDankenkundgebungen,wiesieheuteveranstaltetwor¬
densind,istkeinEnlass.WirwürdensolcheKundgebungengernmit
machen,wennesunsdieleitendenPersoneninderRegierungundbei
derPolizeiermöglichenwürden.DazuwirdeinmalwiederAnlasssein,
ennausderKampfesgruppegegendasWienerVolkwiedereineSicher-¬
heitstruppewärd(LebhafterBeifallbeidensoz,dem.)Zwischender
WienerPolizeimannschaftundderungeheurenMehrheitderWienerBe-¬
völkerungdarfundkannaufdieDauerkeinGegensatzbestehen.Der
GegensatzwirdsichvonselbstausgleichenundderTagwovernünftigeeintretenerhältnisseinWienwieder werdenwirdkommen.AufdiesenTag
wartenwir(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten.

G,R. erklärt ,dassder Fall Erdbergnicht als Fall Erdberg ,son¬
LNSOE

dern als ein Angriff auf allen Frontengegendie Polizeibehandelt
wird .Speider hat sich auch nicht in die Rolle des ErdbergerAnwal¬
tes hineinfindenkönnenundhat schliesslichdie Polizeiauchganz
pauschalverdächtigt .Der ,WienerGemeinderathat dasAnsehender
StadtundderBevölberungzuachten .WennSieaberindiesemBewuss
sein sagen ,dassdie Kriminalitätin unsererStadt zunimmt ,soist
daseineBeleidigungdergesamtenBevölkerung.DassAutodiebstähle

vorkommenist kein lass ,die Polizei der Unfähigkeitzubezichti¬
gen Auf Ihren Bauten wurde gestohlen und Sie mussten die Polizei

rufendiedieDiebefiststellteImZentralschlachthauswaresdas
selbe ,die Polizei hat das Diebsnest ausgehoben . . . kommtwieder
daraufzurück,dassAbgeschaffteneineAufenthaltsbewilligungvon
derLandesregierungerteiltwurde.WennmichderBürgermeistermei¬
nes Gelöhnissesentbindet ,werdeich ihmsolcheFällesagen .

BürgermeisterSeitz " WennSie mir ,wie ich schongesagt
habe ,einensolchenFallbekanntgeben ,werdeichihnsofortunter
suchenäassen.

GRKanschak: Erstin der letzten Sitzunghatten
wir einensolchenFall .

BürgermeisterSeitzn :Handeltees sich umeinege
richtlicheAbschaffung?

GR. Kanschak :Ich werdenach der nächstenStadt¬
senatssitzungMitteilungmachen.

Bgm.Seitz: Siehabenalsoerklärt ,dassSiederOef¬fentlichkeitloydmitteilenwerden,obeinsolcherFallvorliegt
oderricht .EinengerichtlichenAbgeschafftenabermüssenSiemir

nennen.
GR. Kunschak: Ichwillnurnochfeststellen ,wer

dasWortSchoberbanditengeprägthatLesenSieIhreZeitungenund
Siewerdenes wissen . JederroteFalketraut sichheuteschon
einenPolizistenSchoberbanditenzunennen .Sie habenauchdenAn¬
fangmitdanGewaltorganisationengemacht.UndwennnunGegenfor¬
mationenhentnbahnentstehen ,so ist das die Konsequenzausihrer
eigenen Haltung .Dafür tragen Sie di Verwantworung .Die ganze

nicht
Debatte hat uns eines nicht gebracht :dass der Mann/zurOrdnungge
rufenwurde ,derdiePolizeibechimpfthat .WederaderBürgermeis¬
ter ,nochderamtsführendeStadtrathatdarübereinWortgesprochen.
Dasheisst ,dassSie undIhre Partei sich mit der rokenBeschimnfune

identifiziernn ,( Beifall bei derMinderheit ) .

DerVorsitzendeGemeinderatWeiglerklärt ,dasser
denZwischenrufimamtlichenProtokollfeststellenlassenunddar¬
nachhandelnwerde.(ZwischenrufebeiderMinderheit:Dazuhden
Sie abersehrlangegebrauchh).

DieSitzungwirdnunum22! 30geschlossen.
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SchubertzentenarausstellungderStadtWienWieschongemeldet,ver-¬
anstaltetdieStadtWienanlässlichderhunderdstenWiederkehrdes
TodesjahresFrantSchubertsvomMaibisJulieineGedächtnisausstel-¬
lung ,dievonderDirektionderstädtischenSammlungendurchgeführt
wird .InderAusstellungsollennichtnurdasLebenundSchaffendes
Meisters,sondernauchdasseinerFreundesowiediegesamtebürger-¬
licheKulturWiensin denerstenDezeniendes19 .Jahrhundertsdar-¬
gestelltwerden.AlleBesitzervondafürgeeignetenAusstellungsob-¬
jektenwerdennunhöflichsteingeladen,sichdurchBeistellungvon
LeihgabenandieserEhrungdesGedächtnisseseinesunserergröss-¬
ten heimischenMeisterzu betealigen .Anmeldungensindan dieDirek-¬

tionderstädtischenSammlungen,. ,NeuesRathauszurichten ,die
auchtelefonischeAuskünfteerteilt ( 9bis 14Uhr ,Fernsprecher
23-500,Klappe250). 0
AusgestaltungderAbteilungWeltwirtschaftimGesellschaftsundWiré-¬
schaftsmuseum.DasGesellschafts-undWirtschaftsmuseuminderVolks
halleimNeuenWienerRathausbringteineReiheneuerinteressanter
TafelnüberTextilrohstoffe ,Baumwollspindeln,Kautschukproduktion
usw.IneinigenTagenwirdimRahmendesMuseumseinBilddergesam-¬
tenWeltproduktiongezeigtwerden,MorgenSonntagwirdderwissen-¬
schaftlicheAssistentdesMuseums,Dr .FriedrichBauermeister,um10
UhrvormittagsüberweltwirtschaftlicheFragensprechenundbeidie-¬
serGelegenheitauchdieneuenTafelnbehandeln.

„
StarkeBeteiligungbeimBaukünstlerischenWettbewerbderHemeinde
Wien .Wieschonbekannt ,hatdieGemeindeWienzurErlangungvonEnt-¬
würfenfür Wohnhäuserauf einemBaublockaufdemGaudenzdurfergür-¬
tel einenallgemeinenöffentlichenWettbewerbausgeschrieben .DieBe- ¬
teiligungderWienerArchitektenandemWettbewerbwareinesehrre-¬
ge . Eswurdeninsgesamt131Entwürfeeingereicht,daruntersehrviele
guteLösungen,sodasssichdieGemeindeverwaltungentschloss,ausser
denvorgesehenenzweiPreisenimBetragevon1600Schillingund
1200SchillingsowiedenvorgesehenenzehnAnkäufenzuHe800Schil-¬
lingnocheinenzweitenPreiszu1200SchillingundzehnEntschädi¬
gungenzu je 100Schillingzu verteilen .DasPreisgericht ,demamts-¬
führenderStadtratWeber,StadtbaudirektorDr .Ing .Musil,Oberstadt -¬
bauratIng .Büttner ,ArchitektProfessorDr .HoffmannundArchitekt
HeinrichSchmidangehörten,sprachdemArchitekten. V.Ingenieur
HauserdenerstenPreisunddemArchitekten . V.BauratProfessor
SiegfriedTheiss,dermitdemArchitektenHansJakscheinenEntwurf
vorgelegthat,unddemArchitekten. V.AntonValentindiezweizweiten
Preisezu .FernerwurdenzehnAnkäufezuje 800Schillingbeschlossen
sowiezehnEntschädigungenzuje 400Schillinggewährt .Dieeingesen- ¬
detenEntwürfewerdenvom21. Märzbis . AprilimFestsaaledesNeuen
Rathausan Wochentagenvon9Uhrbis 18Uhrundan Sonntagenvon9Uhr

bis13Uhrausgestellt.DerEintrittindieAusstellungistfrai
SitzungenimRathaus .In derkommendenWochetritt derWienerStadt-¬
senat amDienstagum10 Uhrvormittags zusammen .DerWienerLandtag
wirdsichamMittwochum16UhrmitderNovellederAenderungderGe-¬
meindeverfassungbeschäftigen .EineSitzungdesGemeinderateswirdin
der kommendenWochenichtabgehalten .



RATHAUSK . ORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

Karl Honay

Wien,amMontag,den19 ,März1928

84

- -

DieGemeindeWienunddasRusslandgeschäft .DievonderStadtWien
übernommeneHaftungfürdenExportnachRusslandübtnunmehrihre
Wirkungaus .In derletztenSitzungdesBeiratessindbereitsGe-¬
schäftsfälleimUmfangevonrunddreiMillionenSchillingzurBe
schlussfassungvorgelegen.InallenFällenhatsichdieKommission
für die ZuerkennungderGemeindehaftungausgesprochen .EineReihe
vonGeschäftenbedeutendenUmfangesbestehtinaussichtsreichen

Verhandlungen
GesellschaftsundWirtschaftsmuseuminWien.Morgenum18Uhrfinde:
imGesellschaftsundWirtwchaftsmuseuminderVolkshalledesWie-¬
nerRathauseseineallgemeineFührungstatt .

FreieAbteilungsvorstandsstelleInderLandesheil-undPflegean-¬
stalt Ybbsa ,d .Donauist dieStelleeinesAbteilungsvorstandesmit
densystemisiertenBezügenderviertenBezugsklassedesGehalts-¬
schemasderstädtischenAngestelltenundeinerDienstverpflichtung
vongegenwärtigwöchentlichhl Stundenzu besetzen .DieBedingungen
derAnstellung ,die nachzweijährigerzufriedenstellenderDienstleis
tungdefinitiv wird,sinddie österreichischeStaatsbürgerschaft ,ein
Alterunter40Jahren,dasDoktoratdergesamtenHeilkunde,einemehr-¬
jährigeAusbildungimpsychiatrischenFachundderVerzichtaufdie
Privatpraxis .DieKonsiliarpraxisist gestattet .Diediesbezüglichen
Gesuche,diemitdenentsprechendenDokumentenzuversehensind ,sind
bis spätestens31. MärzimBüroder VerwaltungsgruppeI,Wien . ,Neu-¬
esRathaus,einzubringen.Bewerber,dieschonimDienstederGemeinde
Wienstehen ,habenihre GesuchwegeimDienstwegvorzulegenundden
GesuchennurdenNachweisüberdieentsprechendefachärztlicheAus-¬
bildunganzuschliessen.

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshielt
heuteeineSitzungab ,in derwiedereinigeSubventionenbeschlossen
wurden.DasGesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWienerhälteine
SubventionvondreissigtausendSchilling,DasMuseumhatinderletz-¬
ten ZeiteinesehrerfreulicheEntwicklunggenommen.Diein derVolks-¬
halle untergebrachteAusstellungerfüllt alle Erwartungen .AufAntrag
des Gemeinderates Schafranek besdloss der Finanzausschuss auchdie

Subventionierungder Gesellschaftzur Förderungdes Verbrauchesvon

Milch- undheimischenWolkereiproduktenmitdreitausendSchilling .Die
Gesellschaftist bestrebt,denheimischenMilchkonsumzusteigernund
durchfachgemässeBeratungdie ErzeugungderMolkereiproduktezuför-¬
dern .DerVerschönerungsvereinJedleseewirdebenfallsmitdreitausend
Schillingsubventioniert .DerVereinsorgtfürdieErhaltungdesAu-¬
parkes ,der für die FloridsdorferBevölkerung,insbesondereaberfürdie
Kinderein gesunderRuhe- undErholungsplatzist .EineSubventionvon
je zweitausendSchillingwurdevomFinanzauschussfürdieFürsorgeder

renundBürdenWissemschaft¬
lichenKlubin Wienbeschlossen ,Vonder MedizinerFürsorgewerdenbe¬
dürftigeStudentenunterstützt,derwissenschaftlicheKlubmacht
volkstümlichweiteGebietedesWissensallen SchichtenderBevölker-¬
ungzugänglich .SchliesslichwurdederVereinCarnuntummiteintausend-¬
zweihundertSchilling ,dieGesellschaftfür vervielfältigendeKunstmit
fünfhundertundder WienerLehrera capella Chormit dreihundertSchil
lingsubventioniert . esene
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JubilarederEhe .AmletztenSamstagüberreichtein Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratJuliusLinderdemEhepaær
SalomonundNanetteMandelanlässlichseinergoldenenHochteitdie

EhrehgabederStadtWien.
- - ¬

StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge.IndieserWocheist
in der Schülerherbergedes WienerStadtschulrates zahlreicherBe- ¬
suchGegewärtigsind 16 Berliner Gymnasiasten ,13 HörerderTechni-¬
schen Mittelschule in Split und 8 Schülerinnen der Frauenschulein

Ebnat-KappelGästederSchülerherberge.In dennächstenTagenkom-¬
men50HolzarbeiterlehrlingeausKremsundSt .PöltennachWien,die
ebenfallsin derSchülerherbergeverpflegtundbequartiertwerden.

- .- .

NeueBestellungendurchdieGemeindeWien.IndenletztenTagenhat
dieWienerGemeindeverwaltungwiedersehrgrosseArbeitsaufträge
anIndustrieundGewerbevergeben.VorallemsindhierdievomGe-¬
meinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenvergebenenBe-¬
stellungenhervorzuheben.IndenletztenTagenhatdieserAusschuss
wiederfürzweiMillionenSchillingBestellungenderverschieden-
stenArtvergeben.Sowurdenunteranderemfür280. 000Schilling
dieLieferungenfür dieEinrichtungenderzentralenWaschküchen-¬
anlageimstädtischenWohnhausbauAmWienerbergvergeben,Erd-und
BaumeisterarbeitenimAusmassevon290. 000SchillingfürdenUmbau
vonHauptunratskanälensowieverschiedeneAusgestaltungsarbeiten
indenstädtischenBädernHoheWarte,Theresienbad,Treustrasseund
Einsiedlerplatz .Diese Bestellungen machen 170 . 000Schilling aus .

ErwähnungverdienennochumfangreicheBestellungenimAusmassevon
150 . 000Schilling für den Ausbaudes Wasserleitungsnetzes ,weiters
die Bestellungenfür die Ausgestaltungder elektrischenStrassen-¬
beleuchtungimAusmassevon135,000Schillingundschliesslichdie
Vergebungder Herstellungsarbeitenfür Gas - ,Wasser - ,Licht - undKlos
settinstallationen in verschiedenen im Baubefindlichen städtischer
Wohnhausanlagen .DieKostendieserArbeitenbertragen75. 000Schil-¬
ling .Schlisslich hat der Gemeinderatsausschussfür technischeAn¬

gelegenheitennochfür123. 000SchillingSchlosserarbeitenverge-¬
ben .

- . - . - . . . - ¬

BezirksvertretungMeidling .DienächsteSitzungderBezirksvertre -¬
tung Meidlingwird amDonnerstag ,den . April ,um18 Uhrabgehalten .

**********************
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WIENERGEMEINDERAT
als

LANDTAG
SitzungvomMittwoch,den21 .März1928
PräsidentZimmerleröffnetumvierUhrdieSitzung ,Vor

Eingehenin dieTagesordnungmachtPräsidentZimmerldemHausfol-¬
gendeMitteilung :

InderSitzungvom22 ,Dezember1927hatderGemeinderat
als Landtagein Gesetzbetreffend die EinhebungeinesZuschlages
zu den Immobiliargebühren und zum Gebührenäquivalent durch die

BundeshauptstadtWienbeschlossen .DiesesGesetzist inAusführung
zu den Bundesgesetzvom17 .Dezember1927 erlassen worden .DasBun
desgesetz hat die Wertstufen ,nach denen die Immobiliargebühren zu

bemessensind ,auf das Doppelteerhöht unddenfünfzigprozentigen
Zuschlag ,den der Bundim Falle der UebertragungbeweglicherSa
chen durch entgeltliche Rechtsgeschäfte unter Lebendeneingehoben
hat,entfallenlassenDasLandWienhatte zu diesem ,vomBundeein¬
gehobenenGebühreneinenfünfzigprozentigenZuschlageingehoben.
DieVerminderungderErträgnissedesLandesWienwurdendurchEr-¬
höhungdesLandeszuschlagesauf77Prozentausgeglichen.

in derAnnahme ,dassdiesesBundesgesetzfrühestensam1 .
Jänner1928publiziertwerdenwird ,ist auchderWirksamkeits.
beginn des Landesgesetzesmit dem1 .Jänner 1928festgesetzt worden
DasBundesgesetzwurdejedochbereitsam24 .Dezember1927ver-¬
lautbart und ist ,weil im Gesetzeselbst über denWirksamkeitsbegim
nichtsnäheresgesagtist,am25 .Dezember1927in Kraftgetreten.

Als Folge der Verschiedenheitder Wirksamkeitsbeginneder

beidenGesetzeist ,abgesehenvoneinergewissenRechtsunsicherheit
bei Uebertragungen von Realitäten durch entgeltliche Rechtsge¬

schäfteunterLebendenin derZeitzwischendem25 .und31 .Dezember
1927,einenichtbeabsichtigteGebührenerleichterungunddamiteine
Einnahmenverminderung für Wieneingetreten .

Der Gemeinderatals Landtaghat daher mit demBeschlussvom
20 .Jänner 1928 den Wirksamkeitsgeginn des Gesetzes vom 22 .Dezember

1927abgeändertundbeschlossen ,dassdiesesGesetzgleichzeitig
mitdemBundesgesetzvom17 .Dezember1927,alsomit25 .Dezember
1927,inKrafttritt .

Gegendiesen Beschluss hat das Bundesministeriumfür Finan - ¬

zenimSinnedes§7,Absatz7desFinanzverfassungsgesetzesEinwen¬
dungenerhoben,diedamitbegründetwurden,dassdieRückwirkung
verfügteAenderungdesWirksamkeitsbeginnesfürdieErhöhungdes
Zuschlagesin erworbeneRechteeingreife , indemUebertragungs¬
geschäfte,beiderenZustandekommenmitdemBestanddesSoprozenti¬
genZuschlagsatzesgerechnetwerdenkonnte„nachträglicheinerer - ¬

höhtenSteuerbelastungunterworfenwürden.
DadieEinwendungeninnerhalbderim§7,Absatz7desFinanz-¬

verfassungsgesetzesnormiertenFristvondøeiWochenerhobenworden
sind,besteht der nunmehr formell aus denselben Gründenerhobene

Einspruchverfassungsmässigzu Rechtund der Gesetzesbeschlussdarf
nicht kundgemachtwerden.

EswirdsodannderGesetzentwurfwomitdieVerfassungder
BundeshauptstadtWiengeändertin Verhandlunggezogen.

durch
Berichterstatter Dr .Dannebergverweist zunächst darauf ,dass /

die Verfassungsänderung ,diedieGemeindeWienin denJahren1919
und1920vorgenommenhatdieMachtveränderungenzuPapiergebracht
wordensind ,diesichimHerbstdesJahres1918undimJahre1919
in Oesterreich und Wienvollzogen haben .Vor allem wurde damalsdas

direkte
allgemeine ,gleicheund WahlrechtfürdieMännerundFrauen
gegeüberdemfrüherenbestandenenPrivilegian-undKurienwahlrecht
festgelegt ,dieDemokratisierungderVerwaltungwurdeinganzanderer
Formvollzogen als sie früher bestanden hat .Währendfrüher nachder

VerfassungderBürgermeisterderAllmächtigeinderGemeindewar,
demdieganzeVermtungderStadtuntergeordnetwarwurde ,nachder
neuenVerfassungihmdieamtsführendenStadträtemiteinerministeris
lenBefugniszurSeitegestellt .AndieStelledesaltenStadtrates
tratenentsprechendden8VerwaltungsgruppendieachtGemeinderats-¬
ausschüsse,wpdurchjedemGemeinderatdieMöglichkeitgegebenwurde,
aufeinenbestimmtenGebietederGemeindeverwaltungmittätigzu
sein .DieRechtederMinderheitwurdenin derVerfassungdurchden
Proporzverankert ,der in der WienerVerfassungin allenEinzelheiten
vielstärkerdurchgeführtist als anderwärts.UnabhängigvomMagistrat
wurdeeinKontrollamteingeführtundschliesslichwurdezwischender
HoheitsverwaltungdenBetriebenundUnternehmungenderGemeindeunter-¬
schieden.AuchdieSchaffungeinesselbstständigenLandesWienhat
inderVerfassungihrenAusdruckfindenmüssen.DieseletztereFrage
ist auchjetztwiederGegenstandderDüskussiongewesen,Heutewäre
esvollkommenunmöglich ,dassWienundNiederösterreichzusammenein
Landbildenwürden.EsmüsstensichdannpolitischeZuständeergeben

die für keinender beiden Teile erträglich wären .DerGegensatz

zwischenderHauptstadtdesLandesunddemLandeselbstist .
in allen Ländernvielleicht mit AusnahmevonVorarlbergzukonsta
tieren undzwarselbdt dort ,wodie Majorität des Landtagesmit
der Majorität der Hauptstadtparteimässig übereinstimmt .Dasist
auchbegreiflich ,da seit der neuen : nanzverfassungderStreit
zwischendemBund ,dønLändernundderG,meindenieverstummen
kann .Dieser Gegensatz müsste in einer Grosstadt wie es Wienist ,

undeinemLandeNiederösterreichnaturgemässnochvielgrösser
sein ,als irgendwo anders ,Abgesehandavon ,dass ein Land Wienund

Niederösterreichgrösserwäreals die anderen7 Länderzusammen-¬

genommen,müsstenunausgesetztdieschwerstenKonflikteentste¬
hen ,wenndieGrosstadtWienvoneinemLandeabhängigwäre
in welchemnicht die VertreterWiens ,sonderndie Vertreterder
Bauernüber die Grosstadtzu entscheidenhabenundebensouner-¬

träglichwirdenesdieVertreterderBauernempfinden,wennin
diesemLandtagüberihreInteressendieVertretervonWiendas
entscheideneWortzusprechenhätten. WieunerträglichdieZu-¬
stände in einemsolchenLandtagwärenergibt sich namentlichwenn
manbedenkt ,wiedieser LandtagWienundNiederösterreichheute
zusammengesetztwäre .Zuden60niederösterreichischenAbgeordneta
würdennachdemBevölkerungsschlüssel76WienerAbgeordnetedazu
kommenundwennmandas Stimmenverhältnisvom24 .April desvori -¬
gen Jahre zugrundelegt ergäbe sich ,dass genau die Hälfteder

Pandtagsabgeordnetennämlich68Sozialdemokratenwären ,67wären
MitgliderderEinheitälisteundeinereinLandbündlerWennein
solcher Landtag tatsächlich bestanden hätte ,so ist es klar ,dass
er in denletzten Jahrendurchdie Machtder politischenTatsachen
gesprengtwordenwäre,dadasVerhältnisfür beideSeitenunerträg-



ZweiterBogenlichgewesenwäre,ImUebrigenmmfestgestelltwerden,dasssei¬
nefzeitdieTrennungvonWienundNiederödterreichnichtnurstwa
einseitigvondenSozialdemokraten,sondernebensostark vonden
bäuerlichenVertreternausNiederösterreichgewünschtwordenist .
WasdienunvorgeschlageneVerfassungsänderungbetrifft ,handelt
essichhierumeinøjenergründlichenReformen,diebeieinen
sosehrinsDetailgehendenGemeindestatutvonZeitzuZeitnot-¬
wendigwerden.DabeihandeltessichkeineswegsumdieAufwerfung
irgendwelcherMachtfragen.DieVorlagebezwecktvielmehrzunächst
dieAnpassungderWienerGemeindeverfassungandieBestimmungen
derBundesverfassungvomJahre1925 .Ueberflüssigeundveraltet
gewordeneBestimmungenwurdenbeseitigt .Weitersergibtsichdie
NotwendigkeitvonAbänderungenausderTatsache,dassdieZahlder
GemeinderatsmandateimJahre1923von165aus120verringertworder
ist .DiewichtigerenBestimmungenderVorlagebetreffenAehderungen
technischerNatur.DieVerfassungderJahre1919und1920hat
nämlichdieEinflussnahmedergewähltenKörperschaftenaufdiema¬
gistratischeVerwaltungganzandersangeordnetalsesvordemKriege
war,sodassderGangderVerwaltungvielschleppendergeworden
ist ,VordemKriegehatesnurdenStadtratundGemeinderatgegeben
währendeeheute8Gemeinderatsausschüssegibt ,denensogardie
GenaralkompetnazzukommtDieseganzeKonstruktionerforderteeine
dreifacheBeratungallerGegenstände,diebiszumGemeinderatkom-¬
men,wasnichtzurVereinfachungderVerwaltungbeiträgt,aberdem
Gesetzder Demokratieentspricht .Eswardazuüberprüfen ,in .

weiweitdieVerwaltungvonüberflüssigenFormalitätenbefreitwer-¬denkonnte,ohnedassderGemeinderatinseinerKompetenzbeein¬
trächtigtwird.Dr .DannebergbesprichtsodanndieBestimmungender
VorlageimEinzelnenundwendetsichvorallemgegendieinder

durchOeffentlichkeitvielfachvertreteneAnschauung,dassdieVerfas¬
sungsänderungdieRechtedesGemeinderatszugunstenirgendeiner
BürgermeisterundStadtratsdiktatureingeschränktwerdensollen.Ganz

derImGegenteilstellt dieVerfassungeineErweiterungRechte
desGemeinderatesdar .SowerdendieVerwaltungsgruppeninZukunft

nichtvomBürgermeisterundSt dtsenatsondernvomGemeinderatfest-¬
gesetzt.DieBestimmungüberdasKontrollamtundseineBerichterstatt
tungandenGemeinderatwirdausgestaltet.DasRechtdergewählten

Kösperschaften,denVoranschlagrechtzeitigzubekommen,wirderst
jetztfimiert.Eswirdausdrücklichfestgelegt,dassdieKompetenzen
desGemeinderatessichauchaufdieFondsderGemeindeerstrecken.
AuchdieBestimmungüberdieWertgrenzenbedeutetinWirklichkeit
eineErweiterungderKompetenzdesGemeinderatgegenüberderVor-¬
kriegszeit,daeineganzeReihevonDingen,dieunterdieseWert¬
grenzenbestimmungfallen ,weitübervalorisiertePreishaben.
Diesgilt . B.vonBauindexvondenPreisenderTextilienundeiner
ganzenReiheandererDinge,HinsichtlichderZuschusskreditepassensichdieBestimmangenderVorlagedemVerwaltungsentlastungsgesetz
desBundesanwobeiwirimGegensatzzumFinanzministerderMeinung
sind ,dassunterperüodischerBerichterstattungnichtblosseineein¬
maligeBerichterstattungimJahre ,sonderneinemehrmaligejenach
Bedarfzuverstehenist .AuchhierliegtkeineEinengungderKompe-¬
tenzderGemeindevor.EsistimIebrigenzubedenken,dassdie
grosseZahlvonKreditüberschreitungendiebeiderGemeindevorkommen.
sichlediglichausderungemeinexaktenBudgetierungergibt,dieaufdenSchillinggenauerfolgt.

Festgestelltmussfernerwerden ,dassdie Vorlagedie
KompetenzdesStadtsenatesnichteinengt. WasdieGemeinderatsaus¬

schüsseankngt,sobehaltensieihreKompetenzundStellungvoll
bei. NurdasRechtdesMagistratesgegenüberdenAusschüssenwird
etwaserweitert . BisherkonntederMagistrateinmaligeAusgaben
bis zu4000SchillingundwiederkehrendeAusgabenbis zu400
Schilling selbständigmachenDasheisst praktischhat derMagi¬
stastgarkeinRechtgehabtAusgabenzumachen.Nunmahrsolldie¬
ses Rechterweitert werden .In der ursprünglichVorlagewarendie¬
seWertgrenzenmit50. 000und5000Schillingfestgesetzt .DieKom¬
missionhatnun40. 000und4000Schillingvorgeschlagen.EinMin¬
derheitsantragverlangt10. 000und1000Schilling .EswirdSache
desLandtagesseineinenMittelwegzufinden .Vorallemabermuss
hervorgehobenwerden,dassessichdabeiniemalsumBeträgehan¬
delt ,diefür Dingeausgegebenwerden ,diederMagistratselbst
bestimmt.DasallessindAusgabenfürZwecke,dieindemvomGe¬
meinderatbewilligten Voranschlagenthalten sind .Es ist alsonur
eine Frageder DurchführungdesvomGemeinderatbeschlossenen
Voranschlages . Esbesteht da gegenüberdemBundeingrundlegender
Unterschied.WenndieRegierungvomNationalratdasBudgetbe¬
willigtbekommenhat ,dannkannsiemachenwassiewill .Nurder
Rechnungsabschlussist späterdemParlamentvorzulegen.Inder
WienerGemeindeverwaltungist esimmersogewesen,dassjedeSache
dieimBudgetenthaltenist ,nochje nachderKompetenzdieAus¬
schüsse ,denStadtsenatundnochmalsdenGemeinderatbeschäftigen

muss .

DerProporzbleibtüberallerhalten.DieZahlderAus¬
schussmandatebleibt unverändert ,obwohldie Zahl derGemeinde¬

ratsmandateimJahre1923von165auf120verringertwurde.Nur
beidenVizebürgermeisternwirdeineBestimmunggeändert ,BisherS
hat die zweitstärksteParteidenVizebürgermeistergestellt ,wenno
sie mindestens ein Drittel der Gemeinderatsmandate besass ;nunmehr
wirddiese ZahlmiteinemViertel festgesetzt .DasMisstrauensvo¬
tumist jetzt auf die amtsführendenStadträtebeschränktund
wird diese Zahl mit einemViertel ausgedehnt . Bishermussteder
Bezirksvorsteher Mitglied der Bezirksvertretung sein .Nunmehrsoll
eineBestimmungindieVerfassungkommen,nachderauchjemandBo-E
zirksvorsteher werden kann ,der nicht Mitglied der Bezirksvertretur S .

ist,er mussnurfümdieseKörperschaftwählbarsein ,wasbedingt,
dasserimBezirkwohnt.Schliesslichwirdnochbestimmt,dasswenn
einGemeinderatausderParteidieihnaufdieListegesetzthatE
sustritt ,er auch sein Mandat verliert .Das entspricht gewiss dem

WillenderWählerschaft.
DassinddiewichtigstenBestimmungendieserVorlage.Es

handelt sich keineswegsumdie LösungvonMachtproblemen,sondern
umdie Anpassungan die Bundesverfassung ' undan diepraktischen
Erfahrungender letzten acht Jahre .( LebhafterBeifall ) .

ZurGeneraldebattesinddieGemeinderäteKunschakund
Dr .Wagnervorgemerkt .

. R.Kunschakerklärt,dasserdemReferentenaufdemWeg
derBegründungderTrennungvonWienundNiederösterreichnicht
folgenkönne.NunmehrsolldurchdieBeseitigungdeserstenHaupt¬
stückesder Verfassungjede Erinnerungan die seinerzeit bestan¬S
denewirtschaftlicheInterssengemeinschaftderStadtWienunddes
flachenLandesausdenGesetzenderStadtWienausgetilgtwerden
Die Schwierigkeiten können keineswegs von der Art sein ,dass sieg .

dasVerhältnisunmöglichmachenSolcheSchwierigkeitenmüssen
überwundenwerden .Freilich ,wennhiezuderWillefehlt ,dannbekom¬
mendieseSchwierigkeitenzwingendeKraft .UndandiesemWillenhat?
es gefehlt . Massgebendwardie AufrichtungeinesuneingeschränktenGründe für dieMachtbereichesder Stadt Wien .Die/Trennungausxchliesslichauf2

sindpolitischemaufnacktemparteipolitoschenGebietzu suchen .Wir
habendamalsmitaller EntschiedenheitgegendieseTrennungStel-¬
lunggenommenWaswirseitdieserZeiterfahrenhaben,gibtuns
keineswegsdieBerechtigungvonunseremdamalseingenommenSZand¬punktabzugehen.ImGegenteilDieseErfahrungenbestätigenwie
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DritterBogen.
Wennmandie Frageder LoslösungWiensvonNiederösterreich
wirtschaftspolitisch betrachtet,muss man sich gestehen ,dass die

Lostrennungfür Wienundfür das Landeine schwereSchädigungbe- ¬
deutet ,Schonlangevorder Trennungwurdein der Agitationdie
Frage ventiliert ,dass Wiendie Melkkuhfür das flache Landsei .

SolcheFragen ,wie das Verhältnis der Stadt zumflachen Land ,lassen
sich aber mit demBleistift nicht festlegen Entscheidendist
diehistorischeEntwicklung,dieineinemsehrhohenBradefürdie
GestaltungderjeweiligenVerhältnissebestimmendist .Wienist

mit demflachen Landein einer tausendjährigenGeschichteaufgewach

sen,esist mitdemflachenLandtausendfältigverbundenDieseWerte
kannmanrechnerischnichterfassen .EssindWertevongrössterkul
tureller und geistiger Bedeutung ,die man ungetraft nicht zerstören

darf .DasgleichegiltauchfürdiewirtschaftlichenBeziehungen.
DiescheinbargrossenAufwendungenderStadtfürdasflacheLand
warenkeine verlorene Aufwendungen ,denn sie habenrückstrahlend
wieder befruchtend gewirkt ,DemErsparniskonto Wienssteht einBelas

tungskonto gegenüberDie Irrenpflege war eine Sache des LandesNie- ¬

derösterreich,alleAusgaben trugdasBudgetdasLandes.
WasdasLandaufdemGebietederIrrenpflegebegründetundgeleistet
hat,ist heutenocheinestolzeEinrichtungderStadtWien .Auchauf
demGebietederKrankenpflegeist dasZentralkinderheiminGersthof

was
ein Zeuge ,das Landgeleistet hat .Wienhat es also nicht zube¬

reuen ,einmalmit emVerbandedes Landesgestandenzu sein .Diese

Beispieleerinnernunsdaran ,dasswireinwertvollesErbeausder
gemeinsamenVerwaltungvonStadtundLandangetretenhaben .Auch
vomStandpunktderApprovisionierungist dasengsteZusammenwirken
vonStadtundLandgeradezueinGebot ,DasflacheLandmitseinen
Milch-undKornkammernundmitseinenViehbeständenist dieunmit-¬
telbare Gewährleistungfür die Versorgungder Stadt WienWenndie

StadtWieningemeinsamerVerwaltunggrosseBeträgefürdieHebung
derViehzuchtundderMiclproduktionaufgewendethat ,sohabensich
dieseBeträgebeiderApprovisionierungwiederreichlichstgelohnt.
Sieselbsthabenja auchdieLandeundforsöwirtschaftlicheBe¬
triebsgesellschaftgegroündet ,umder Approvisionierungdienenzu

schon
können.WennmannunauchvomFremdenverkehrspricht,soklingtes/
wieeinePhrase,wennmanbehauptet,dassdienotwendigeVoraussetzung
füreinenFremdenterkehrgutgepflegteStrassensind .DerFremdenver-¬
kehrnimmtzuundFremdekommenauchmitAutomobilennachWien.Im
InteressederStadtsindnunfüreinenFremdenverkehrguteStrassen
notwendig.Nunist esabernichtzuverwundern ,dassdieFremdenvon
WiendurchschlechteStrassenabgehaltenwerden,ImfrüherenBudget
warenimmergrosseBeträgefürdieStrassenerhaltunginkameriert
gewesen,daherwaresauchmöglich,aufdemflachenLandeschöneStras¬
senzubauen .Vondemfinanziellviel schwächerenLandeNiederöster-¬
reichkannmannunnichtverlangen,dieStrassensoinstandzusetzen,
wieesdasInteresseWienserfordert.Ichbinüberzeugt,dassSietrotz
derTrennungvonStadtundLandnochdazukommenwerden,mitdemLande
wegenderStrassenerhaltungeineGemeinsamkeiteinzugehen.Der
schlimmstePunktjedochin der Frageder Trennungliegt auf demGebie-¬

tederpolitischenRechtspflege,SiehabeneinselbstständigesGebilde
miteinereigenenRechtspflegeaufgerichtet,dasinOesterreichein

Unikumist .DiepolitischeRechtspflegeistaufzweiInstanzenaufge-¬
baut .Diepolitische BehördeersterInstanz ,dasist derMa¬
gistrat oder der Bezirkshauptmann ,und die politische Behördezweiter

Instanz ,das ist der Landeshauptmannoden die Landesregierung ,diese

zweiInstanzenunterscheidensichsonstdarin ,dasseskeinePersonal-¬
uniongibtunddassihreOrganevoneinanderunabhängigsindAuchder
WienerBevölkerungsind nachder Verfassungder Republikdie zweiIn- ¬
stanzengewährtEinBürgerderStadtWienhat ,wenner sichbeschwert
fühlt ,dasRecht ,gegendenMagistratzurekurieren .Daist abernun
nicht mehr der Magistratsdirektor eben der Magistratsdirektor ,sondern

derLandesamtsdirektor.DerLandesamtsdirektorHartlsoll nunprüfen,
obderMagistratsdirektorHartlzuRechtentschiedenhat .Hartlwird
aberHartlnieinsUnrechtsetzen .DiezweiInstanzen,diefürdieRecht
sicherheitsorgensollen ,sindso eineFarsegeworden.
Dasselbegilt vomBürgermeisterMeistbedarf es sehr starkerArgumer
te die von aussen kommen ,damit der Landeshauptmannanders ent

scheidet als der Bürgermeister .DieganzeKonstruktiondieWien
alsStadtundalsLandhat ,diedieBehördenalsBehördenI .und

- ,Instanzhabenhateineganzunhaltbareundwirklichunerträg-¬
licheSituationgeschaffen(LebhafterBeifallbeiderMünderteit )
Dasselbegilt bezüglichderVerwaltungderSchule ,woBezirksund
LandesschulratineineKorporationzusammengelegtwurdenAuchhier
bestehtRechtverweigerungSiehabenanlässlichderSchaffungder
Verfassungüberheblichvonder Autokratieder früherenVerwwltung
gesprochen und erklärt ,dass an ihre Stelle dieallesdurchdringende

Demokratietreten werdeIhreHandlungenundauchdieVerfassungsän¬
derunglässtabererkennen,dassSieaneinerwirklichdemokratische
FührungkeinInteressemehrbekunden.NachdererstenVorlagehabenzehnfache

Sieeine/ErhöhungderKompetenzdesMagistratesbeantragt ,wasin
WirklichkeiteineVerzehnfachungderMachtdesamtsführendenStadt-¬
rates bedeutet ,der auf denMagistratimmerdenentsprechenden
Druckausübenkann ,NachdemValorisierungsschlüsselvon15,000
dürftenSiedieKompetenzdesMagistratesnurmitzehntausend
Schillinggegrenzen ,währendSie sie mit10000Schillingbegrenzen
In einer geordnetenVerwaltungwürdedie Kompetenzfragekeinesol¬
che Rolle spielen ,aber von einer geordneten Verwaltung kannbei

IhnenkeineRedeseinWiesehrunserMisstrauenberechtigtist ,
beweistdieTatsache,dasstrotzallerKompetenzbestimmungender

AusschussVinganzkompetenzwidrigerWeiseHaftungserklärungenim
NamenderGemeindebeschlossenhat(Hört!Hört!)unddassderselbe
AusschusseinenMonatbevorderGemeinderateinenKreditvon700.00
SchillingfürdieAusgestaltungdesWilhelminenbergsgescgäossen
hat gegenalle Kompetenzbestimmungeneinen Kredit von164,000
Schilling für diesen Zweckbewilligte ( Hört ! Hörtrurebei derMinder- ¬
heit ) .Stadtrat Kunschakwendet sich gegen die BehauptungdesBe- ¬

richterstatters ,dassdieRechtederMinderheiteineErweiterung
erfahrenhaben,indemervinsbesondereaufdieBehantlungdesVizebür
germeisters hinweist ,Sein Stellvertretungsrecht für denBürgermeis

terimStadtsenatist nichtgesichert,daauchderStadtratden
Bürgermeistervertretenkann.DerVizebürgermeisterhatüberhaupt
keineFunktion ,er ist lediglicheinTitekträger .DassinZukufft
dieOppositionstatt einViertelderMandateeinDrittelhaben
mussumdenVizebürgermeisterzu bestellen ,ist eineVerschlechteg¬
ung der Stellung derOpposition .



Vierter
GemeinderatKunschakkommtsodannauf dieZeitungs-¬

n achrichtenzu sprechenwonachgegendenGemeinderatKohlvomGe
richt ein Auslieferungsbegehrenan denLandtaggestelltwurde,
weil er des Amtsmissbrauches und der Bestechung bezichtigt wird .

EswirdauchdavongesprochenmdassdiesesAuslieferungsbegehren
in den Jahren 1923und 1927erneuert wordenist ,Wasist davorge- ¬

gangen ? Esbleibt nichts anderes übrig als die Annahme ,dassder
Akt in demdas Auslieferungsbegehrengestellt wird ,wiederholtdem
ImmunitätskollegiumunddemLandtagvorenthalten ,dassheisstun- ¬
terüchlagenwordenist .(LebhafteHört !HörtrufebeiderOpposition).

WirforderndenLandtagspräsidentenaufmitzuteilen ,wersichdiese
Unterschlagunghatzuschuldenkommenlassen.

GR .Kunschakerinnert sodannan seine in der letzten Ge¬

meinderatssitzung aufgestellte Behauptung ,dass gerichtlich ver - ¬
urteilte Verbrechervonder WienerLandesregierungeinenAufschub

erfahren .BürgermeisterSeitz :GerichtlichAbgeschaffte!)Dashaben
Sie zu vertreten .Ich habenur zu vortreten ,wasich behauptethabe .

Damichder HerrBürgermeisterdes GelöbnissesderVerschwmegen-¬
heit enthobenhat ,stelle ichfolgendesfest :Gegeneinengewissen
E .K .KaufmannvomLandesgerichtWienI am19 ,August1927wegenVer-¬

brechens des Betruges zu 10 Monaten schweren Kerkers verurteilt ,
wurdedie Ausweisungvon der WienerPolizei verfügt und durchEr

lass des Lardeshauptmannesaufgehoben( Hört ! Hört ! beiderMinderheit )
. . imJahre 1926 zu 1o Tagen Arrest wegenUebertretung desDieb¬

wegenstähls ,vomPandesgerichtein Wienzu dreiMonaten
Verbrechene der öffentlichen Gewalttätigkeit ,ferner wegenDieb¬

stahlszu18StundenArrestverurteiltDemMannwurdeeinAuf-¬
schubderAusweisungauf6 Monatebewilligt .WährenddieserZeithat
er das Verbrechen der schweren körperlichen Schädigung begangen

undwurdeam9,März1928zu8 MonatenschwerenKerkersundweil
die AusweisungdurchdenLandeshauptmannbehobenwordenwar ,vom
GerichtzurLandesverweisungverurteilt( Hört!Hört!beiderMinder-¬
heit ) .Der Hilfsarbaiter E .K,vomLandesgericht Wienim Jahre1920
wegenDiebstahlzuzweiMonatenschwerenKerers ,indemselben
JahrevomBezirksgerichtPurkersdorfwegenDiebstahlzu2hStun
den Arrest ,im Jahre 1922vomLandesgericht W :an wegenVerbre¬
chens der öffentlichen Gewalttätigkeit zu drei Monatenschweren
Kerkers ,imJhre1926vomBezirksgerichtFlor :dsdorfwegen
körperlichenVerletzungzu 28 StundenArrest ,am2 )August1927
wegenVerbrechensderöffentlichenGewalttätigkeitzu6Monaten
schwerenKerkersverurteilt ,VonderWienerLandesregierungwurde
diepolizeilicheAusweisungaufdieDauerneinesJahressistiert
( LebhafteHört! Hörtrufebei der Minderheit ) ,DerFleischhauer-¬
gehilfeI .P .wurde1913wurdeimJahre1913und1920zuje
hTagenArrestwegenDiebstahltimJahre1914wegenöffentliche
Gewalttätigkeitzu3MonatenschwerenKerkers,indenJahren
1925und1926dreimalwegenkörperlichenBeschädigungzuje24

StundenArrest ,imJahre1926wegenVerbrechensderschwerenkör-¬
perlichenBeschädigungzu15MonatenschwerenKerkersverurteilt.
DieAusweisungderPolizeiwurdeauf6Monateaufgehoben(Hört!
Hört !bei der Minderheit ) ,DieFrauE .P .1906zuvierMonaten ,

Bogen
1917zu6 Momaten,1927zu6MonatenschwerenKerkersverur¬
teilt ,Ihr wurdeein unbefristeterAufschubderAusweisungbe¬
willigt(LebhafteHört !HörtrufebeiderMinderheit),DerFuhr¬
mannG .G ,wurde1922wegenkörperlichenBeschädigungzu24
StundenArrest ,1911wegenBetrugszuIh .TagenKerkers,wegen
Diebstahlszuh MonatenschwerenKerkers ,1921wegenDiebstahls
zu 6 Monatenschweren Kerkers und zu 18 Stunden Arrest wegen

Falschmeldung,1926zu2 JahrenschwerenKerkerswegenDiebstahls
verurteilt Die Ausweisungder Polizei wurdeauf 6 Monatesis - ¬
tierG ( HörtHört !bei der Minderheit ) .Der Maurergehilfe . H,wurde

imJahre 192hzu 1 )StundenArrest ,in denJahren1925zueinem
MonatschwerenKerkersimJahre1926einmalzuzweiMonatenund
einmal zuvier MonatenschwerenKerkers jedesmal wegenUnzucht
widerdie Naturverurteilt .SeineAusweisungausWienwurdeauf
6Monatesistiert ,InnerhalbdieserFristidtderMannjeuerlich
vomLandesgerichtWienwegendesgleichenDeliktszu 9Monaten
schweren Kerkers verurteilt worden ( Lebhafte Hört ! Hörtrufe bei der

Minderheit),DerMaurergehilfeI,K .1897wegenBeschädigungfremder
Eigentumszu12TagenAprests ,1898zu8 MonatenschwerenKerkers
wegenDlebstahls,1902zu6MonatenschwerenKerkerswegenöffent-¬
licher Gewalttätigkeit ,19chzu einer Wochestrengen Arrestsund
dannzu 3 TagenstrengenArrets ,1906zu lo Monatenschweran
Kerkers ,1911zueinerWocheAprest ,1926zu5 Monatenschweren
KerkersimmerwegenDiebstahlsverurteilt ,dieAusweisungder
Polizeiwurdeauf6Monatesistiert( Hört! Hört !beiderMinderheit
DerKutscherF .L .1908zu 2h SfundenArrest ,1919zu hMonaten

schwerenKerkersundzu3TagenstrengenArrests,1921zu6Wochen
schwerenKerkersundzu einemMontschwerenKerkers ,1922zu5

MonatenhwerenKerkers ,1927zu2 MonatenschwerenKerkers,
immerwegenDiebstahlsverinrteiltDiepolizeilicheAusweisung
wurdevonder WienerLandesregierungauf ein Jahr sistiert ( Lebh

hafteHört !HörtrufebeiderMinderheit) ,Dasist nureinganz
kleindr Ausschnitt ,die Zahl der Fälle ist umeinVielfaches

grösser .
SozialeMotivewieimmergesagtwird ,könnenbeisolchenLeuten,
die Gewohnheitsverbrechersind ,keine Rolle spielen .Auchdiese

Tatsachebeweist,wieberechtigtunserMisstrauengegenIhreVer
waltungistAendernSiedieGemeindeverfassungwieSieglauben,
wir lehnende Verantwortungdafürab ( LebhafterBeifall undHände-¬
klatschenbei derMinderheit).

KeineErhöhungdesStrassenbahnfahrpreises .IneineramDienstag
inWähringabgehaltenenWählerversammlung,teilteStadtratKunschak
mit ,dass nach der Wahlaucheine Erhöhungdes Tramwaytarifeskommen

wird .DieseErhöhung,sagteStadtratKunschak,ist bereitsvor
bereitet.DieDirektionderstädtischenStrassenbahnenteiltdazu
mit ,dasskeinerleiErhöhungdesTgamwaytarifesvorbereitetist
DieBehauptungendesStadtratesKunschaksindvollständigausder
Luftgegriffen .

KeineSprechstundebeiStadtratLinder.MorgenDonnerstagentfällt
wegendienstlignerVerhinderungdieSprechstundebeimamtsführenden
StadtratJuliusLinder.



Fünfter Bogen
BürgermelsterSeitzerwidertnunwfortaufdieletzten Mehrheitklarhervorgehe.WiedieSozialdemokratenaufallenGebie-¬

AusführungendesStadtratesKunschakStadtratKunschaksagtBür tenihrursprünglichesProgrammverleugnen,sotunsieesauchaufd
germeister Seitz hat schon in der letzten Sitzung beanständet demGebietederDemokratie.EinmalhabenSiedenKampfgegendenso¬
dassgerichtlichabgestrafteMenschenvonderWienerLandesregierurgenanntenkontrollosenStadtratgeführt,obwohlinWirklichkeit
eine AufenthaltsbewilligungbekommenIch habeschondamalsfest
gestellt ,dassesausgeschlossenistdassderLandeshauptmannoder
die LandesregierungeinemgerichtlichLandesverwieseneneineAuf
enthaltsbewilligunggibtStadtratKunschakhatauchbeanständet,
dassMenschen,dievonderPolizeiabgeschafftwerdenvonderLan
desregierungeineAufenthaltsbewilligungbekommenGegendiePoli-¬
zeiverfügungkannderRekursandieLandesregierungergriffenwer
denDieLandesregierungüberprüftdenFallundsiekannalsdie
zuletztentscheidendeBehördedieVollstreckungderAbschaffung
vonInländernaufschieben.
DerAbgeschafftekenntoftgarnichtseineHeimatsgemeinde.Erist
nurformaldorthinzuständigWenner alsoseinerHeimatgemeinde
übergebenwird ,wergibt ihmdort Arbeit ?Ermusszu einemDorflum

penwerdener fällt immertieferinsVerbrechen.Daszubewerkstelli¬
gendazuhabeich nicht das Herz .ZurEhreder Polizei mussichauch
sagendassauchsie in vielenFällendie VollstreckungihrerAb
schaffungsentscheidungen ebenso aufschiebt wie die Landesregierung

beivielenFällen,mitdenensiebefasstist .(BeifallbeiderMehr-¬
heitundRufegegendieMinderheit(Hängechristen).

. . Dr.Wagner( . . )polemisiertgegendieTrennungvon
Wien und Niederösterreich . Esbestehe eine innige Schicksalver¬

bundenheitzwischenWienundNiederösterreich .Wirrechnen ,sagte
GemeinderatDr .Wagner ,mit der Wiederkehrder Vernunftundhoffen
aufbeineWiedervereinigungderStadtWienmitdemLandNieder¬
österreich .In der Gemeindeherrschenheutedie achtamtsführenden
Stadträte unumschränkt .Nicht der Gemeinderathat zuentscheiden ,
sondern das Kollegium der amtsführenden Stadträte ,der sogenannte
Amtsrat .Das ist die entscheidende Körperschaft ,die Gemeinderäte

können in irgend einem Winkel irgend eines Ausschussessitzen .
In Wirklichkeit sind die acht amtsführendenStadträte dieHerren
über die Stadt und dasBudget .

DiebestimmungüberdieZuschusskrediteunddieBestimmungdass
alle VierteljahreeinSerihtvorzulegenist wirdnurzurFolge
haben ,dassderGemeinderstalleVierteljahreeineBudgetdebatte
wirdabführenmüssenDakannmanvoneinerVereinfachungnicht
sprechen.Wenndie"ehrheitandenWertgrenzendes§110festhält ,
stehenwirderAusführungdesGesetzesmitmdemallergrössgenMiss
trauen gegenüber ,EinemMagistrat darf niemalseinsoweitgehendes
Ausgabenrechteingeräumtwerden .DieVorschrift ,dass zurBehena
lungdesVoranschlagesunddesRechnungsabschlussesFinanzausschuss
undStadtsenatgemeinsamsollenzusammentretenkönnnaber ,wenn
sienichteinerMeinungsind ,getrenntzuberichtenhaben,istein
verfassungsrechtlichesUnikum,Dr .Wagnererklärtschliesslich ,seine
Partei würde ,wennihremBedenkenbezüglichdes § 110Rechnung
getragen würde ,zwarnochimmernicht der Meinungsein ,dassdie
MehrheitdieVorlagemache,umOrdnungzuschaffenundeineVerein
fachungherbeizuführen,siewürdeaberdanndochannehmenkönnen,
dassdieVorlagenichtsosehrgegendieOpposiitiongerichtetsei.
( Beifallbei der . . ) GR

GR.Angermayer( E. . )wendetsichgegendieBehauptung
desBerichterstatters,dassdieVorlagekeineEinschränkungder
Demokratiebedeute,indemeraufdenMagistdatsentwurfhinweist,

derdereineVerhöhungderDemokratieseiundausdemdieAbsicht

seinerzeit Dr .LuegerIhneneine AnzahlvonMandatenangetragenhat ,
deren Zahl den Sozialdemokraten aber zu gering war .DieSozialdemo

kratennhabenimmerverlangt ,die Sitzungendes Stadtratessollen
öffentlichesein ,heuteist esabernurmitMüheundunterAufwen
dungderganzenEnergiederOppositiongelungenzuerreichen ,dass
die Sitzungendes Stadtsenatesnichtvertraulichsind.
WennesnachdenWünschenderMehreheitgegangenwäre ,wäredieKom¬
petenzdes Gemeinderatesinkeiner Beziehungerweitert worden .Die
Bestimmungüberdie ZuschusskreditebedeuteteinearpBeschneidung
der RechtedesGemeinderates,Imganzenruft die VorlagedasGefühl
hervor ,dassdieBürokratieaufKostenderfreigewähltenMandatare
gestärktwerden ,soll .AufdiesemWegekönnenwirIhnennichtfolgen
(LebhafterBeifallbeider. . ).

BerichterstatterDr.DannebergstelltinseinemSchluss¬
wortzurGeneraldebattefest ,dassinderDebatteseineeingangs
gemachtenAusführungenüberdieTrennungderStadtWienvomLande
Niederösterreichnichtwiderlegtwordenseien,insbesonderenicht
derUmstand,dassdasLand,wieesfrüherbestandenhat ,unterden
heutigenUmständenpolitischgünzlichexistenzunfähiggewordenwäre,
UebrigenswardamalsderWille,dieTrennungherbeizuführensowohl.
aufSeitederSozialdemokratenwieaufSeitederChristlichsozialen
vorhandenDieTrennungistzuerstimBundesverfassungsgesetzausge-¬
sprochnwordenwörüberbekanntlichDr.SeipelBerichterstattethat.
Esistrichtig ,dassdieTrennungkeineErsparnisfürWienbedeutet.
WienhatjaalsLanddieselbenAufgabenzuerfüllenwiealleanderen
Länder.DieKostenfürdieLandesverwaltungsindinmancherBeziehung
weithöheralsdieandererLändersoinderIrrenpflege,inderStras
sensäuberungusw ,undesist daherhöchstbedauerlich ,dassesWiener

Abgeordnetegibt ,dieinderFragederAbgabemteilungeinenStandpunkt
einnehmen,derdenInteressenWiensschnurstrakswiderspricht.Dr.
DannebergwiderlegtsodanndieBehauptungdesGemeinderatesKunschak,
dassderBevölkerungderInstanzenzugdurchdieTrennungweggenommen
wordenseigindemeraufdieBestimmungderVerfassunghinweist,wonachit
niemaldderselbeBeamteeinerSacheinzweiInstanzenbefasstwer-¬
dendarf ,jawonachderBürgermeistersogarAkten,indenenerinder

erufenwerdenkann ,in derers
tenInstanznichtansichziehendarf.ImUebrigensindauchindenan
derenLänderndieBezirkshauptleuteseitdemJahre1925demLande
unterstellt.WiesahrLandesbehördenundLandesregierungbemühtsind

ällenobjektivzuurteilen,gehtdaraushervor,dassinden14. 234Straf
diederMagistratimordentlichenVerfahreninersterInstanzverhän
hat,in11.742FällenkeineBerufungergriffenwordenist ,dassvonde
2492BerufungennichteinmaldieHälfte,nämlich109hvollinhaltl.
bestätigtwordenmiteinerHerabsetzungderStrafe887Fällebe
stätigt,183Fällenbehobenund328FälleinderSchuldfragebestätig
aberdieStrafevollnachgesehenwordenist .Darausergibtsich,dass
wirklicheinegewissenhaftePrüfungbeiderLandesregierungstattfin
det.WeiterssindindenJahren1921bis1926311BeschwerdenbeimVe
waltungsgerichtsheferhobenworden,vondenen256abgewiesenwurden
währendnur55stattgegebenwurde(LebhafteHört!Hörtrufebeider



Sechster Bogen
Mehrheit) .Wirsindüberzeugt,dassdasVerhältnisin denanderen
Ländernungünstigerist .

GR.Dr .Kolassa( E. . ) :InteressanterwärendieZiffern
nichtbei denStraffällen ,sondernauf gewerberechtlichemGebiet!

BürgermeisterSeitz :Dazeigtsichganzgenaudasselbe
günstigeBild!

GR.Dr.Danneberg:GemeinderatKunschakhatzweiFälle
dafür angeführt ,dass die Verwaltungin Wiennicht geordnetist ,Was
den einen Fall betreffend den Wilhelminenbergbetrifft ,kannes
sichnurdarumhandeln,dasseineSache ,dienachderVerfassung
inzweiAusschüssenzulaufenhat,indemeinenAusschussvielleicht
durcheinVersehenangefangenwordenist,eheeineEntscheidung
desanderenAusschussesgetroffenwordenist ,Dasist wederein
VerfassungsbruchnocheinVerbrechen.Zudemhates sichumein
Stückgehandelt ,überdasderBürgermeistereineVerfügungnaches sich
§ 96 getroffenhat ,Manmüsse/überlegen ,ehe maneinensolchenVor-¬
wurferhebt .Wasdie AusstellungderHaftungserklärungdurchden
AusschussVbetrifft,sohatderAusschussetwasgetan,wasseiner
Kompetenznicht entspricht .AufGrunddieses Vorfallesist DamMa¬

sonêt
gistrat eine Untersuchungeingeleitet ,es ist aber keineinziger
FalleinersolchenKompetenzüberschreitungfestgestelltworden.Der
FinanzreferentselbsthatdiesenVorfallgerügtundeineRügeistim
auchMagistratausgesprochenwordenBezüglichderbeanständeten
EinschränkungdesGemeinderzteserklärtDr .Danneberg,dassvorder
ReformimJahre 1919der Magistratalle Machtgehabthat underst
die ReformimJahre1919denGemeinderatEinblickin dieGeschäfte
gegebenhat ,Dassdie amtsführendenStadträte einer Parteientnommen

sind ,ist eine grundsätzliche Frage Herr Stadtrat Kunschakhat
mirvorgeworfen,dassichdenImmunitätsaktdesGemeinderatesKohl
unterschlagenhabeDarüberist folgendeszusagen :AlsimJahre
1920der Landtaggeschaffenwurde ,wobeiaucheinImmunitätskollegiw
vorgesehenwordenwar ,wurdeeineParteivereinbarungbeschlossen,
nachderdieAktewegeneinerAuslieferungdemImmunitätskollegium
übergebenwerdensollenWennSiemitderPolitikimZusammenhang
stünden,solltenSieablehnendbehandeltwerdenunddaswarin
WirklichkeitsodassdieAkteeinfachliegenblieben.AuchimNatio¬
nalratwaresseit1919nureinmalderFall ,dasseineAbweisung
imPlenumentschiedenwurdeDieseBehandlungwarauchsoimWiener

98
Landtag.BeidenAktenhattesichnichtnursozialdemokratischeGe-¬
meinderätegehandelt.DerAktKohlist genausobehandeltworden.
ErwurdedemObmanndesImmunitätskolegiumsDr .Scheuübergeben.
DerAktwurdedannam12,April1923aufdieTagesordnunggesetztund
einBerichterstatterbestimmt,AlsderLandtagimOktober1923aus-¬
einanderging,hatderdamaligeObmannDr .ScheudenAktdemMagis-¬
tratspräsiddumübergeben,NachdenWahlenimJahre1923habenwirwieder

danneinepolitischeVeminbarungbeschlossen,beiAngelegenheiten,
diemitderPolitiknichtszutunhaben,nichtauszuliefern,Sisind
nachdenWahlen1923nichtnurderAktKohl,sondernauchalleübrige
Aktebehandeltworden.EineBehandlungderAktehatnurdannstatt-¬
gefunden ,wenndie AngelegenheitmitdemGemeinderatsmandatnichts

zutunhat. Von1922bis1927habensichso23Fälleergeben.12be
trafen sozialdemokratische ,2 sionistischeund9christlichsoziale
Gemeinderäte.WennnundieseBehandlung ,dievereinbartwurde,abge-¬
ändertwerdensoll ,kanneineneueParteienvereinbarunggetroffen
werden .gehtabernicht an trotz einer bestehendenVereinbarung
AngriffeaufdenLandtagspräsidentenzumachen.Ichmussdaherdiese
Angriffezurückweisen ,GemeinderatKohlwarVossitzendereinerZu-¬
wisungskommissionaufderLandstrasse.DaderVorsitzendeeinersolche
ZuweisungskommissionnureinGemeinderatseinkonnte ,wardie
AusühungdieserFunktionebenmitdemGemeinderatsmandatverbunden,
DawurdeaufderLandstrasseeineWohnungangefordert ,weildieWoh¬
nungsinhaberingestorbenwar .DieWohnunghat abernichtKohl ,sondern
einBeamterdesWohnungsamtesangefordert.GegendieAnforderungwur¬
deEinsprucherhobenDieZuweisungskommissionbeschloss,dieWohnung
einemWohnungswerberzuzuweisen.DessenQualifikationwargegeben,es
wareinalterMannmitFrauundvierKindern,diefrüheralsUntermie-¬
ter in einemkleinen Zimmergewohnthaben ,Gegendie Zuweisungwurde

ebanfallsEinsprucherhoben,derEinspruchabervomMietsenatagge
wiesen.EinzweiterEinspruchwurdegegendieAnforderungerhoben.
DerEinspruchwurdeverhandelt,einneuerAnforderungsgrundfestgestel
unddieVerhandlungvertagtNachMonatenist esdannwiederzueiner
VerhandlunggekommenunddabeiwurdedemEinspruchgegendieAnfor-¬

derungwegenLeerstehungderWohnungstattgegeben ,demEinspruchge
gendieAnforderungwegenNichtbenützungaberaggewiesen,Nunwardie
Wohnungrechtskräftigangefordert.DieZuweisungabermussteformell
nunwegenNichtbenützungerfolgen .Wasist nundasVerbrechenKohls?

ErhatderVerhandlungdesMietsenatesbeigewohntunddreiWochen
nachherdemWohnungskommissärgesagt,dassdieWohnungszuweisungvom
Mietsenatbestätigtwordenist .DassistkeinMissbrauchderAmtsge-¬
waltundauchkeinVerbrechen,Späterist einFehlergeschehen.Dieneu-¬
erlicheZuweisung,dieausformalenGründennotwendigwær,istdurch
denWohnungskommissärerfolgt,stattbeschlossenzuwerden,Dannhat
sichdiegemeinderätlicheKommissionmitdemAktbeschäftigt,weildie
alteUntermieterinmitdemneuenMietereinenStreikhatte .Eswurde
entschieden,dassdiealteUntermieterininderWohnungbleibenkann.
DannhatsichniemandmehrumdieSachegekümmert .
Esistselbstverständlich,dassGemeinderatKohlgegendasneue
WienerJournaldieKlageerhobenhat .DerLandtaghataberkeineUr¬
sache,sichmitderSachezubeschäftigen.(BeifallbeiderMehrheit)

DerLandtaggehtnunindieSpezialdebatteein .
ST. R.Kunschakerklärt,dassergegendenPräsidentenDannee

bergkeineBeschuldigungerhoben,sondernanihmnureineAnfrage
gestellthat .ErstellteinigeAnträge,dieerkurzbegründet,



ebenter Bogen

GR.Kunschakbeantragt,dass .diezweitstärkstePartei
beieinemDrittelderGemeinderatssitzeeineVizebürgermeister

stellebekommt,InderVorlagewirddieBesetzungderVizebürgermeis¬
terstelleerst beieinemViertelderGemeinderatsmandatezuerkannt,
Fernerbeantragter ,dassdasKontrollamtalljährlich überseine
WahrnehmungenimabgelaufenenGeschäftsjahrmindestensVierteljährig
demGemeinderatBericht zu erstatten hat .

GR.Dr.Kolassa( E. . )beantragt,dassindieVerfassung
dieBestimmungaufgenommenwerdensoll ,dass ,dieRechtederAnge
stellten ,derPensionsparteienundihrerHinterbliebenenunverletz-¬
lichsind .

GR.Huber( . L)beantragt ,dassKundmachungendesMagis¬
trates nichtnurvondenHauseigentümernin denHäusernanzuschlagen
sind,sondernauchvonderenBeauftragten.

GRGschladt( E. )beantragt,dassdarGemeinderatdenVor-¬
anschlagauchfür die in derVerwaltungderGemeindestehendenFonds
undAnstaltenfür jedes Verwaltungsjahrfestzustellen hat .DerGe

meinderatsollauchdiegehörigbelegtenJahresrechnungenüberdie
EinnahmenundAusgabenderGemeindeundihrerBetriebesowiesämt
liche in der Verwaltungder GemeindeestehendenFondsundAnstal
tenprüfunderledig

GR.Angermayer( E . )beantragt„dassdieKompetenzdesMa¬
gistrates,dienachderVorlagemitho ,000Schillingfüreinmalige
undmithoooSchillingfür wiederkehrendeAusgabenfestgesetztist ,
mit 10 . 000und1oooSchillingfestzusetzenist ,

GRNachtnebel( soz .dem. )beantragt,dieMagistratskompeten:
mit25. 000beziehungsweisemit2500Schillingfestzusetzen,ferner
dassdieperiodischeBerichterstattungüberdieZuschusskredite
überho .000SchillingperiodischdemGemeinderatvorzulegensind .Han¬
deltessichumUeberschreitungenvonwenigeralsho,o00Schilling.
soist dieZustimmungdesamtsführendenStadtratesfürFinanzwesan
einzuholen ,derdarüberdemFinanzausschussundStadtsenattzube¬
richtenhat ,Schliesslichstellt er denAntragdassdasKontrollamt
alljährlich demGemeinderatüber wichtigereWahrnehmungenzuberichten

hat .
GR,Stöger( E. . )sprichtseinBedauerndarüberaus ,dassdas

Rechtder Gemeindeverwaltung ,die Salvatormddaillezu verleihennunmehr

verschwindetDassistwesentlichaufdieReligionsfeindlichkeitder
Wehrheitzurückzuführen.

BeiderAbstimmungwirdderGesetzentwurfmitdenAnträgen
luberundNachtnebelzumBeschlusserhoben.DieübrigenAnträgewerden

abgglehnt .
SchlussderSitzung22°30Uhr.
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. ..
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung,Indennäch-¬
sten TagenwirdimZugeder Ausgestaltungder Wienerelektrischen
Strassenbeleuchtungin der InnerenStadtin der Zelinkagasse ,Ess¬
linggasse ,Gonzagagasse,Neutorgasse,Werdertorgasse ,Rudolfsplatz,
Heinrichsgasse,Gölsdorfgasse,Renngasse,Wächtergasse ,Hohenstaufen¬
gasseundRockhgasse ,aufdemAlsergrundin derSensengasseundinrass

Hietzingin derSpeisinger undMissindorfgassedieneuherge¬
stellteelektrischeStrassenbeleuchtunginBetriebgesetzt.

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum ,NorgenFreitagum18Uhrfin -¬
det imGesellschafts=undWirtschaftsmuseumin derVolkshalledes
WienerRathauseseineallgemeineFührungstatt .

ufforstungdesOttakringerGemeindewaldes ,ImLaufedesFrühjahrs
wirdder OttakringerGemeindewaldsüdwestlichderBieglerhütte
aufgeforstet ,Wegender Aufforstungwirddieser Waldteileing
zäunt.DiePromenadenwegevonderAndergassezurKreuzeichenwiese
undzur Jubiläumswartesind daher für einige Jahre gesperrt .Aus- ¬
flügler ,die vonderAndergasseentwederzurKreuzeichenwieseoder
zur Jubiläumswarte gehen wollen ,müssen ihren Wegrechter Handvon
derBieglerhütteüberdieWieseamkleinenHeubergnehmen.Zur-¬
rientierungwerdenentsprechendeTafelnaufgestelltwerden.

AlbrechtDürer - Gedenkfeieran denmittleren Lehranstalten .Der
Wiener Stadtschulrat hat anlässlich der vierhunderüsten Wieder- ¬

kehrdesSterbetagesAlbrechtDürersandiemittlerenLehrang
staltendieAufforderunggerichtet ,denSchülerndieBedeutung
desgrossendeutschenKünstlersin geeigneterWeisenahezubrin
gen ,Soferne eine Schule eine besondere AlbrechtDürer - Feier
plant ,wobeiallenfalls auchdie Mitwirkungder Schulgemeindein
Betrachtzuziehenwäre ,kannfürdiesenTagumdieBewilligung
einesfrüherenUnterrichtsschlussesangesuchtwerden.
StellungnahmederArbeiterkammernzurMietengesetznovelle.Die
ausführlichen Beratungen der Arbeiterkammern über die Mietenge

setznovelle ,dieheuteunterdemVorsitzedesPräsidentenDomes
imGemeinderatssitzungssaalabgehaltenwurden,fandenaufGrund
einesAntragesdeserstenSekretärsderWienerArbeiterkammer
Dr .Pallain einereinmütigenKundgabungsämtlicherFraktionen
derKammernihrenAbschluss,DieKundgebunglautet :„ DieArbeiter
KammernlehnenjedeDurchbrechungdesMieterschutzesabSiehal¬
tenalsoandenderzeitgeltendenKündigungsbeschränkungenin
vollemUmfangefest underklärendiesefür nocherweiterungsbe¬
dürftig .Sie lehnendenEntwurfder Mietengesetznovelleab ,weil
er in seinenwesentlichenBestimmungendenInteressenderArbei-¬
ter und Angestellten nicht Rechnungträgt und in seinerBegrüne

dungvielfachvonirrigenwirtschaftlichenundsozialenVoraus¬
setzungenausgeht,DieArbeiterkammernhaltenesfürwünschens
wert,dassinjederKammereinvonallenFraktionenzubeschicken
der Ausschussmit der weiteran Behandlungund Ausarbeitungeines

ProgrammesinderWohnungsundMietenfragebetrautwird.DieRe¬
tistische Material zur Verfügung zu stellen .In demGutachten
der Arbeiterkammern an das Bundeskanzleramt den dieAuffas
sungenallerFraktionenüberdieDateilfragenzumAusdruckge¬
brachtwerden. ****************



ZweiterBogen.lichgewesenwäre,ImUebrigenmufestgestelltwerden,dasssei¬
nefzeitdieTrennungvonWienundNiederödterreichnichtnuretwa
einseitigvondenSozialdemokraten,sondernebensostarkvonden
bäuerlichenVertreternausNiederösterreichgewünschtwordenist.
WasdienunvorgeschlageneVerfassungsänderungbetrifft,handelt
essichhierumeinøjenergründlichenReformen,diebeieinen
sosehrinsDetailgehendenGemeindestatutvonZeitzuZeitnot-¬
wendigwerden.DabeihandeltessichkeineswegsumdieAufwerfung
irgendwelcherMachtfragen.DieVorlagebezwecktvielmehrzunächstdieAnpassungderWienerGemeindeverfassungandieBestimmungen
derBundesverfassungvomJahre1925.Ueberflüssigeundveraltet
gewordeneBestimmungenwurdenbeseitigt.Weitersergibtsichdie
NotwendigkeitvonAbänderungenausderTatsache,dassdieZahlder
GemeinderatsmandateimJahre1923von165aus120verringertworderist .DiewichtigerenBestimmungenderVorlagebetreffenAehderungentechnischer

Natur,DieVerfassungderJahre1919und1920hat
nämlichdieEinflussnahmedergewähltenKörperschaftenaufdiema¬gistratischeVerwaltungganzandersangeordnetalsesvordemKriege

war,sodassderGangderVerwaltungvielschleppendergewordenist .VordemKriegehatesnurdenStadtratundGemeinderatgegeben
währendeeheute8Gemeinderatsausschüssegibt,denensogardie
GenaralkompetnazzukommtDieseganzeKonstruktionerforderteeine
dreifacheBeratungallerGegenstände,diebiszumGemeinderatkom-¬
men,wasnichtzurVereinfachungderVerwaltungbeiträgt,aberdem
GesetzderDemokratieentspricht.Eswardazuüberprüfen,in
weiweitdieVerwaltungvonüberflüssigenFormalitätenbefreitwer-¬denkonnte,ohnedassderGemeinderatinseinerKompetenzbeein¬
trächtigtwird.Dr.DannebergbesprichtsodanndieBestimmungender
VorlageimEinzelnenundwendetsichvorallemgegendieinderdurch
OeffentlichkeitvielfachvertreteneAhschauung,dassdieVerfas¬
sungsänderungdieRechtedesGemeinderatszugunstenirgendeiner
BürgermeisterundStadtratsdiktatureingeschränktwerdensollen.Ganz

ImGegenteilstelltdieVerfassungeineErweiterungder RechtedesGemeinderatesdar.SowerdendieVerwaltungsgruppeninZukunft
nichtvomBürgermeisterundStedtsenatsondernvomGemeinderatfest-¬
gesetzt.DieBestimmungüberdasKontrollamtundseineBerichterstattwillenderWählerschaft.tungandenGemeinderatwirdausgestaltet.DasRechtdergewählten
Kösperschaften,denVoranschlagrechtzeitigzubekommen,wirderstjetztfisiert.Eswirdausdrücklichfestgelegt,dassdieKompetenzendesGemeinderatessichauchaufdieFondsderGemeindeerstrecken.
AuchdieBestimmungüberdieWertgrenzenbedeutetinWirklichkeit
eineErweiterungderKompetenzdesGemeinderatgegenüberderVor-¬

kriegszeit,daeineganzeReihevonDingen,dieunterdieseWert-¬
grenzenbestimmungfallen,weitübervalorisiertePreishaben.
Diesgilt. B,vonBauindexvondenPreisenderTextilienundeiner
ganzenReiheandererDinge,HinsichtlichderZuschusskreditepassen
sichdieBestimmangenderVorlagedemVerwaltungsentlastungsgesetzdesBundesanwobeiwirimGegensatzzumFinanzministerderMeinung
sind,dassunterperdodischerBerichterstattungnichtblosseineein-dasVerhältnisunmöglichmachenSolcheSchwierigkeitenmüssen
maligeBerichterstattungimJahre,sonderneinemehrmaligejenach
Bedarfzuverstehenist.AuchhierliegtkeineEinengungderKompe-¬tenzderGemeindevor,EsistimIebrigenzubedenken,dassdie
grosseZahlvonKreditüberschreitungendiebeiderGemeindevorkommen.politischemaufnacktemparteipolitoschenGebietzusuchen.WirsichlediglichausderungemeinexaktenBudgetierungergibt,dieaufdenSchillinggenauerfolgt.

Festgestelltmussfernerwerden,dassdieVorlagedie
KompetenzdesStadtsenatesnichteinengt.WasdieGemeinderatsaus-

schüsseankngt,sobehaltensieihreKompetenzundStellungvoll
bei.NurdasRechtdesMagistratesgegenüberdenAusschüssenwird
etwaserweitert.BisherkonntederMagistrateinmaligeAusgabenbiszu4000SchillingundwiederkehrendeAusghbenbiszu400
SchillingselbständigmachenDasheisstpraktischhatderMagi¬stastgarkeinRechtgehabtAusgabenzumachen.Nunmahrsolldie -6sesRechterweitertwerden.InderursprünglichVorlagewarendie -&
seWertgrenzenmit50. 000und5000Schillingfestgesetzt.DieKom¬missionhatnun40. 000und4000Schillingvorgeschlagen.EinMin¬
derheitsantragverlangt10. 000und1000Schilling.EswirdSache
desLandtagesseineinenMittelwegzufinden.Vorallemabermuss
hervorgehobenwerden,dassessichdabeiniemalsumBeträgehan¬
delt ,diefürDingeausgegebenwerden,diederMagistratselbst
bestimmt.DasallessindAusgabenfürZwecke,dieindemvomGe¬
meinderatbewilligtenVoranschlagenthaltensind.Esistalsonur
eineFragederDurchführungdesvomGemeinderatbeschlossenen

Voranschlages.EsbestehtdagegenüberdemBundeingrundlegender
Unterschied .WenndieRegierungvomNationalratdasBudgetbe¬
willigtbekommenhat ,dannkannsiemachenwassiewill .Nurder
RechnungsabschlussistspäterdemParlamentvorzulegen.Inder
WienerGemeindeverwaltungistesimmersogewesen,dassjedeSache
dieimBudgetenthaltenist ,nochjenachderKompetenzdieAus¬
schüsse,denStadtsenatundnochmalsdenGemeinderatbeschäftigenmuss .

DerProporzbleibtüberallerhalten.DieZahlderAus¬5
schussmandatebleibtunverändert,obwohldieZahlderGemeinde¬
ratsmandateimJahre1923von165auf120verringertwurde.Nur
beidenVizebürgermeisternwirdeineBestimmunggeändert.Bisher
hatdiezweitstärksteParteidenVizebürgermeistergestallt,wenn

5

siemindestenseinDrittelderGemeinderatsmandatebesass;nunmehr
wirddieseZahlmiteinemViertelfestgesetzt.DasMisstrauensvo¬tumistjetztaufdieamtsführendenStadträtebeschränktund
wirddieseZahlmiteinemViertelausgedehnt.Bishermussteder
BezirksvorsteherMitgliedderBezirksvertretungsein .Nunmehrsoll
eineBestimmungindieVerfassungkommen,nachderauchjemandBe¬
zirksvorsteherwerdenkann,dernichtMitgliedderBezirksvertreturS.
ist,ermussnurfümdieseKörperschaftwählbarsein,wasbedingt,
dasserimBezirkwohnt.Schliesslichwirdnochbestimmt,dasswenneinGemeinderatausderPartei,dieihnaufdieListegesetzthat,
austritt,erauchseinMandatverliert.Dasentsprichtgewissdem

DassinddiewichtigstenBestimmungendieserVorlage.EshandeltsichkeineswegsumdieLösungvonMachtproblemen ,sondern
umdieAnpassungandieBundesverfassung'undandiepraktischen
ErfahrungenderletztenachtJahre.(LebhafterBeifall).

ZurGeneraldebattesinddieGemeinderäteKunschakundDr.Wagnervorgemerkt.
. .Kunschakerklärt,dasserdemReferentenaufdemWeg

derBegründungderTrennungvonWienundNiederösterreichnicht
folgenkönne.NunmehrsolldurchdieBeseitigungdeserstenHaupt-¬stückesderVerfassungjedeErinnerungandieseinerzeitbestan-E
denewirtschaftlicheInterssengemeinschaftderStadtWienunddes4
flachenLandesausdenGesetzenderStadtWienausgetilgtwerden.
DieSchwierigkeitenkönnenkeineswegsvonderArtsein,dass.e
überwundenwerden.Freilich,wennhiezuderWillefehlt,dannbekom¬
mendieseSchwierigkeitenzwingendeKraft.Undandiesem.Willenhat?
esgefehlt.MassgebendwardieAufrichtungeinesuneingeschränktenGründe für die
MachtbereichesderStadtWien.Die/Trennungausschliesslichaufsind

habendamalsmitallerEntschiedenheitgegendieseTrennungStel-¬lunggenommenWaswirseitdieserZeiterfahrenhaben,gibtuns
keineswegsdieBerechtigungvonunseremdamalseingenommenSZand-¬
punktabzugehen.ImGegenteilDieseErfahrungenbestätigen,wie
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DieSchubertfeiernandenWienerSchulen ,Wiebekannt ,wirdam19. Noe
vemberdieses Jahres ein Jahrhundertdahingegangensein ,seit Franz
SchubertvonderWeltgeschiedenist .DievolleWürdigungseineskünst
lerischenSchaffensist heutewohlschonzumGemeingutdergesamten
KulturweltgewordenFranzSchubertwirdmitRechtzudengrösstender
TondichterallerZeitengezählt,weilerinseinenWerkendietiefsten
Seelenregungendes Menschenmusikalischverklärt undvor alleminnig
deutschesGemütsleben,umranktvonwienerischerEigenart ,zumhöchsten
künstlerischenAusdruckbringt ,DieWienerSchulenwerdendaherdie
Schubert-JahrhundertfeierzumAnlassnehmen,umdieihnenanvertraute
Jugend zu einem ehrfurchtsvollen Gedenkenan den grossen WienerMeie

ster zuführen .DerWienerStadtschulraterwartet ,dassandenMittel-¬
schulen ,Lehrer - undfehrerinnenbildungsanstalten ,Handelslehranstalten ,
an den öffentlichen Volk - ,Bürger = undHauptschulen sowie an denAllge - ¬

meinenMittelschulenundandenSonderschulenentwederam19,Novem-¬
ber oder an einemandereneiner Schule gelegenenTageeine demkünst
lerischen Vermögen der Schüler angepasste Feier zu EhrenSchuberts

stattfindet .DasProgramm,dasausmusikalischenunddeklamatorischen
Darbietungenbestehen soll ,wäre nach Möglichkeit von den Kräftender

Schulezu bestreiten ,ImProgrammsoll aucheine Festredeenthalten
sein ,die die Bedeutung Schuberts für des deutsche Volk und für seine

Vaterstadt in einer der Altersstufe der Schüler entsprechenden Weise

würdigt .Auchdie Elternvereinigungensollen für dieSchubertfeiern
interessiertundfürdieBeteiligunggewonnenwerden.DieUraniabietet
vonMitteAprilbisEndeNovembereineVorführung"FranzSchubert",
deren Besuch zur Ergänzungder Schulfeiern dienen kann .AmPädagogi - ¬
schen Institut der Gemeinde Wien hat sich eine Arbeitsgemeinschaft

gebildet ,die musikalischeKräfteaus der WienerLehrerschaftum- ¬

schliesstundbereitist,beiderVeranstaltungderSchubertfeiernbe¬
ratend undhelfend mitzuwirken .SchubertsSterbetag ,der19,November,
ist schulfrei .

BezirksvertretungFavoriten.AmFreitag ,den30 ,März,um16Uhrhältdie
Bezirksvertretung Favoriten eine Plenarsitzungab .

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumgNächstenSonntagum11Uhrvor-¬
mittagssprichtDr .OttoJungbauerimGesellschafts -undWirtschafts
museumin der Volkshalledes NeuenWienerRathausesüber dasThema:
„ DerKulturaufstiegderMenschheit.

KeinePfändungvonWienerSteuerforderungenin derSchweiz ,Voreini-¬
gerZeitwurde ,wieberichtet ,voneinemInhaberder1902erAnleiheei -¬
ne Steuerforderung ,die die GemeindeWiengegendenRechtsanwaltDr .
Emil Hofmannsthal hat ,gelegentlich dessen Aufenthaltes in Basel ge - ¬

pfändet .Die Gemeinde erhielt nun von ihrem Echweizer Rechtsanwalt die
Verständigung ,dass die BaslerAufsichtsbehördedie Pfändungaufgeho¬
benhat .DieserVersuchist alsoendgültiggescheitert.

**********************
***********
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LehrlingsschutzundLehrlingsfürsorgeDieserTageist derBericht
derLehrlingsschutzstellenderösterreichischenArbeiterkammernüber
ihreTätgkeitimJahre1927erschienen,AlsVerfasserzeichnetderRe
ferent der WienerArbeiterkammerAntonKimmlDieAufgabederLehrling
schutzstellenbestehtdarin ,LehrlingenundLehrmädcheninallenAnge
legenheitendesLehrlingswesensRatundHilfezu erteilen ,Gegenwär
tig bestehenin Oesterreich15LehrlingsberatungsstellenSiewurden
imBerichtsjahrevonüber25. 000LehrlingeninAnspruchgenommen.Ge-¬
setzesübertretungen wurden über 12 . 000festgestellt .Den grössten An- ¬

teil anderMissachtungderLehrlingsschutzbestimmungenhatdieMe-¬
Tallindustrie ,DerBerichtenthältdannnocheineausführlicheDar-¬
stellungderAuswirkungendesLehrlingsentschädigungsgesetzessowie

OrganisationdesgewerblichenFortbildungsschulwesensin
Salzburg,Tirol ,Vorarlberg,SteiermarkundKärnten.

- .

StipendienderAkademiefürinternationalesRachtinHaag,Nachei-¬
nerMitteilungdesPräsidentenderAkademiefürinternationales
Rechtin Haagstehen der Akademiefür ihre vom2 .Juli bis 25 .August
geplanten Vortragsreihen wieder zehn Stipendien von je vierhundert
holländischeGuldenzurVerfügung.DieStipendienwerdenansolche
Bewerberverliehen ,die Aufsätze,Artikelin ZeitschriftenoderBü¬
cherübereinThemadesinternationalenRechtesverfassthaben .Die
BewerbungensindunterAngabedesVor=undZunamens,desStandes ,der
Anschrift,derStaatszugehörigkeit ,desOrtesundDatumederGeburt,
sowiederLeistungen ,woraufdie Bewerbunggestütztwird ,unmittelbar
andieAnschriftzurichten:AuPräsidentduCuratoriumde’Akade-¬
miededroitinternational,Paris,13rueSoufflot.JedeBewerbung
mussvoneinemProfessordesinternationalenRechtesempfehlendein

spätestens31 ,Märzeingereichbegleitet und
sein .AufjedesLandkannjährlichnurein Stipendiumfallen .DasSti
pendiumist bestimmt,dieKostenderHin- undRückreiseunddesAuf
enthaltesin HaagwährendderDauerderVorträgesicherzustellen.

SitzungenimRathausInderkommendenWochetritt derWienerStadtse-¬
natamDienstagum10UhrvormittagszusammenDerWienerGemeinderat
hältamFreitagum17UhreineSitzungab.

— — —000— -. -0
BezirksvertretungLandstrasse,DienächsteSitzungderBezirksver-¬
tretungLandstrassefindetamDonnerstag,den29 .März,um17Uhrstat

Freiantennensindunbedingtanzeigepflichtig ,ImLaufederZeithat
es sichherausgestellt ,dassvondenin WienaufgestelltenFreianten
henein Grossteil demAntennenreferatdes WienerMagistratesnicht

Angezeigtwurde.EswirdnunneuerlichinErinnerunggebracht,dass
laut Verfügungder Generaldirektionfür Post - ,Telegrafen - undFern
prechwesenvom10 ,Oktober1924alle FreiantennenimWienerGemeinde
gebietanzeigepflichtigsind .ZurAnmeldungistdasamtlicheAnten¬
henanzeigeformular,dasin jedemmagistratischenBezirksamteerhält
lich ist ,zuverwenden.DasFormularist auszufüllenaufderRücksei
te miteinereinfachenSkizzederAntennenanlagezuversehenund
entwederandieMagistratsabteilung27a ,I .NeuesRathaus,zusend
oderdortpersönlicheinzubringen.DieAnmeldungsowiedienachträg-¬
lich folgendeerste Ueberprüfungder Ansennenanlageist mitkeinen
kostenverbundenLediglichdasAnzeigefomularkostetzehnGroschen
Antennenbesitzer ,die die Anzeigebisher unterlassen haben ,mögendie
Anzeigeehestensnachholen ,Bemerktwird ,dassdeeUnterlassungder

AnmeldunggemässeinerMagistratskundmachungbestraftwird,

DerösterreichischeStädtetag,DieserTageist dieösterreichische
Gemeindezeitung,die die offizielle ZeitschriftdesDeutschösterrei
chischenStädtebundesist ,als Sonderheft"Städtetag1928"erschienen.
Die Sondernummerist sechzig Seiten stark und bringt nebenvielen

anderenkomunalpolitischenNeuheitenvorallemdenBerichtüberdie
TäügkeitdesDeutschösterreichischenStädtebundesin denJahren1925
bis1927unddasProtokollüberdenam25 ,und26 .FebruarimWiener
GemeinderatssitzungssaalabgehaltenenOesterreichischenStädtetag
AusdemProtokollsind insbesonderedasReferatdesVizebürgermei¬
sters Rückl( Graz )über die finanzzielle Lagederösterreichischen
StädteundGemeindenundder VortragdesMinisterialratesIngenieur
NaehrüberdieEnergiewirtschaftderGemeindenhervorzuheben.

SchubertzentenarausstellungderStadtWien.Wieschongemeldet,ver-¬
anstaltet die Stadt Wien anlässlich der hundertsten Wiederkehr des

TodesjahresFranzSchubertsvomMaibisJulieineGedächtnisaus
stellung .Sie wird vonder Direktion der städtischenSammlungen
durchgeführt ,In der Ausstellung sollen nicht nur das Schaffenund
Lebendes Meisters ,dondernauchdas seiner Freundesowiediege

samtebürgerlicheKulturWiensin denersten Dezeniendes 19Jahr-¬
hundertsdargestelltwerden .AlleBesitzervondafürgeeignetenAuse
stellungsobjektenwerdenhöflichst eingeladen ,sich durchBeistel
lung vonLeihgabenan der Ehrungdes Gedächtnisseseinesunserer
grössten heimischen Meigter zu beteiligen ,Anmeldungensind andie

Direktion der städtischen Sammlungen ,I .NeuesRathauszurichten ,
die auchtelephonischeAuskünfteerteilt ( 9bis 11Uhr ,Fernsprecher
423-500,Klappe250).

**********************
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DasErgebnisderBezirksratswahlenin Währing,DerheutigeWahltag
in WähringbrachtefolgendesErgebnis:Sozialdemokraten26. 107StimeEinheitsliste 25 . 014728 "Nationalsozial . "

StändebundZahlderabgegebenengiltigenStim.52.337
DieZahlderWahlberechtigtenbetrug59. 818,davon

34. looFrauenund25. 418Männer.DieWahlbeteiligungwarungefähr
87Prozent.ImApril1927waren3h. 359Frauenund25. 939Männer,zu-¬
sammen60. 258Wahlberechtigte.DieZahldergültigenStimmenbetrug
5h. 1hl. DavonentfielenaufdieSozialdemokraten26. 299,s0dass
sieheutegegenüberderletztenWahlum108Stimmenmehrerhielten.
DieEinheitslistegewannimApril26. 163Stimmen,siehatdemnach
1119Stimmenverloren .DieNationalsozialisten( völkischsozialer

Block)erhieltenimApril810Stimmen;ihrVerlustistalso82Stim-¬
men. DerStändebundbekamimVorjahr134Stimmen,erhatdemnach76. ,
Stimmeneingebüsst .Ausserdemkandidiertenocheinedemokratische
Liste ,die600Stimmenaufsichvereinigte;Wdiesmalsjedochkeine
Wahlwerberaufstellte.SchliesslicherhieltenimVorjahrdieKommu-¬

35 Stimmen.AuchdieseParteihat diesmalnichtkandidiert.nisten
Abgegebenwurdeninsgesamt 52 . 617Stimmen,hloStimmen

warenungültig,sodass52 . 207gültigeStimmenabgegebenwurden.
In der Zusammensetzungder Bezirksvertretung ergibt

sichkeineVeränderung.EsentfallenwiederfünfzehnMandateauf
die Sozialdemokratenund fünfzehn Mandateauf die Partei derEin- ¬
heitsliste .Die Vorsteherstelle fällt wiederauf denSozialdemokra-¬

tenAugustKlepell.
EserscheinengewähltvondenSozialdemokraten:1 .August

Klepell,Bezirksvorsteher,2 .HeinrichKörner ,Oberlehrer,3.Laurenz
Schmerz,Zeitungsbeamter,h.FranzWedl ,Dreher ,JosefPapouschek ,Beam-¬
ter,6 .Josef Gröpel,Spengler ,7 .MarieLischka ,Kleidermacherin ,. Adal-¬
bert Kosel ,Postbeamter,9.JohannHavlicek ,Schuhmachermeister,10 .Dr.
Alois Trampus ,Postsparkasseninspektor ,11 .Felix Pacovsky ,Bankbeam- ¬

ter ,12 .Eduard Mayerwek ,Lagerhalter ,13 .Johann Kramer ,Krankenkassen - ¬

beamter ,I .MarieGrassinger,Haushalt ,15. OskarBrantner ,Werkmeister;
von der Partei der Einheitsliste : 1.Karl Kerner ,Bäckermeister ,. Alois

Auinger,Regierungsrat,3.JosefBradler ,Bundesbahnbeamter,h.Albert
Beisiegel ,Gastwirt,5. TheresiaWeninger,Haushalt,ChristophLöw,Bäcker
meister,7 .Josef Glosauer ,Postamtsdirektor ,. PaulaKraus,Haushalt ,
9 .JosefFranzLeeb ,InspektorderstädtischenStrassenbahnen,10 .Karl
Schmalzbauer,Landesbeamter,11 .SophieStärker ,Haushalt ,12. Rudolf
Nieczyglemski,Direktor,13. HansWagner,Kaufmann,14 .FriedrichAuste-¬
rer ,Marksamtsoberinspektor ,15 .AntonZabeschek?Schneidermeister .
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AbänderungdesOrganisationsstatutesdesWienerstädtischenUnterneh¬
mungen.DieinderletztenSitzungdesWienerDandtagesbeschlossenen
Aenderungender WienerGemeindeverfassungbedingenauch eineAbänder-¬
ungdesOrganisationsstatutesderstädtischenUnternehmungen .Eshat
sich seit demBestandeder städtischen Unternehmungenals .notwendig
erwiesen ,die Regelungihrer grundsätzlichenAngelegenheiteninmanehe
Beziehunganderszugestaltenals dieöffentlichenVerwaltungsaufgabe
der Gemeinde ,weil wirtschaftliche Geschäftsangelegenheiten aller Rege
nacheineandereBehanllungerfordernals die behördlichenAufgaben.
Die Gemeindeverfassungdes Jahres 1920sieht daher für diestädti -¬
schenUnternehmungenein besonderesOrganisationsstatutvor ,dasvom
Gemeinderatezuerlassenist .DasgeltendeStatutsollnununter
RücksichtnahmeaufdieneuenBestimmungenderGemeindeverfassungund
in derAbsicht ,eineweitereGeschäftsvereinfachungzuerzielen ,ab¬
geändertwerden.DieVorschlägewollennichtnurdemgeänderten
Geldwertebei der Aufteilungder KompetenzenRechnungtragen,son-¬
dernsind auchdaraufbedacht ,die besondereEigenartdesWirt-¬
schaftsplanes der Unternehmungenbesser zu berücksichtigenalsbis¬
her .Er stellt ein Prgrammdar ,das denwirtschaftlichenEntwick¬
lungsmöglichkeiten gegenüber entsprechend anpassungsfähig seinmuss .
Die Ausgabenwirtschaftinnerhalb des Wirtschaftsplanes soll inallen

wichtigerenAngelegenheitenbeimGemeinderatsausschussfürdiestädti
schenUnternehmungenkonzentriertwerden .Beiihmwirdalsoeine
Zusammenfassungaller für denGangunddie Entwicklungderstädti -¬
schenUnternehmungenwesentlichenEntscheidungenPlatzgreifen.Dem
GemeinderateverbleibtdiePrüfungundErledigungderBilanzen,die
Earifhoheit und die Beschlussfassung über die Grundsätze desDienst - ¬

undArbeitsrechtesderUnternehmungsangestelltenund-Arbeiter.Der
Stadtsenatsoll auchkünftig tur Vorberatungaller an denGemein-¬
derat zu leitenden Vorlagenberufen bleiben ,im übrigen aber nurzur
EntscheidunggewisserPersonalsachenzuständigsein . DieAbänderungs-¬
vorschlägewerdenin der nächstenZeit die gleiche Kommissionbefas¬
sen ,von der die Abänderungsanträge für die Gemeindeverfassung aus¬

gearbeitet wordensind .

DieWahlin Währing.BeiderFeststellungdesWahlergebnissesin
den Sprengeln 1 und 19 wurde das Wahlprotokoll versehentlich den

Wahlaktenbeigeschlossen .DieBezirkswahlbehördeerachtetesichnicht
als berechtigt ,die schon versiegelten Wahlpaketezu öffnen .Eswurde

nunfürmorgenDienstagdieStadtwahlbehördeeinberufen,diediebei-¬
den Wahlakte öffnen und das Wahlergebnis überprüfen wird „ EineVer - ¬
schiebung der Stimmenzahl wird sich naturgemäss auch da nicht erge¬

ben .

BezirksvertretungMargartten .DienächsteSitzungderBezirksver
tretungMargaretenfindet amMontag ,den2 .April ,um17Uhrstatt .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum .InderAusstellungdesGe¬
sellschafts -und Wirtschaftsmuseumsin der VodkshalledesWiener
Rathausesfindet morgenDienstagum18 Uhreine allgemeineFührung

statt .
2162222322236221302452103133532
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3556AusrückungenderWienerBerufsfeuerwehr.DieZeitliegtweitzurück
in derimaltenrömischenVindobonadie Handspritzenleute ,diesiphona¬
rii genanntwurden ,den Feuerlöschdienstversahen .Die Jöschgeräteder
römischenFeuerwehrwarenkleinetragbareHandspritzen,Feuereimer,Lei¬

tern ;Feuerhacken und durchnässte Fetzenbündel Jahrhunderte später er - ¬

liess RudolfderErsteimJahre1276nachder in Wienfurchtbargewü¬
teten " grossen Brunst "die erste Feuerordnung ,Seit 153 )versieht der

"ThurmerauffSanktSteffansThurm' seinenDienst .1759erliessMariaThe
resia eine Feuerpolizeiordnung .DemStadtunterkämmererunterstandenge- ¬
genvierzigFeuerknechteundFeuertaglöhnersowieeineAnzahlvonBau-¬
handwerkern ,Zur Bespannungder Spritzen - undWasserwagenwarenimUnter-¬
kammeramteAmHof bei Tag und Nacht angeschirrte Pferde in Bereitschaft
DaswarendieAnfänge,ausdenensichdieWienerBerufsfeuerwehrentwik-¬
kelt hat ,Heuteverfügt Wienüber den modernstenFeuerschutz .DieWiener
Berufsfeuerwehr ,derenZentrale sich AmHofbefindet ,ist in sechsHaupt-¬
feuerwachen und neunzehn Feuerwachen über das ganze Stadtgebiet ver - ¬
teilt ,117KilometerlangeKabelund659KilometerlangeOberleitungen
verbinden593öffentlicheund389privateFeuermeldermitdenFeuerwa-¬
chenunddieseuntereinnander,20OffizierehlMaschinen,-Exerzier-und
Telegrafenmeistersowie887ChargenundMannschaftenstehenheuteim
DienstderWienerBerufsfeuerwehr,dieüber129Automobillöschgerätemo-¬
dernsterKonstruktionundüber2 Tierrettungsautomobileverfügt ,ImVor-¬
jahreist dieWienerBerufsfeuerwehr3556malausgerückt.Davonbetrafen
3541Fälle Hilfeleistungenin Wienund15Fälle Hilfeleistungenausser
halb Wiens ,Von diesen waren 1652 Ausrückungen zu Bränden und 1650zu
Hilfeleistungenbei Unglücksfällen ,Verkehrsunfällenunddergleichen .

37malwurdedieFeuerwehrböswilligalarmiertundin 217Fällenstellte
sich heraus ,dassdie FeuerwehrinfolgeeinesblindenAlarmsgerufenwur¬

de .

StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge,In dieserWocheist inder
SchülerherbergedesWienerStadtschulratesstarkerBesuch .Gegenwärtig
sind34HandelsschülerausNyiregyhazaund25HandelsakademikerausAus-¬
sigGästederSchülerherberge ,FürdienächstenTageistebenfallszahl¬
reicher Besuchangemeldet .So kommenmorgen25 HandeåsschülerausGyör ,
übermorgen10 Hörerinnen der Leherinnenbildungsanstalt in Graz ,amDon- ¬

nerstag100HandelsakademikerausPilsenundspäter10HörerderLeher-¬
bildungsanstaltin Graz ,24GrazerGymnasiasten,23MittelschülerausRei-¬
chenberg und schliesslich 10 Schüler der deutschen Sprach - undHandelskur - ¬
se in BudapestnachWien ,die gleichfallsin derSchülerherbergeverpilgt
undbequartiertwerdem

* * * * * * * * * *
* * * * * * * *
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DasErgebnisderWahlindieWähringerBezirksvertretung.Dievonder
BezirkswahlbehördeermitteltenErgebnissederamSonntagdurchgeführ-¬
tenWahlindieWähringerBezirksvertretungbietenfolgendeUeber-¬
sicht ,wobeiwirzugleichauchdieWahlzahlenvom2h. April1927ange-¬

ben : 1927ZahlderWahlberechtigten
Frauen

Männer

AbgegebeneStimmzettel
Summe

Frauen
Männer

UngültigeStimmzettel
Summe

1928
3h . lo0
25 . 118

59 . 818

30 . 096
22 . 551

32. 617

35934 .
25 930

50 . 298

Frauen
Männer Summe

227
213

Ilo

31 . 031
92 56

51. 598
218
200
157

GültigeStimmzettel
Frauen
Männer Summe

SozialdemokratischePartei

Natinalsoz,deutscheArbeiter¬
Partel ( Hitlerbewegung)

Frauen
Männer

Ständebund
Frauen
Männer

Summe
38

28

30. 786
73 2

h .Ihl

1l . 269
12 . 030

20. 259
15 . 711
10 . 156
26. 163

381
129

610

Summe

81
- 53.131 .

DieKommunistenerhieltenimVorjahr135Stimmen
( 59Frauenund76Männer ) .Aufdie demokratischeListe entfielenim
Vorjahr600Stimmen( 285Frauenund315Männer) .BeideParteienhaben
amSonntagnichtkandidiert .

- 0- 0

Die Entwürfedes Grundsatzgesetzes über die Strassenpolizei unddes

KraftfahrgesetzeskommenvordenVerfassungsgerichtshof.ImRegierungs
entwurfeinesBundesgrundsatzgesetzesüberdie Strassenpolizeisind
auchBestimmungenenthalten ,die die Länderverpflichten ,Behördendes
Bundesbei der Vollziehungzu verwenden .Nunist dieStrassenpolizei
auf anderen als Bundesstrassen eine Angelegenheit des Artikels 12der

Bundesverfassung ,somitnurhinsichtlichderGrundsatzgesetzgegung
Bundessache,hinsichtlichderAusführungegesetzeundder .Vollziehung
aberLandessache.DasBundesgrundsatzgesetzist somitnichtberechtigt
den Ländernvorzuschreiben ,dass sie in ihrer VollziehungdieBundespo¬

lizeibehördenverwenden,dasheisstalsonichtOrganedesLandes,son-¬
dernsogenannte"eigeneBundesbehörden",weildadurchauseinerVoll
ziehungderLänder,wenigstensteilweise ,eineVollziehungdesBundes
würde ,ImMotivenberichtwirddiese Bestimmungdamitbegründet ,dasssie

dembisherigenZustandeentsprecheunddassArtikel97derBundesver-¬
fassung die Möglichkeit schafft ,dass von der Landesgesetzgebungdie

MitwirkungvonBundesorganenan der Vollziehungder Landesgesetzevor
gesehenwerdenkann,unddassdeshalbimvorliegendenFallegebotensei
denGrundsatzaufzustellen ,dassdie Ausführungsgesetzevondererwähn-¬
ten MöglichkeitGebrauchzumachenhaben .Waszunächstdenangeblichen
bisherigenZustandbetrifft,soist dieBehauptungnichtrichtig ,Bisher

hattenämlichinWiendieBundespolizeilediglichdieVerkehrsregelung
aufdenStrassenzubesorgen ,währenddie allgemeinenVorschriftenfür
denVerkehrderMagistrataufGrundderParagraphe80und11hderGe-¬
meindeverfassungerliessundihmauchdieStrafamtshandlungenwegen
UebertretungdieserBestimmungenobliegen .DiePolizeidirektionhatle -¬

diglicheineVerordnungerlassenundzwardieFahr-undGehordnungvom
Jahre1912 ,aberauchdieseimEinvernehmenmitdemWienerMagistrat.
DanunderGrundsatzgesetzentwurfauchdiegenerelleRegelungderBun-¬
despolizeibehördevoebehält,soistdieBehauptungnichtrichtig,dass
dieBestimmungendesEntwurfesdembisherigenZustandeentsprechen.
AberauchdieBegründungmitdemArtikel97derBundesverfassungist
verfehlf.DieserArtikelgibtinseinemAbsatz2denLänderndasRecht,
in „LandesgesetzenbeiderVallziehungdieMitwirkungvonBundesorganenvorzusehenJedochbedürfensie dazuderZustimmungderBundesregierung.

Wennalso imGrundsatzgesetzdenLändernvorgeschrieben
wird ,dasssievondieserMöglichkeitGebrauchzumachenhaben ,sowird
ein ihnen durch die Verfassung gegebeneRecht in eine Pflicht umgedeu- ¬
tet .DieseBegründungistalsozweifellosnichtstichhältig.Eineandere
juristischeBegründunglässt derMotivenberichtvermissen,DieErwä¬
gungen ,die er über die Nützlidhkeit der VerwendungderBundespolizeibe
hördeanstellt,sindabernichtanlässlichdesGrundsatzgesetzesamPlat
ze ,sondernerstanlässlichderErlassungdesLandesgesetzes ,weilnur
dasLandesgesetzdieBehördenbezeichnenkann ,derensichdasLandbei
derVollziehungbedient,allenfallsauch ,mitZustimmungderBundesre-¬
gierung,dieBundespolizeibehörden .

UmdieseBestimmungdesBundesgrundsatzgesetzeszubekämpfen,hatdie
WienerLandesregierungnachderBundesverfassungzweiWege.Entwederdie
Anfechtungdes Gesetzes ,nachdemes publiziert ist ,oderdenAntragan

denVerfassungsgerichtshofnachArtikel138,Absatz2,derBundesverfas-¬
sungaufEntscheidung,obdieErlassungderFraglichenBestimmungendes
Gesetzentwurfesin die ZuständigkeitdesBundesoderder Gemeindefällt .

DerStadtsenatals Landesregierunghat in seinergestrigenSitzung ,um
dieKlärungderAngelegenheitzubeschleunigen,dehletzterenWegge¬
wählt und beschlossen,an den Verfassungsgerichtshof einen Antragnach

Artikel 138,Absatz2,der Bundesverfassungzustellen .
Auchim Kraftfahrgesetzentwurf der Bundesregierung ist die Bundespo¬

lizeibehörde als Behördeim Sinne des Gesetzes beteichnet .DieseBestim¬

mungwidersprichtdemArtikel102derBundesverfassung ,derdenLändern
in dendort nicht aufgezähltenAngelegenheiten,also auchauf demGebiete

des Kraftfahrwesens ,die mittelbare Bundesverwaltung ,das heisst ,dieAus

übungder VollziehungdesBundesimBereicheder LänderdurchdenLan
deshauptmannunddie ihmunterstelltenLandesbehörden,gewährleistet .
Da die Polizeibehörde keine Landesbehörde ist ,ist auch zurEplassung

dieserBestimmungderBundnichtzuständig.
UmauchdieseFragemöglichstbaldzuklären ,hatderStadtsenat

als Landesregierunggesternbeschlossen ,gleichfalls einenAntragnasch

Artikel 138,Absatz 2,an den Verfassungsgerichtshof zustellen .

0 —060 ,

Frauen 1l . 130
Männer Summe 11 . 6

20 . 10 /
Einheitsliste

Frauen
Männer

15. 015
. 960

Summe 25 .014
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DasSpitalbett für AmaliaAntal .DiehalbamtlichePolizeikorrespondenz
berichtet an die Zeitungen ,EassFrauAmaliaAntalin totalverwahrlos-¬
temZustandin derNachtvonDienstagaufMittwochinddasSpitalder
StadtWiengebrachtwurde.Sieberichtetweiter ,dassderSohnderFrau
Antalbehauptethätte,erhabeSchritteunternommen,damitseineMutter
in einemSpitaluntergebrachtwerde„DerzuRatgezogeneArzthätteer-¬
klärt ,dieFrauseinichtspitalbedürftig.IndiesemZusammenhangwurde
danninmehrerenBlätterndiestädtischeFürsorgeverantwortlichge-¬
macht .Dazustellt dasWohlfahrtsamtderStadtWienfest :Am27,Märzum
18 Uhr30 wurdevomPolizeikommissariatMargaretenbeimGesundheits -¬

amtumdieSpitalsunterbringungderFrauAntalmitderDiagnoseLäh¬
mungundBewusstlosigkeitangesucht.NachlangenBemühungengelanges
demdiensthabendenArzt ,ein Bett imSpital der Stadt Wienzuverschaf-¬
fen .DieUnterbringungeinesPatientenin einemSpitalist nichtAnge
legenheit des Gesundheitsamtesder Stadt Wien ,sondernAngelegenheit

desSpitalbettennachweisesder Fondsanstaltenverwaltung ,die sichim
AllgemeinenKrankenhausbefindet.DiePolizeiübernimmtinihrenKom-¬

missariaten die Anmeldungsolcher Bettsuchenderund vermittelt den
VerkehrmitdemZentralbettennachweis ,WieinähnlichenFällenhatsich

in diesem Falle das Polizeikommissariat an das Gesundheitsamtgewendet ,

das- ohnedazuverpflichtetzusein -sichebenfallsbemühthat,einBett
für Frau Antal zu besorgen ,Nachdemdas Gesundheitsamtein Bett imSpi¬

tal derStadtWienverschaffthatte ,wurdedavondasPolizeikommissariat
verständigt .Um21 Uhr30 wurdevonder Polizei der Transport derFrau
Antalverlangt undum21 Uhr10 ist der Krankentransportwagenausge-¬
fahren ,umdie Krankeabzuholen .ImSpital der StadtWienwurdediePati-¬
entinmitLäusenundWanzenbedecktinvollkommenverwahrlostemZustan-¬
de bewusstlosübernommenundsofort ins Wasserbettgebracht .DieFrau
ist gestorben .Die Obduktionergab eine alte TuberkulosederWirbelsäu-¬
le .Der Sohn der Frau Antal wurde beim Haustor des Wohnhauses seiner Mut

ter ,einen Hund an der Leine führend ,angetroffen und weigerte sich ,in

dieWohnungmithinaufzugehen .DieVerwahrlosungderFrauwarsoarg ,
dass einer der beiden Sanitätsgehilfen ,die den Transport zubesorgen
hatten ,aufdienächstliegendePolizeiwachstubeging ,umvondortUtensie
lien für denTransporttelefonisch anzusprechen .In der Zwischenzeitist
einWachmann ,allemAnscheinenachdurchdieAnsammlungvonMenschenum
denSanitätswagenaufmerksamgemacht,ebenfallsin dieWohnunggekommen
hat die verwahrlosteFrauauchangesehenundeine polizeilicheMeldung
geschrieben .DerSohnweigertesichauch ,in dasSpitalmitzufahren,wur-¬

de aber eindringlichst dazu aufgefordert ,Er wurdein derAufnahmskans¬

lei daraufaufmerksamgemacht ,daszdie AnzeigewegenderVerwahrlosung
seinerMuttererstattet werde .Daraufteilte er mit ,dasser desöfteren
bei derPolizeivorgesprochenhabe,umseineMutterunterzubringenSei-¬
ne Interventionenseien jedocherfolglos gebliebenDieEinverhahmeder
inBetrachtkommendenAerzteergab ,dassderArmenarzt,indessenSpren¬
gel FrauAntalwohnte ,imApril vorigenJahres zu dieser gerufenwurde,
sie wohlkrank ,aber nicht verwahrlost vorfand .Die „ auerklärte ,dass

sie zu Hausbleiben wolle ,Seither wurdedieser Arzt nicht mehrgeholt .
Auf eine Anzeigewegenschlechter sanitärer Verhältnisse wurdederzu¬
ständigePhysikatsarztdes Bezirkesbeauftragt ,in der WohnungNachschal
zu halten .Diese Nachschaufand im Jänner dieses Jahres statt ,Bender
selben lag Frau Antal im Bett ,Vonirgendwelchenbesonderenunhygieni
schen die Allgemeinheit gefährdenden Verhältnissen war keine Spur ,Auch
diesmal erklärte die Frau Antal ,die niemals Fremdein die Wohnung

liess,keinenWunschwegenPflegeoderTransportzuhaben ,sodassseit
JännerkeinewieimmergearteteamtlicheInterventionstatt-¬
fand ,AmDienstagum1l .UhrwurdederpraktischeArztDr .Gregervom
johngeholt.Ererschienum16UhrinderWohnungundstellteinenSpital
zettel aus .Dr .Gregerhat keine amtkicheStelle bei der GemeindeWiene
VonirgendeinerUnterlassungoder gar vonirgendeinemFehlerdesFür

sorgeapparatesderGemeindeWienkannalsoüberhauptnichtdieRede
sein .DieStadtWienhatderFrauAntalaufpolizeilicheIntervention
sofort ein Bett zur Verfügunggestellt ,die StadtWienhat denTrans

portderUnglücklichendurchgeführt,OrganederStadtWienhabenihre
Pflichtgetanundesist imhöchstenGradeungerecht,dassverschiedene
Zeitungen,ohnedieSachlagezuprüfen,mitschwerenAnschuldigungenge
gendenFürsorgeapparatderStadtWienverdächtigendvorgehen,

DasSiedlungsbauprugrammderGemeindeWienfür 1928 .DerGemeinderats-¬
ausschussfürWohnungswesenhatvorgesternimZugederAusgestaltung
des WienerSiedlungswesensdas Siedlungsbauprogrammfür daslaufende

Jahrbeschlossen .DasProgrammsieht die Errichtungvon383Siedlungs
häusernundzweiWohneundGemossenschaftshäusernin vierSiedlungsand
lagen vor Für die Siedlungshäuser sind die schon bekannteNormaltype

undeine Kleinhaustypevorgesehen .DieNormaltypehat eineverbaute
Fläche von A1Quadratmetern .Die Kleintype hingegen wird nur einever - ¬
bauteFlächevon32QuadratmeternhabenWiedieNormaltypewirdauch
das Kleintypenhausein Obergeschossundeinen ausbaufähigenDachraum

besitzenImKellerwirdeineWaschkücheuntergebracht,dasErdgeschoss
wird einen Wohnraumundeine Kochkücheunddas ObergeschosseinSchlaf
zimmerundeineSchladkammerenthalten .DieBaukostenderSiedlungsan-¬
lagen sind mit ' 36Millionen Schilling veranschlagt .Die neuenAnlager
werdenin Hietzing auf der Lockerwieseund anschliessend an dieSied

lungFlötzerstengundin Floridsdorfin derSiedlungNeustrassäcker
undanschliessendan die SiedlungsanlageKagran- Freihoferrichtet .Die
Lockerwiese liegt östlich des Wiener Versorgungsheimes in Lainz Dort

werdenvorerst100Einfamilienhäuser ,undzwar75Normalund25Klein-¬
typen gebaut .Die Baukostenfür diese Anlagebetragen ' 61Milli -¬

onenSchilling ,Südlichder SiedlungFlötzersteigwerden30Normal-und
16 Kleintypenhäuser aufgeführt ,Ausserdem ist in Aussicht genommen ,die

zwischenFlötzerstefgundSchinagassegelegenenParzellen ,soweitsie
EigentumderGemeindesind,ebenfallssiedlungsmässigzuverbauenAuf
diesemGeländesollen 13Normaltypenhäuserundein Wohn- undeinGe
nossenschaftshauserrichtetwerden.DieGesamtbaukostensindmit' 24
MillionenSchillingveranschlagt.AnschliessendandiebestehendeSie
lung Freihof werden136 Normalund 13 KleintypenhäusersowieeinWohn

undGenossenschaftshaus ,das19Wohnungenund8 Geschäftslokaleenthal
tenwird ,errichtet ,Dafürsind ' 85MillionenSchillingvorgesehen.Die
SiedlungsanlageNeustrassäckerwirdum15Siedlungshäuservergrösser
DiesewerdendurchwegsNormaltypensein .DieBaukostenwardenmit
652. 000Schillingberechnet .DasSiedlungsbauprogrammwirddie"Gesiba",
dasistdiegemeinwirtschaftlicheSiedlungs-undBaustoffeanstalt,als
TreuhänderinderGemeindeWiendurchführen.

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum,InderAussellungdesGesell-¬
schafts - undWirtschaftsmuseumsin der Volkshalle findet morgenFrei - ¬
tag um18 Uhreine allgemeineFührungstatt .

UnveränderteGebührenfür ViehundFleischuntersuchungen .DieGebüh
ren für die amtlichen Untersuchungenvon Vieh und Fjeisch bleiben
unverändertDieGrundgebührbeträgt ° 63Schilling .

**********************
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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatse
ausschussfür technische Angelegenheitenhat beschlossen ,im Zugeder
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungaufderWiedenin
der Fleischmanngasse,Rienösslgasse ,Kleinschmiedgasse,Schäffergasse,
FreundgasseundPressgasse,inMarmreteninderStöbergasse,ineinem
Teilder HögelmüllergasseundLeitgebgasse ,in der Josefstadt inder
Fuhrmanngasse ,Löwenburggasse,Schönborngasse ,Ktottentalergasse ,Kupka-¬
gasse,KlesheimgasseundaufdemHammerlingplatzundin Fünfhausinder
Hackengasse,Beingasse,TannengasseundPothongassedieelektrischeBe-¬
leuchtungeinzuführen.

AuflassungderKinderherbørgeAmTivoli ,Wiebekannt,hatdieGemeinde
WienimvergangenenNovemberihrneuesKinderheimimSchlossWilhel-¬
minenbergeröffnetundin jüngsterZeit aucheine neueKleinkinder-¬
abteilungimZentralkinderheimeingerichtet .Dadurchwurdedieschon
demVerfall entgegengehendeAnlage " AmTivoli " ,die im ehemaligenKriegs

sgital Meidlinguntergebrachtwar ,überflüssig .DieGemeindehattein
denBarackenseit 1922eineKinderherbergeeingerichtet .Nunwirddie-¬
ses Heimauf Antragdes amtsführendenStadtrates Profssor Dr .Tandler
vollständigaufgelassen .AnStelledesfrüherenKriegsspitalswirdein
grosserstädtischerNeubauerrichtetwerden.

AnkaufeinesbedeutendenWerkesvonJosefDanhauserdurchdiestädti -
schen Sammlungen ,Das Museumder Stadt Wienhat das OelgemäldevonJo - ¬

sefDanhauser„ DerAugenarzt"um25. 000Schillingerworben.DasGemälde
ist eines der prominentestenWerkedes bedeutendenGenremalersderAlte
WienerSchule .Esstellt denAugemblickdar ,in demdernahmhafteWiener
AugenarztProfessorDr .FriedrichJaegervonJaxtthaleinemanStarer-¬
kranktgewesenenundvonihmoperiertenMannedieBindevondenAugen
nimmtunddieserfreudigseineFrauundKindererkennt .UmdieHauptfi-¬
gurensindnochanderePersånengruppiert ,darunterein jungerMann ,des-¬
senPorträtvermutlicheinSelbstbildnisDanhausersist ,Danhauserhat
nachseinen eigenenAufzeichnungendas WerkimJahre 1837fürden

SchiffmeisterMathiasFeldmüller,densogenannten„Donauadmiral",gemalt.

StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge,Indieserundinder
kommendenWocheist in derSchülerherbergedesWienerStadtschulrates
starkerBesich,GegenwärtigsindhlHörerinenderfehrerinnenbildungs-¬
anstaltinGrazund139SchülerderHandelsakademieinPilsenGästeder
Schülerherberge .Für die nächstenTageist ebenfalls zahlreicherBesuch
angemeldet .So kommenmorgen24 Schüler des Grazer akademischenGymna- ¬

siums,amSonntag23HörerinnendeseinjährigenLehrkursesanderMäd
chenbürgerschuleinReichenberg,22SchülerderdeutschenSprach-und
HandelkurseinBudapest,60polnischeLehrerausWarschauund2hHoche
schülerausGraznachWien ,die Gästeder Schülerherbergeseinwerden.
FürdienächstenTagesindnochrund290BesucherausEngland,Split,
Debrecen,KlausenburgundwiederausGrazangemeldet,diegleichfallsin
derSchülerherbergeverpflegtundbequartiertwerden.

0
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WienerGemeinderat
SitzungvomFreitag,den30,März1928.

DerBürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung.NachVor-¬
nahmederWahleinesMitgliedesderKommissionzurVorberatungderAen-¬
derungdesOrganisationsstatutesfürdieUnternehmungenderGemeindeWien
einesMitgliedesderKommissionnachParagraph10desWertzuwachsabgaben¬
gesetzesundnachderWahlvonneunMitgliederndesAusschussesdesDeut
DeutschösterreichischenStädtebundesundschliesslichvonsechsMitglie-¬
lerndesKomiteesfürdenBlumenschmuckwettbewerbtrittderGemeinderat
indieVerhandlungderTagesordnungein.

St. .WeberreferiertübereinenZuschusskreditvon170. 000Schillim
zurDeckungderMehrkostenderAuswechslungderSchiffbödenin

denWohnhausahlagen.DamitdenimBudget1927fürdieInstandsetzung
vonSchiffbödenvorgesehenenBetragvon100,000Schillingnichtdas
Auslangengefundenwerdenkonnte,isteinNachtragskreditnotwendig.Es
handeltsichumHäuser,dieindenBaujahren1919bis1923errichtet
wordensind .BekanntlichmussteindenerstenJahrennachdemKriegemit
Ersatzstoffen gebautwerdenundso mussteauchdamalsfrischgeschläger-¬

tes HolzverwendetwerdenundwennsichauchalleFachleute und
auchdasBauamtbewusstwaren,dassdieVerwendungvonsolchemunausge¬
trockhetenHolzMängel undReparaturenzurFolgehabenwerde,
musstemandochderNotgehorchend,diesesHolzverwenden,dadamalsdie
Wohnungsnotausserordentlichgrosswar .Dies undder
Umstand ,dassdamalssehr raschgehautwerdenmusste ,wiewir ja auchnoch

heutewegenderDringlichkeitderWohnungsbautennichtsobauenkönnentatsächlich
wieimFrieden ,hatSchrumpfungendesHolzeszurFolgegehabt .DieRepara-¬
turenbetreffen166. 000m2Fussbodenflächeinh .100Wohnungen.Soweit
esdemBauamtmöglichwar ,dieHolzlieferantenverantwortlichzumachen

ist dasgeschehen,sozumBeispielist vonderFirmaWihokoeinBe¬
tragvon30. 000SchillingalsKostenersatzfürdieseReparaturengelei-¬
stetworden.DieReparaturkostenbetragenfüreinQuadratmeter’74
Schilling,währenddieLegungvonweichenSchiffbödenproQuadratmeter
achtbin neunSchillingundvonBrettelbödengar 22SchillingproQua¬
dratmeterkostet .SchonausdieserTatsacheergibtsich ,dassvoneiner
NeulegungderFussböden,wovoninderOeffentlichkeitgesprochenwurde,
keine Redesein kann .St . . Weberkommtsodann auf diein derletzten

Zeitvom. R.KunschaküberdieseAngelegenheitinderOeffentlichkeit
gemachtenMitteilungenzusprechenundstellt demgegenüberfest ,dass
derinsBudgeteingesetzteInstandhaltungsbetragfürdieordentlicheIn-¬
standhaltungder34. 000vonderGemeindeWienverwaltetenWohnun-¬
gen ,sowiederzudenHäuserngehörendenGärtenundHofanlagenverwendet

wird . EshandeltsichhierumdieReserve ,diealljährlichausdemMiet-¬
zinszurückgelegtwird .( RufebeidenChristlichsozialen:Zinsgeier!).
BeijederBudgetdebattewurdedaraufhingewiesen,dassdieBerechnungdesradewerdenVorkommnisseinderBilanzderGesibaveröffentlicht,worausMietzinsessoerfolgt ,dassauchdieInstandhaltungderHäusergewähr-¬
leistet ist,sodass ,wenneineReparaturnotwendigwird ,eineZinserhonung

deshalbdieNietzinseüberdasTausendfachegesteigertwerdenmüssten
nurdas .TausendfachedesMietZinsesvondenParteieneinzuheben.Daser
ist unserAusgleichsfond,mitdemwirexemplifizieren,dass,wenner

auchfüralleWienerWoh-¬für3h. 000Wohnungenmöglichist ,
nungenmögichwäre .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit) .

. RKunschakverweistdarauf,dassdasReferatzweimalauf
derTagesordnungdesGemeinderatesgestandenundzweimalabgesetzt
wordensei ,weilmanvordenWähringerWahleneineAuseinandersetzung
überdieseSachevermeidenwollte .AusdemselbenGundist aucham
letztenFreitagkeineGemeinderatssitzungabgehaltenworden.Ausden
AusführungdesHerrnStadtratesWebergehthervor,dassdieimBudge
für die InstandhaltungderstädtischenWohnhausbautenvorgesehene
Summevon1,150 . 000Schillingbereitsaufgebrauchtist ,daeinZu¬
schusskreditverlangtwird.DerReferenthatabernichterklärt,wasd.
dieInstandsetzungderSchiffbödenimganzenkosten .Wiegrossist
dieSummederSchiffbödenüberhauptundwiegrossdieFlächeder
zurAuswechslunggelangendenSchiffböden?Es müssenund
fernerdieObjektegenanntwerden,inwelchenReparaturennotwendig
sind ,damitkonstatiertwerdenkann ,wielangedieFussbödenDienst
geleistethaben.DassfrischgeschlägertesHolzwerwendetwurde,kann
mannurfürdasJahr1919geltenlassen .ImJahr1920hatesgetrock-¬
netesHolzgegebenundausserdemhättemansichderHolztrocknungsan
lagenbedienenmüssen. WennetwanochimJahre1923nassesHolzver-¬
wendetwurde ,soist daseinBetrugseitensderLieferantenundein
VerbrechenseitensderStellen,diedasHolzübernommenhaben.(Lebhaf
terBeifallbeiderMinderheit).EsmüssenauchdiePolsterhölzeraus-¬
gewechseltwerden,weilsieverfaultsind ,dassheisstdieganzenFuse
bödenmüssentatsächlichausgewechseltwerden,wobeieinTeildesvor
handenenMaterialswirdVerwendungfindenkönnen.DieOeffentlichkeit
hatallesInteressedaranzuerfahren ,werdieLeferantendesHolzes
gewesensind .Neuist dieMitteilungdesStadtratesWeber,dassaus
derMietzihsreserve,diesichausdemMietzinsindenNeubautenergibt,
aucheinTeilderInstandhaltungskostendersonstigenstädtischenWohn
bautenbestrittenwird .Sonstist immergesagtworden,dassdieVerwal
tungdieserbeidenGruppenvonBautenvollständiggetrenntist .Auch
derAusgleichsfondist offenbareineneueEinrichtung,bisherhatma
nichtsdavongehört.Manmussunsbekanntgeben,aufwelchenBeschluss
sichdieseNeuerungstützt ,welcheNummerundwelchesDatumderAkt
DerReferentdardsichdarübernichtaufregen,dassmandieseDinge
der Oeffentlichkeitbespricht .' 7Milliardenfür dieAusbesserung
vonFussbödenist ein Riesenbetragundes wäregeradezuniederschme:
ternd ,wennesselbstverständlichseinsollte ,dassFussböden,dieerst
sokurzeZeitihrenDiensttun,schonschlechtseinmüssen .(Lebhafter
BeifallbeiderMinderheit. )DasssichStadtratWeberzumVerteidiger
einessolchenSkandalshergibt.dersichineinerVerwaltungsgruppezu-¬

getragenhat,dieererstvorkurzemübernommenhatundfürdieerdieung

Verantwort/dahernichttragenmüsste,ruftdiestärkstenZweifelindöe
ObjektivitätseinerAmtsführunghervor.UnddieserUmstandwirftauch
einLichtaufdiesonstigeAmtsführungdesStadtratesWeber.Heutege-
sichergibt,dassinderSiedlungsgenossenschaftHetzmannsdorfAltmanns-¬
dorfdurchdieSchuldeinesIhrerParteigenossen,derdazuheutenochnichtplatzgreifenmuss( LebhafteZwischenrufebeidenChristlichsoziclen
immerAbgeordneterist,eineWirtschaftbetriebenwurde,diedieseSied-¬undRufev n dasseinHausherrmachenwürde! ) .Ichhabewiederholtdarü¬lungandenRanddesBankerottsgebrachthat.

berberichtet,dassdiestädtischeWohnhäuserverwaltunginsicheinenAus-¬
gleichsfondgebildethat ,derdazudient ,umdieNotwohnungenordent-¬
lichbewohnbarzuerhaltenundes ermöglicht,injenenal¬
tenstädtischenHäusern,indenenReparaturennotwendigsindundindenen



ZWEITERDieSiedlungsgenossenschaft Altmannsdorf-Hetzendorfschuldetder
Gesiba287. 000Schilling .ImJahre1926hatdieGesibaschon145. 000
Schilling abgeschrieben .DieserBetragerscheint in der Bilanzals
Dubiosenreserve.DerrestlicheTeilvon142. 000Schillingstehtnochgestandenist .DemMagistratsberichtliegt aucheinZettelbei
in derBilanz1927als einAktivumderGesiba. Esist aberabsolut
kein Aktivumundich wärefroh ,wenndiesenBetragdieSiedlungsge-¬
nossenschaftzahlenwürde .IchhabeaufdiesenFall Gesibadeshlab

seFussbödengelieferthat .(Hört!Hört!beidenEinheitslistlern)
Nunmöchteich nochüberdie ArtderWohnungsvergebung

durchdenamtsführendenStadtratundseinAmtsprechen.Wirhaben
wiederholtdaraufverwiesen,dassderletzteAktderWohnungsverge¬
bungnurmehreinleereFormalitätimWohnungsamtist . Vormirliegt
ein Vormerkblatt ,dasnebenvielenanderenFragenaucheineRubrik
enthält:Politischocganisiert?JaoderNein?DasistderinoffizeilleVerwendetwurden.FürdenrestlichenTeilmüsstedasJahr1928aufzu-¬
Kataster ,dernebendemoffiziellenbestehtundaufGrunddessendie
VergebungderWohnungenerfolgt .(Hört!Hört!)Ichdarfdeshalbwohl
sagen ,dassdieHoffnungen,diewirbeiderErweiterungderKompe¬
tenzdesamstführendenStadtratesWebergehegthaben ,nicht inEr-¬
füllung gegangen sind . Wirhaben berechtigten Grund unddie

Pflicht,dieEntscheidungenunddieHandlungendesStadtratesWeber
mitdemgrösstenMisstrauenzuverfolgen.Ichrichtealsonochmals
andenHerrnStadtratdieFragein welchenHäuserndieFussböden
ausgewechseltwerden,wasdieseAuswechslungenüberhauptkosten,
welcheFirmeneinVerschuldentrifft undwasgeschehenist undge¬
schehenwird ,umdie Gemeinde,beziehungsweisedie Mieterinden
städtischenHäusernvorSchadenzu schützen .Schliesslichwollen
wirnochwissen ,wannderBeschlussgefasstwurde ,dass

auchdie Kostender Instandhaltungder alten der Gemeindege¬
hörigenWohnhäuserausdenMietzinsenzudekkensind .Daswasheute

vomStadtrat Webervertreten zu werden .( Beifall bei derMinderheit

. R.Pfeiffer( . . )verweistdarauf,dassdieWohnbautätigkeitderGe-¬
meindekeinezweckmässigeist .DieMonopolisierungdesBauwesenshat
vielealte FirmendemRuinzugeführt,essindneueFirmenaufdenPlan
getreten,derenTätigkeitmanchmaleineschwindelhafteist .Dannführt

cheist .BeitrockenemHolzfindensichgewisseGefahrsmomente,bei
nassemHolzist dieSachenochgefährlicher .DeshalbmussdieBaubehör-¬
detrachten,allfälligeSchädensoweitals möglichzuverhindern.

Schliesslich beanständet. R.Pfeiffer ,dassfürdasJahr
1927einZuschusskreditangesprochenwird .FürdasJahr1927gibtes
keinenZuschusskreditmehr. Eshandeltsichin diesemFalleumeine
Ueberschreitung.DieKreditemüsstenevidentgehaltenwerden,dannkä-¬
menkeineUeberschreitungenvor ,für diederbetreffendeamtsführende
StadtrateigentlichzurVerantwortunggezogenwerdenmüsste. Wennim
Jahre1927dieFussbodenreparaturnotwendigwar ,hättenochimselben
JahreinZuschusskreditangesprochenwerdenmüssen.(Beifallbeider

Einheitsliste .)
Dannstellt. R.Zimmerl( . L)andenStadtratWeberdieAn-¬

frage,wanneigentlichüberdenHeiligenstädterBauskandalderschon
längstfälligeBerichterstattetwird .ManhörtüberHeiligenstadtdie
unglaublichstenDingeunddahatdochwohlderWienerGemeinderatdas
Recht ,zuwissenwaseigentlichlosist .Dannbeanständet. .Zimmerk,
dassindemdenAntragbehandelndenMagistrats-berichteineZeile
vollkommenunlesbargemachtwurde.DasisteineganzunzulässigeSache

BOGEN
und. .Zimmerlstellt.eineAnfrage,werdieseZeileunleserlich
gemachthat ,mitwelchemRechtdasgeschehenist undwasfrüherdort

aufdemmitBleistiftgeschriebensteht ,dassdieAus-¬
wechslungvon164. 000QuadratmeterSchiffbödenin . 700Wohnungener-¬
forderlichsind.50.000Quadratmeterwurdenbisheuteumgelegt.Kosten

besondershingewiesen ,weilmirberichtetwurde,dassdieGesibadie -265. 000Schilling. . R.ZimmerlstelltnunanStadtratWeberdieAn-¬
frage ,obnurdie50,000Quadratmeteroderdie164. 000Quadratmeterins-¬
gesamt265.000Schillingkosten.FürdieInstandsetzungüberhauptwurde
einersterKreditvon100.000Schillingangesprochenundheutewird
einZuschusskreditvon170.000Schillingverlangt.Manmussannehmen,
dassdieseBeträgefürdieAuswechslungvonnur50. 000Quadratmetern
kommenhaben. WenndamalseinKreditvon100,000Schillingangesprochen
wurdeundheuteeinZuschusskreditvon170. 000Schillingverlangtwird,
soistdasalleinschoneineUeberschreitungum170Prozent.(Beifall
beiderEinheitsliste.)

InseinemSchlussworterklärtSt.R.Weber,dassdieKritikein
absolutnotwendigesRequisitinderöffentlichenVerwaltungist.Soweit
sieeinesachlicheAusspracheist ,wünschenwirdieKritik.BeiIhnen
aberhandeltessichnichtalleinumdieKritik,beiIhnenistdas
PolitischedasEntscheidende.Das,vorliegendeGeschäftsstückwurdewie
jederandereAktbehandelt.EspassiertedenAusschussfürWohnungswesen
danndenStadtsenatundüberallhabenSiedieMöglichkeitgehabt,jede
Auskunft,dieSienurwünschen,zubekommen,weilwirnichtszuverheimli-¬
chenhaben.WasdenFallselbstbetrifft,sohabenwirdenWohnhausbauzu
einerZeitinAngriffgenommen,woderMarktallerBaumittelentblöst

hierGegenstanddesReferatesist,isteinSkandalundnichtwürdigmarWirhabenimJahre1919dieSchmelzanlage ,danndenerstenTeilder
WohnhausanlageMargaretengürtelundauchObjekteindemlamnbruckgasse
gebaut;wirhabendamalstrotzderErkenntnis,dassinkürzererZeitRe-¬
paraturennotwendigseinwerden,zumBauenbegonnen,weilhunderttausende
vonMenschenunterderWohnungslosigkeitlitten.Wirhabenimersten
TeilderSchmelzanlagesogarmitEternitmaterialgedeckt,weilebenWoh-¬. .Pfeifferaus,dassdasLegenvonHolzbödenimmereineriskanteSa-undenunbedingtgeschaffenwerdenmussten.Eshandeltsichum19Bauten,
dievon1919bis1923gebautundvondeneneinzelne192hfertiggestellt
wurden.DieseBautenhaben4 .100Wohnungen.DamalswarkeinHolzda .Die
GemeindemusstesichanderWihokobeteiligenundkonntenurvonweni-¬
genFirmendasMaterialbeziehen .EswarendannReparaturennotwendig
undam11 .Jänner1927hatStadtratSiegelinseinemAusschussberichtet
dassdieWihokoderGemeinde30. 000SchillingalsKostenbeitragfür
dasZusammenschiebenvonFussbödengezahlthat .ImBudgetdesvorigen
JahreswarenfürFussbödenreparaturen100. 000Schillingeingesetzt.Man
ist mitdiesemBetragnichtausgekommen ,daessichherausgestallthat ,
dassnoch170. 000Schillingerforderlichsind.. R.Kunschakhatgesagt,
dasskeinBeschlussfüreinenAusgleichsfondgefasstwurde.Vordrei
Jahrenschonist imBudgeteinePostalsReservefürInstandsetzungen
eingesetztworden.DieMietzinseindenGemeindehäusernsetzehsichaus
denInstandhaltungskosten,ausdenVerwaltungskosten ,Betriebskostenund
endlichausdenKostenderInstandhaltungderGehwegeundAnlagen.Da
wirnuninallenHäusern,indenenkleineLeutewohnen,wenndurchdie
InstandhaltungderMietzinsüberdasTausendfachesteigt ,derMehrbe-¬
tragausdemFondbestritten.



DRITTERBOGENDieHetzmanndorferAltmannsdorferSiedlungsgenossenschaftwardie
grösstederGenossenschaften,siehatwunderschöneSiedlungenim
XII.Bezirk,inNiederösterreichundimBurgenanderbaut.SiehatsichentfallendenBauquotefürdasJahr1928.aberübermommen,hateineigenesGenossenschaftshausundeinFabriksge-¬

wärtignichtrealisierbarsind.DarauskannmanabereinerGenossenschafschliessenmüssen.DieVerlegungindasHausBrigittaplatzisthöchst
dieausehrlichenernstenMensvenbesteht,keinenVorwurfmachen.Esistunzweckmässig,dadurchdieAusfahrtenderFeuerwehrdieKinderderbei-¬
GesibabekommtauchihrGeld.SelbstverständlichfliesendieGeldervonwerkehrindemdaranangrenzendenAmtshausegestärtwird.(Beifalldentausendoder1200Genossenschaftsmitgliedernlangsamein,wennsiebeiderEinheitsliste.)abereinflieseen,werdesieandieGläubigerabgeführt.SohatdieGe-¬

nossenschaftbereitsimVorjahrandieGesiba33. 000Schillingbszahlt

undalsersteRateimheurigenJahr23,000Schilling.WiekannmaneinerdieunentgeltlicheBeistellungvonweiteren.000StückKoksfüllöfenGenossenschaftdarauseinenVorwurfmachen.
. .Kunschak.NichtderGenossenschaft,demHerrnMüller!Die

Genossenschafthatihnjaselbsthinausgeschmissen!

nichtsschlechtesgetan.Ichstellenurfest,dassausderTätigkeitderistesunrichtig,dassdieOefenunentgeltlichzurVerfügunggestelltGenossenschaftniemandemeinSchadenerwachsenist .

WasdieBemrkungendesGemeinderatKunschaküberdenKataster,zubeziehen.Dasistnichtkorrekt.( .R.Nachtneben:IhreBehauptungistderangeblichbestehensoll,betrifft,sofrageichihn,wodieserKatasterunichtig)Eswurdeunswörtlichgesagt,dassdaseineBedingungsei.
besteht. .R.Kunschak.DaswissenSiebesseralsich.)DasweisichnichtEegenügtIhnennicht,dieBewohnerderGemeindehäuserzupolitischenundichbitteSiedaherumAuskunft.( .R.Kunschak:VielleichtgibtHerrSklavenzumachen,SiewollenSieauchwirtschaftlichversklaven.(Bei-¬ReismannAuskunft. )IchersuchedenAntraganzunehmen .(LebhafterBei-

gittaplatzmiteinemKostenaufwandvon137.000SundüberdieBewilli-¬
gungeiesBetragesvon110,000SzurDeckungderaufdieFeuorwehr

G.R.Schelzverweistdarauf,dassdieFeuerwehrbereits60
bäudeaufgebautundindiesenbeidenRealitätensowieindenPro-JahreindemHauseinderWintergasseuntergebrachtseiunddassdie
vinzdiedlungensteckenGelderderGesibaunddesGrundstein,diegegen-gegenwärtigeGemeinderatsmehrheitdieVerlegungschnlängsthättebe-¬

janichtsunterschlagenundesistauchniemandgeschädigtworden.DiedeninderNähebefindlichenDoppelschulengefährdetundderParteien-¬
DerReferentenantragwirdangenommen.

. .SteinreferiertübereinenKreditvon420. 000Sfür
fürstädtischeWohnhausbauten.

G.R.Haiderbemerkt,dassgegendieBeistellungderKoksfüll¬
öfennichtseinzuwendensei.Esistaberganzungehörig,dasxderRiesen-St.R.Weber.IchhabeMüllerhiernichtzuverteidigen.Erhatbetragvon420,000SaufBetriebsmittelkontegebuchtwirdundausserdem
werden,da ' eWohnparteienverpflichtetwerdende,KoksvondenGaswerken

fallbeiderEinheitsliste,LachenbeiderWehrheit.)fallundHändeklatschenbeiderMehrheit).
DerReferentenantragwirdangenommen. . RDaffingerbemerkt,esseieineVerpflichtungderGemeid.DerAntrag

wegenGewährungeinesDarlehensvon1,935.000sWienalsBauherrindenstädtischenWohnhausbautenOefenaufzustellen.
andieGesibaalsHeimbauhilfederGemeindeWien,überden.RberWanmusssichaberdagegenwenden,dassdieKostenhiefürdenGaswerken
referiert,sowiederAntragbetreffenddieGenehmigungeinesKreditesauferlegtwerdenUnzulässigistesaber,dieMieterzuverpflichten,nur
von73. 000SfürdenBauvonHauptunratskanälenwirdgenehmigt.denWienerGaskokszuheizen .(Beifall. )

GeReSteinerklärtinseinemSchlusswort,dassvoneiner. .Hellmann( . .)referiertüberdieErrichtungeinesTra-VerpflichtungderMieter,nurWienerGaskokszuheizen,keineRede
fikkioskesinderöffentlichenGartenanlageamHammerlinglatzimist .DieAufstellungderKoksöfenisteinehygienische,sozialpolitis-¬Der Antrag wird angenommen .VIII.Bezirk,dieunterdasParkschutzgebietfällt,indemnachdemGe-cheLeisrung.g .Schaffranekbeantragt,dieGesellschaftzurFörderung
meinderatsbeschlussvom11.März1924Kioskenichterrichtetwerden
dürfen.Eswirdbeantragt,indiesemFallvondemgenanntenGemeinde-¬
ratsbeschlussabzusehenunddieErrichtungdesKioskszugestatten.

. R.StögerbegrüsstdenAntrag,daessichumdieUnterstützung
einesKriegsinvalidenhanelt ,dåmeineErwerbsmöglichkeitgeschaffen
wird .IndiesemZusammenhangemussaberdaraufhingewiesenwerden,
dassdieGemeindeanderenarbeitendenMenschenErwerbsmöglichkeiten
nimmt.SosindderFirmaDr.Morawa&Co.etwa50Zeitungsverkaufsstän-¬
deinPachtübergebenworden,derPachtvertragsollüberweitere69
PlätzeebenfallsschonabgeschlossenseinundüberdreissigPlätzeinVerhandlungstehen. Eswirdver¬

ständlichdasssichdieseFirmaderGunstdesRathauseserfreut,wenn
manbedenktdasseinerderTeilhaberdieserFirmaderDirektorder
WipagKarlPikolonist unddassderdritteTeilhabersichhoherver-¬
wandtschaftlicherBeziehungenerfreut .DurchdieUeberlassungderZei-¬
tungsverkaufständeandieFirmaMorawawirdauchdieVerbreitungder
SchmutzundSchundliteraturgefördert.. R.StögerlenktdieAufmerksam-¬
keitdesBürgermeistersaufdieseZustände,(BeifallbeiderEinheits-¬

liste . )
. .HellmannbemerktinseinemSchluswort,dassdieAusfüh-¬

rungendes . . StögernichtzurSachegehören.
DerReferentenantragwirdangenommen .

. R.StubianekreferiertüberdieVerlegungderFeuerwache
BrigittenauausdemHauseXX.Wintergasse34indenWohnhausbauXX.Bri-

desMichverbrauchesmit3000Schillingzusubventionieren.
. R.Stögerbedauert,dassdieGemeindenursowenigfür

die Förderungdes Milchverbrauchesübrig hat .DerMilchverbrauchin
Wienhat nochnichtdenFriedensverbraucherreicht . Eswäreschonhöch
steZeitdassderWienerStadtschulratsichmitderFragedesMilch¬
verbrauchesimInteressederSchulkinderbeschäftige.( Beifallbeider

Minderheit)DerAntragwirdangenommen.
OhneReferatwerdendieAnträgedesGemeinderates

Iser auf NeulegungvonRohrsträngender HochquellenleitunginFa¬

voritenundWähringmiteinemKostenaufwandvon93. 000Schilling
genehmigt. FürbaulicheUmgestaltungenimneuenZentralmagazinund
in derBäckereidesstädtischenWirtschaftsamtesin Ottakring ,wer-¬
den150. 000Schillingbewilligt.Auch. rNeuregelungderBezüge
derstädtischenAnstaltsärztewirdohneReferatgenehmigt.Schlies¬
lich werdeneinigenVereinenSubventionenbewilligt . Soerhältder
VerschönerungsvereinJedlesee3000Schilling,dasGesellschafts-und
Wirtschaftsmuseum30. 000Schilling ,derwissenschaftlicheKlub
2000Schilling ,der VereinCarnuntum1200Schillingund

derWienerLehrer- acappella-Chor300Schilling. FürdieGe¬
sellschaftfürvervielfältigendeKunstwerden500Schillingund
fürdieFürsorgedermedizinischenFakultätderUniversität2000
Schillingbewilligt.

VorsitzenderHofbauerschliesstum20UhrdieSitzung
InderkommendenWochehältderGemeinderatkeineSitzungab.

—. ——
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KeineSitzungdesWienerGemeinderatesinderOsterwoche.DerWiener
Stadtsenattritt in derkommendenWocheamDienstagum10Uhrvormittags
zusammen.DerWienerGemeinderatwurdenichteinberufen.
MedizinischeAusgestaltungdesWienerVersorgungsheimes.DerGemeindersis
ausschussfürGesundheitswesenhataufAntragdesamtsführendenStadtrates
ProfessorDr .TandlereinewesentlicheErweiterungundAusgestaltungder
chirurgischenAbteilungimWienerstädtischenVersorgungsheiminLainz
beschlossen .DieKostenbetragenrund34 . 000Schilling.

hält in derAus¬Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum ,MorganSonntag
stellungdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseumsin derVolkshalledes
WienerRathausesum10 Uhrvormittags Dr .Zeisel einen Vortragüber "Das

Erdöl " .
*0

DieSchubertzentenarausstellungderStadtWien.Wieschongemeldet,ver-¬
anstaltetdieStadtWienanlässlichderhundertstenWiederkehrdesTo-¬
desjahres Franz Schuberts vomMaibis Juli eineGedächtnisausstellung ,

InderAusstellungsollennichtnurdasSchaffenundLebendesMeisters
sondernauchdasseinerFreudesowiedie gesamtebürgerlicheKultur
Wiens in den ersten Dezenien des 19 ,Jahrhunderts dargestellt werden .

Die Ausstellungwird vonder Direktion der städtischen Sammlungendurc
geführt .Alle Besitzer vondafür geeignetenAusstellungsobjektenwerden

8
höflichst eingeladen ,sich durchBeistellungvonLeihgabenan derEhrun
einesunserergrössteneinheimischenMeisterzubeteiligen .Anmeldungen
sindandieDirektionderstädtischenSammlungen ,. ,NeuesRathaus,zu
richten ,die auch telefonische Auskünfteerteilt .( 9Uhrbis 14 Uhr ,Fern
sprecherA23=500,Klappe250)

- .
BezirksvertretungOttakring.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
OttakringfindetamDonnerstag,den12. April,um18UhrimgrossenSit-¬
zungssaalder Bezirksvertretungstatt .

AmOstermontagSonntagsfahrpreisaufderStrassenbahnundStadtbahn .Am
Ostermontagwirdauf der StrassenbahnundStastbahnderSonntagsfahrpreis
eingehoben .DieFrühfahrscheine ,Hin - undRückfahrscheine,Wochenkarten,Für¬
sorgefahrscheine,ArbeitslosenfahrscheineundSchülerkartenhabenamOster
montagkeineGültigkeit.

- ¬- 0

AusgestaltungderFeuerhallederStadtWien.DieZeremonienhalledesWie-¬
ner Krematoriumsreicht bei grossen Totenfeierlichkeiten nicht mehraus ,

umdie grosse Mengeder Trauergäste zu fassen .Bei vielen Feierlichkeiten
müssendiese auf demPlatze imArkadenhofdenFeierlichkeitenbeiwohnen.
NunmehrwirddieserVorplatzentsprechenderweitert .ErwirdauchmitBe-¬
leuchtungsmastenversehen ,zumalsichdieTotenfeierlichkeitennichtsel¬
tenbis zumEinbruchderDunkelheitausdehnen.BeidieserGelegenheit
wird auchdie Beleuchtungder Zufahrtsstrassen verstärkt .ImZugeder
ErweiterungsbautenwirdauchnocheineReihevonEhrengrabstellenfür
dieBeisetzungderAschenrestebesondersverdienstvollerPersönlichkei-¬
tengeschaffen.

**********************
* * * * * *
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